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A Evaluierungsbericht  Leader 2007-2013 
 

 

1.  Met hode 

Auswahl und Methodeneinsatz 

Im Zusammenhang mit der Erstellung der Entwicklungsstrategie bekommt die Evaluation 
der zurückliegenden Förderphase 2007 bis 2013 besondere Bedeutung. Die Lokalen Akti-
onsgruppen sind gehalten, Umsetzungsstand und erreichte Ziele ihrer regionalen Entwick-
lungskonzepte (REK) kritisch zu hinterfragen, zu bewerten und ihre Ausrichtung für die Jah-
re bis 2020 darauf abzustimmen. Um dieser Anforderung gerecht zu werden, hat die Lokale 
Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V. aus der Zusammenstellung gängiger Evaluierungs-
instrumente (vgl. „Werkzeugkasten“ der Forschungsgruppe Agrar- und Regionalentwicklung 
Triesdorf, ART) das Werkzeug 3 gewählt. Am 07.02.2014 hat im Deutschen Dampflokomotiv 
Museum in Neuenmarkt ein Bilanz-Workshop mit Perspektivenentwicklung stattgefunden, 
vorbereitet und moderiert durch die Forschungsgruppe Agrar- und Regionalentwicklung 
Triesdorf. Zu dieser Veranstaltung waren die Mitglieder der LAG Kulmbacher Land e.V., 
regionale Akteure und Leistungsträger, Bürgermeister und Lokalpolitiker eingeladen. Die 
Öffentlichkeit wurde über das Internet sowie über die lokale Presse informiert und zur Teil-
nahme motiviert. Insgesamt sind mehr als 50 Personen und Gruppen für diese Veranstal-
tung angesprochen worden. Teilgenommen haben knapp 40 Personen (vgl. Anlage 1: Nach-
weise, „Bürgerbeteiligung bei Evaluation“; Presse, Unterschriftenliste der Teilnehmer und 
Bildpräsentation). Damit wurde dem Bottom-up-Ansatz entsprochen und die Bürger betei-
ligt . Das Ergebnis-Protokoll vom 15.02.14 fasst den Workshop zusammen (vgl. Anlage 2: 
Ergebnis-Protokoll der Forschungsgruppe vom 15.02.2014).  

 

 

2.  Lokale Akt ionsgruppe 

Darstellung und Bewertung von Struktur, Arbeitsweise und Rechtsform der LAG 

Schon bei der Gründung des Vereins „Lokale Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V.“ wurde 
versucht, die unterschiedlichen Akteure der regionalen Entwicklung für die Arbeit des Ver-
eins zu gewinnen. Der Verein hatte  am 31.12.2013 28 Mitglieder. Aus deren Mitte wird alle 
drei Jahre der Vorstand gewählt. Der Vorstand setzt sich aus 12 Personen zusammen. Diese 
vertreten u.a. die Bereiche Wirtschaft, Tourismus, Jugend, Familien, Qualifizierung, Sozia-
les, Kultur, Kirche und Wallfahrt. Das Verhältnis Wirtschafts- und Sozialpartner zu Vertre-
tern der Zivilgesellschaft im LAG-Entscheidungsgremium, dem Vorstand des Vereins, be-
trägt drei zu neun Stimmen.  

Die Struktur des Vereins ist somit ausgewogen. Diese ist die Basis für die erfolgreiche Um-
setzung der Entwicklungsstrategie.  
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Darstellung und Bewertung von Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungsstrukturen 

Die LAG-Geschäftsführung informiert die Öffentlichkeit über die anstehenden Termine und 
Projekte durch die Medien und das Internet. Die Projektanbahnung erfolgt im persönlichen 
Gespräch. Zum Austausch und zum Kontakt zur Bevölkerung tragen in besonderem Maße 
die Vorstände der LAG bei. Da sie über ihre Bereiche hinaus als regionale bzw. lokale Leis-
tungsträger für die Landkreisentwicklung gelten, sind die Kommunikationswege kurz, un-
kompliziert und zeitnah.  

Die Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungsstrukturen stellen sich wie folgt dar: 

• In den Medien wurde seit 2007 mehr als 150 Mal über Leader in ELER und Leader-
Projekte berichtet (vgl. Anlage 3: Pressespiegel 2007 bis 2014, tabellarisch).  • Im Evaluationszeitraum haben 13 Vorstands- und Mitgliederversammlungen stattge-
funden. • Eine Abstimmung mit dem Regionalmanagement hat acht Mal stattgefunden. • Zur Abstimmung mit der ILE Fränkisches Markgrafen- und Bischofsland kam es 14 
Mal (vgl. Anlage 4: Zusammenarbeit LAG /  ILE, tabellarisch). • Aufgrund der besonderen Struktur der LAG-Geschäftsführung (Personalunion mit 
dem Bereich Wirtschaft, Tourismus, Kreisentwicklung des Landkreises Kulmbach) 
wurde in den Kreisgremien 35 Mal in öffentlicher Sitzung berichtet. Häufig gewährte 
der Landkreis Kulmbach Zuschüsse (vgl. Anlage 5: Bericht in Kreisgremien, tabella-
risch). • Die LAG-Geschäftsführung hat an 36 Arbeitstreffen mit den oberfränkischen LAGs 
teilgenommen (vgl. Anlage 6: Vernetzung mit den oberfränkischen LAGs, tabella-
risch). • 45 Termine zielten auf Bürgerbeteiligung und der Projektanbahnung bzw. Projektbe-
gleitung (vgl. Anlage 7: Bürgerbeteiligung und Projektanbahnung, tabellarisch).  

 

Anlässlich des 10. Jubiläums der Vereinsgründung hat die LAG-Geschäftsführung die Do-
kumentation „10 Jahre Lokale Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V. 2002 bis 2012“ aufge-
legt. Der 1. Vorsitzende, Herr Landrat Söllner, hat die Heftung im Rahmen eines Presseter-
mins am 08.05.12 der Öffentlichkeit vorgestellt. Die digitale Version ist als PDF-Datei im 
Internet abrufbar. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass es nicht immer leicht war, die Möglich-
keiten von Leader für die regionalen Akteure in die Breite zu kommunizieren. Für die Vertre-
ter der Medien ist Leader ein „sperriges“ Programm. Zudem hängt das Zustandekommen 
von Projekten in der Regel auch von anderen Zuschussgebern ab. Dazu zählt im Fall der LAG 
Kulmbacher Land e.V. der Landkreis Kulmbach, die Sparkasse Kulmbach-Kronach, die  
Kulmbacher Bank, die Oberfrankenstiftung, der Kulturfonds usw. Leader ist damit zwar 
„der“ aber eben doch nur „ein“ Zuschussgeber. Diese Konstellation erschwert die Kommuni-
kation, insbesondere auch die Vermittlung der hohen Bedeutung der LAG für die Region. 

Um auch künftig nachhaltig mit bewährten Akteurs- und Interessengruppen, aber auch neu-
en Partnern zusammenzuarbeiten, wurde in der Bilanzkonferenz empfohlen, stärker pro-
jektbezogene Personalunterstützung einzuplanen. Ob eine noch stärkere Bürgerbeteiligung 
durch die LAG gefördert werden solle, wurde ambivalent diskutiert, da dies nur bei einer 
Ausweitung der Personalkapazitäten zu bewältigen wäre. Aufgrund der knappen Personal-
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ressourcen wurde die gezielte Ansprache von potenziellen Projektträgern/ Interessengruppen 
präferiert. 

 

Darstellung und Bewertung der Arbeitsstrukturen der LAG (LAG Management und Finanzierung) 

Die LAG-Geschäftsführung bringt Leaderprojekte unbürokratisch und rasch im Landkreis 
Kulmbach voran. Die realisierten Maßnahmen, die ganz erheblichen Anteil an der Stärkung 
des LAG-Gebiets beitragen, spiegelt die positive LAG-Arbeit wieder. Diese kommt auch in 
den gebunden Fördermitteln zum Ausdruck. 

Gerade im Zusammenhang mit Satzungsänderungen, Geschäftsordnungen etc. zeigt es sich 
als besonders hilfreich, dass die LAG-Geschäftsführung auf die Kompetenz der einzelnen 
Fachabteilungen im Landratsamt Kulmbach zugreifen kann.  

Am 04.05.2000 hat der Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach den Grundstein für 
die erfolgreiche LAG gelegt. Die LAG Kulmbacher Land e.V. hat den Landkreis Kulmbach 
gebeten, die Geschäftsführung des Vereins zu übernehmen. Mit der Abgabe des Regionalen 
Entwicklungskonzeptes 2002 hat der Wirtschaftsausschuss am 19.03.2002 zugestimmt, dass 
die Federführung von Leader+ im Landkreis Kulmbach durch die Stabsstelle Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach erfolgt.  

Am 01.03.2007 hat der Wirtschaftsausschuss beschlossen, dass die Aufgaben im Rahmen 
der Geschäftsführung des Vereins auch weiterhin von den Mitarbeitern Michael Beck und 
Klemens Angermann, Stabsstelle Wirtschaftsoffensive Kreis Kulmbach, geleistet und über-
nommen werden sollen.  

Aus Sicht der LAG und des Landkreises Kulmbach haben sich diese Strukturen bewährt. Der 
Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach hat deshalb in seiner Sitzung am 
24.06.2014 beschlossen, dass die Geschäftsführung des Vereins Lokale Aktionsgruppe Kulm-
bacher Land e.V. auch weiterhin beim Landkreis Kulmbach in der Stabsstelle Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach (WOK) verbleibt, die die nächsten Schritte zur Erarbeitung der LES 
einleitet. Im Mittelpunkt der Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) steht das LAG-Gebiet, der 
gesamte Landkreis Kulmbach (vgl. Anlage 12: Nachweise, Beschlüsse relevanter Gremien). 

Von besonderer Bedeutung ist die ausgewogene Zusammensetzung der Mitglieder- und Vor-
standsstruktur des Vereins. Um das wirtschaftliche und soziale Leben in einer Region abzu-
bilden, ist ein ausgewogenes Verhältnis an Wirtschafts- und Sozialpartnern, Vertretern der 
Zivilgesellschaft sowie gewählte Repräsentanten erforderlich. Nur auf dieser Grundlage kön-
nen Zustimmungsbeschlüsse gefasst werden, die den Projektträgern den Zugang zu einer 
EU-Förderung durch das Leader-Programm ermöglichen. 
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3.  Handlungsfelder und Proj ekt e 

Darstellung der Umsetzung des REK 

Das „Leader in ELER 2007 bis 2013 Regionale Entwicklungskonzept der Lokalen Aktions-
gruppe Kulmbacher Land e.V. (REK)“ hat über 20 konkrete Projektideen formuliert. Unter 
dem Leitbild „Kulmbacher Land: Eine First-Class-Region für Kultur, Natur und Genuss“ 
wurden 14 Projekte durchgeführt und im Bilanzworkshop vorgestellt (vgl. Anlage 8: Die Pro-
jekte der LAG Kulmbacher Land 2007 bis 2013). Aufbauend auf der bereits unter Leader+ 
von der LAG Kulmbacher Land e.V. definierten Strategie, sollten mit dem neuen REK vier 
Handlungsfelder verfolgt werden. Zu diesen zählen: 

1) Tourismus und Lebenskultur 
2) Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung 
3) Land-/ Forstwirtschaft und regenerative Energien 
4) Familienfreundliches Kulmbacher Land 

Das Ergebnis der Umsetzung kommt auch in den erfolgten Bewilligungsbescheiden und ge-
bunden Fördermitteln zum Ausdruck. Insgesamt wurden von 2007 bis 2013 über €  3,5 Mio. 
Leader-Mittel in Projekte mit einer Investitionssumme in Höhe von €  8,36 Mio. gebunden. 
Neben den EU-Mitteln €  3,15 Mio. wurden bayerische Landesmittel von €  0,4 Mio. und in 
hohem Umfang Stiftungsmittel und andere öffentliche Mittel der Kommunen und des Land-
kreises Kulmbach zur Kofinanzierung der Investitionen eingesetzt. Darunter befinden sich 
auch vier Kooperationsprojekte mit anderen oberfränkischen LAGs. Kulmbach hat bei zwei 
Kooperationsprojekten die Federführung übernommen. Eine sehr positive Resonanz geht 
vom Leader-Kooperationsprojekt „Genussregion Oberfranken“ aus. 

Die tabellarische Aufzählung der umgesetzten Projekten nach Handlungsfeldern befindet 
sich im Anhang (vgl. Anlage 9: Nachweise, Formblatt „Umsetzung REK nach Handlungsfel-
dern“). 

Die regionale Verortung der bisherigen Leader-Vorhaben zeigt, dass v.a. im mittleren und 
(nord-)östlichen Teil des Leader-Gebiets Aktionsschwerpunkte gesetzt wurden. Auch die vier 
gebietsübergreifenden Kooperationsprojekte sind ersichtlich (vgl. Abb. 1). 

Die durchgeführten Einzelprojekte werden auch aus der Zusammenstellung der finanziellen 
Umsetzungsdaten deutlich. Die Bindung von Mitteln gemessen am Bewilligungsdatum be-
gann im Jahr 2009. Dies zeigt einerseits die im Vergleich zu anderen Programmen aufwen-
digeren Vorarbeiten bei Leader-Vorhaben. Andererseits hat die Auswertung der Finanzdaten 
auch gezeigt, dass die LAG Kulmbacher Land e.V. die finanziellen Meilensteine des StMELF 
während der Umsetzung stets erfolgreich erreicht hat.  

Aus der Abbildung 2 sind Investitionssummen sowie ELER- und Landeskofinanzierungsan-
teile ersichtlich. Darüber hinaus wird der jeweilige Projektträger benannt. Die Forschungs-
gruppe ART wertet es positiv, dass neben wenigen Kommunen vor allem Vereine oder ande-
re Zusammenschlüsse (z.B. Zweckverband DDM Neuenmarkt) als Projektträger von Leader-
Vorhaben auftraten. Dies zeigt das hohe Engagement von Akteuren aus der Zivilgesellschaft 
und deren Bereitschaft, neben ehrenamtlicher Arbeit auch finanzielle Beiträge zu leisten. Bei 
dem Projekt Besucherbergwerk Kupferberg, das 2009 bewilligt wurde, war aufgrund einer 
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unvorhersehbaren Kostensteigerung untertage eine Nach-Finanzierung erforderlich. Alle 
Zuschussgeber haben an einem Strang gezogen und dem Projektträger eine Nachfinanzie-
rung ermöglicht.  

 

Abb. 1:  Verortung der Leader-Projekte im Kulmbacher Land (2000 - 2013) 

1

Projekte unter:

Leader +

Leader in ELER

Kooperations -
projekte :
• Genussregion Oberfranken
• Outdoor Parc Frankenwald
• Energievision Frankenwald 
• Wanderbarer Frankenwald

 

 

 

 

Darstellung wesentlicher Abweichungen vom REK und der Reaktionen darauf 

Die Geschäftsführung hat den LAG-Vorstand regelmäßig über den Sachstand und die we-
sentlichen Abweichungen zum REK informiert. Die Diskussion wurde in den Protokollen 
niedergelegt und im Internet veröffentlich. Es bestand Einigkeit, den eingeschlagenen Weg 
fortzusetzen. Es ist der Entwicklungsstrategie der LAG entsprochen worden. An den Hand-
lungsfeldern ist bis Ende der Förderphase 2013 festzuhalten. Der LAG-Vorstand fasste hier-
zu einstimmige Beschlüsse. 
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Abb. 2: Leader in ELER /  LAG Kulmbacher Land e.V.: Finanzmanagement 

LNr.
Datum 
Bescheid

Projekttitel
Investitions-
summe

ELER Land Projektträger

1 09.07.2009
Ausstellung zum Thema 
Hochzeit

38.080 € 16.000 € 0 € Markt Wirsberg

2 31.07.2009 Erlebnis Mainzusammenfluss 33.800 € 14.201 € 0 € TuV Kulmbach

3
09.11.2009 / 
09.10.2013

Besucherbergwerk Kupferberg 1.163.650 € 235.787 € 248.148 € Bergbau-Museum Kupferberg e.V.

4 09.11.2009
Genussregion Ofr. Teilprojekt 
Kultur u. Vielfalt

156.485 € 39.450 € 39.450 € Genussregion Oberfranken e.V.

5 09.11.2009
Genussregion Ofr. Teilprojekt 
Netzwerkmanagement

210.000 € 105.000 € 21.000 € HWK Oberfranken

6 29.09.2010 Wallfahrtsort Marienweiher 130.000 € 57.832 € 0 € Markt Marktleugast

7 04.05.2011
Eisenbahnerlebnis mit 
Vergangenheit, GW und ZK

1.161.325 € 478.302 € 0 € DDM Neuenmarkt

8 25.06.2012
Fertigstellung und Aufwertung 
der Baille-Maille-Lindenallee

127.000 € 27.807 € 27.807 € Förderkeis Himmelkron e.V.

9 20.09.2012 Schiefe Ebene 354.015 € 148.746 € 0 € DDM Neuenmarkt

10 18.10.2012
Genussregion Ofr. Teilprojekt 
Management

200.000 € 100.000 € 20.000 € HWK Oberfranken

11 18.10.2012
Genussregion Ofr. Teilprojekt 
Erleben

67.210 € 16.980 € 16.980 € Genussregion Oberfranken e.V.

12 01.02.2013
Kunst- und Töpferregion 
Kulmbacher Land

435.157 € 150.000 € 0 € Markt Thurnau

13 19.07.2013 Outdoor Parc Frankenwald 462.491 € 194.323 € 38.865 € Stadt Helmbrechts 

14 16.08.2013
Bayerisches Gewürzmuseum 
Kulmbach

3.821.265 € 1.564.223 € 0 €
Bay. Brauerei- und Bäckereimuseum 
Kulmbach e.V.

Summe 8.360.478 € 3.148.651 € 412.250 €

Leader in ELER 
GESAMT 3.560.901 €

 

 

 

4.  Ent wicklungsst rat egie und Zielerreichung  

 
Darstellung der Zielkontrolle bei der Umsetzung des REK 

Über die finanzielle Umsetzung hinaus wurde die Projektumsetzung gemäß Vorgaben des 
„Leader-Qualitätsmanagements“ vorgestellt und diskutiert. Nach Handlungsfeldern geglie-
dert wird der Umsetzungsstand zum Stand 1/ 2014 ersichtlich. Die jeweilige Einordnung in 
die REK-Planung zeigt, dass neben ursprünglich geplanten Projekten (L) auch vier neue zum 
REK passende Projekte hinzugekommen sind (S). Der „Projektstatus“ zur Umsetzung zeigt, 
dass 16 Projekte entweder bereits abgeschlossen oder bewilligt und in Umsetzung sind. Nur 
wenige mit „E“ gekennzeichnete Projekte wurden nicht umgesetzt. Teilweise konnten Ideen 
nicht zur Umsetzungsreife gebracht oder Projektträgerschaften nicht geklärt werden; teil-
weise wurden Projekte über andere Finanzierungsquellen finanziert. Dies war vermehrt in 
den Handlungsfeldern „Land- und Forstwirtschaft, regenerative Energien“ und „Familien-
freundliches Kulmbacher Land“ der Fall. Die tabellarische Darstellung Zielkontrolle Umset-
zung REK befindet sich im Anhang (vgl. Anlage 10: Nachweise, Formblatt „Zielkontrolle 
Umsetzung REK“).  
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Darstellung wesentlicher strategischer Änderungen im REK (Handlungsfelder, Gebiet, Arbeitsweise) 

Die Schwerpunktsetzung aus der Gesamtperspektive drückt sich in der Zusammenstellung 
der Projekte nach Handlungsfeldern aus. Die Zuordnung zeigt, dass alle Projekte einen Bei-
trag zur Realisierung der Ziele im Handlungsfeld „Tourismus und Lebenskultur“ liefern. 
Obwohl die oben dargestellte unterdurchschnittliche Realisierung des Handlungsfelds D 
„Familienfreundliches Kulmbacher Land“ aufgezeigt wurde, erwartet die LAG-Geschäfts-
führung, dass viele Vorhaben Synergieeffekte in diese Handlungs- und Zielrichtung realisie-
ren. Dagegen sind im Handlungsfeld „Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung“ sowie 
„Land- und Forstwirtschaft, regenerative Energien“ jeweils fünf Vorhaben aufgezeigt wor-
den, die prioritär zur Inwertsetzung dieser Themen beitragen. Dazu zählen auch das Koope-
rationsprojekt „Genussregion Oberfranken“ und das Projekt „Gewürzmuseum“.  

Eine Reaktion der LAG auf diese Entwicklung erfolgte in der Art, dass in den LAG-Sitzungen 
über den Verlauf der Umsetzung diskutiert und entsprechende Maßnahmen ergriffen wur-
den. Dazu zählte die direkte Ansprache von potenziellen Mitwirkenden, die gezielte Suche 
von Projektträgern oder Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit (Pressemitteilungen). Gerade 
weil sich Projektideen auch durch andere Finanzierungsquellen umsetzen ließen oder ver-
einzelt Themen durch andere Institutionen bearbeitet wurden (z.B. Realisierung des Famili-
enportals durch das Regionalmanagement von Oberfranken Offensiv), musste die LAG die 
Umsetzungsaktivitäten in der vergangenen Förderperiode nicht umfangreich anpassen.  

Angestoßen, jedoch im Jahre 2007 noch nicht abzusehen, übernahm die LAG Kulmbacher 
Land e.V. die Federführung für weitere, gebietsübergreifende Projekte. Der Outdoor Parc 
Frankenwald gilt als besonderes Leuchtturmprojekt für den vom demographischen Wandel 
besonders hart getroffenen Hohen Frankenwald. Auch für das einzige oberfrankenweite 
Leader-Kooperationsprojekt Genussregion Oberfranken liegt die Federführung in Kulmbach, 
weil sich Kulmbach als Lebensmittelstandort versteht. Ausdruck dessen war auch das Lea-
der+ Projekt Bayerisches Bäckereimuseum Kulmbach. Die REK-gemäße Schwerpunktset-
zung waren schlüssig gewählt und wurden von der LAG prioritär betreut.  

Die Forschungsgruppe ART kommt zu dem Schluss, dass künftig dennoch LAG-interne 
Steuerungsmöglichkeiten zu entwickeln und Ressourcen dafür vorzusehen seien. So soll eine 
noch aktivere Begleitung der Strategie-Umsetzung ermöglicht werden. Dieser Vorschlag 
wurde auch im Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach am 24.06.2014 behandelt. 
Das Gremium kam zu dem Schluss, die bestehenden Strukturen zu belassen und keine finan-
ziellen Ressourcen für ein gefördertes LAG-Management bereit zu stellen. Die Umsetzung 
der zahlreichen Projekte und die Höhe der erzielten Förderung bestätigen, dass die schlanke, 
effektive Geschäftsführung des Vereins eine angemessene Umsetzung der Entwicklungskon-
zeptionen und -strategien gewähren und auch für andere Regionen Vorbildcharakter haben 
kann. 

 

Anpassungs- und Steuerungsaktivitäten der LAG bezüglich der Strategie 

Die Workshop-Teilnehmer haben in einem ersten Schritt die umgesetzten Projekte in den 
jeweiligen Handlungsfeldern hinsichtlich unterschiedlicher Ergebnisse und Wirkungen be-
wertet. Mittels Klebepunkten sollte eine Einschätzung vorgenommen werden, wie stark je-
weils die beschriebenen Ergebnisse und Wirkungen zutreffen. Die Projekte Marketingoffen-
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sive (Handlungsfeld „Familienfreundliches Kulmbacher Land“), Kräuterregion Kulmbacher 
Land und Besucher-Bergwerk Wirsberg wurden nicht realisiert; aus diesem Grund standen 
sie nicht zur Bewertung.  

Durch die den Handlungsfeldern zugeordneten Projekte ließen sich verschiedene Ergebnisse 
und teils noch erwartete Wirkungen qualitativ bewerten. Während die Schaffung attraktiver 
touristisch-kultureller Angebote fast durchweg sehr positiv bewertet wurde, trafen Wir-
kungs-Kategorien wie eine effiziente Energienutzung und die Verbesserung des Klimaschut-
zes seltener auf Projekte zu. Die Ursachen hierfür sind ein eigenes Klimamanagement im 
Landkreis Kulmbach sowie die Energieagentur Nordbayern/Oberfranken, die in Kulmbach 
ihren Sitz hat und mit zahlreichen Impulsen für kommunale Energie-, Versorgungs- und 
Einsparvorhaben aufwartet.  

Auf die große Varianz mancher Wirkungsaspekte sei in diesem Zusammenhang ebenso ver-
wiesen. Gründe hierfür liegen darin, dass einige Handlungsfelder breit angelegt sind und 
dass einige Projekte mehreren Handlungsfeldern dienen. Somit ist keine trennscharfe Zu-
ordnung von Wirkungen zu Projekten möglich. Gerade dieser Projektansatz zeigt, dass offen 
formulierte Handlungsfelder auch dazu geeignet sind, regionsspezifische Themen aufzugrei-
fen und in einer integrierten Arbeitsweise mit den verfügbaren Projektträgern zu realisieren. 
Eine Fokussierung der Handlungsfelder erscheint sinnvoll, weil in der kommenden Leader-
periode konkretere Ziele verlangt werden. 

In der sich anschließenden Diskussion wurden konkrete, teilweise die Handlungsfelder 
übergreifende Vorschläge gemacht, um die gesamte Entwicklungsstrategie zu erweitern. Die 
Diskussion mit den Teilnehmern zeigte sowohl Zufriedenheit mit den bereits erreichten Er-
gebnissen als auch Verbesserungspotenziale für künftige Handlungsstrategie auf: 

• Im Handlungsfeld „Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung“ wurde die sehr gute 
Zusammenarbeit betont. Die Profilierung als Genussregion hat neben einer Aufwer-
tung des Images der Region zu überregionaler Bekanntheit beigetragen. Angemerkt 
wurde, dass trotz einer positiven Wertschätzung die regionale Wertschöpfung noch 
nicht „angekommen“ sei. Speziell für das Gewürzmuseum sprachen sich die Teil-
nehmer für eine bessere An- und Einbindung Richtung Stadt aus. Eine bessere Ver-
zahnung bzw. Vernetzung der Museen im Mönchshof mit dem Einzelhandel und der 
Gastronomie in der Stadt Kulmbach wäre wünschenswert und ist noch ausbaufähig. 
Das Museum liefere überdies einen wichtigen Beitrag für die Förderung einer guten 
Zusammenarbeit in der Genussregion Oberfranken. Allerdings hätten die Museen im 
Kulmbacher Mönchshof, bedingt durch eine gute Erreichbarkeit mit dem Reisebus, 
eine starke Sogwirkung auf die Tourismusströme –  die Zahl der Touristen, die die 
Plassenburg und die stadtnahen touristischen Angebote besuchen, nimmt ab. Auch 
die Verbindungen zwischen gastronomischen Betrieben und den (Premium-) Wan-
derwegen (nicht nur im gebietsübergreifenden Projekt mit der LAG Frankenwald) 
sollte im Sinne regionaler Wertschöpfungsketten bzw. -partnerschaften weiter for-
ciert und optimiert werden.  
 

• Im Handlungsfeld „Land- und Forstwirtschaft und regenerative Energien“ wurde da-
rauf verwiesen, dass sich teilweise zu wenig Interessenten fanden, um Projekte anzu-
stoßen. Um die Akzeptanz der Landwirtschaft in der Gesellschaft noch zu verbessern, 
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wurde angeregt, eine Art Botschaftersystem für die Landwirtschaft einzurichten. Ge-
nerell sollen landwirtschaftsbezogene Themen durch Kommunikations- und akzep-
tanzschaffende Maßnahmen wieder stärker aufgegriffen werden.  
 
 

• Einige Teilnehmer vertraten die Meinung, dass nicht nur Kunstthemen im Kulmba-
cher Land noch stärker im Zusammenhang mit der kulturellen Vielfalt kommuniziert 
werden sollten, sondern, dass alle vorhandenen touristischen Angebote stärker mit-
einander vernetzt und übergreifend koordiniert werden sollten. Bestehende Ansätze 
im Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Kirche sowie Fränkische Hoch-
zeit, aber auch Industriekultur und Markgrafen-Themen, die bisher schon bearbeitet 
wurden, lassen sich durch gezielte Verknüpfung noch stärker in Wert setzen (z.B. als 
Museums-, Kultur- und Kunst-Meile, in einem vernetzten Info-System oder einer 
gemeinsamen MuseumsCard mit regionsweitem Marketing).  

 

 

5.  Zusammenfassung 

 

Das Gebiet der Lokalen Aktionsgruppe Kulmbacher Land umfasst als Region den Landkreis 
Kulmbach. Diese Abgrenzung hat sich bewährt und wird beibehalten. Insgesamt wurden von 
2007 bis 2013 über €  3,5 Mio. Leader-Mittel in Projekten mit einer Investitionssumme in 
Höhe von € 8,36 Mio. gebunden. Die LAG-Geschäftsführung wird beim Landkreis Kulmbach 
belassen.  

In der Zusammenschau wurde von den Teilnehmern des Workshops resümiert, dass die LAG 
Kulmbacher Land e.V. gut aufgestellt und bisher ein sehr effizientes Arbeiten gelungen sei. 
Letztlich hat das hohe Engagement der LAG-Verantwortlichen und der Geschäftsführung 
dazu beigetragen, über die Förderphase hinweg einen kontinuierlichen Umsetzungsprozess 
zu gewährleisten.  

Wenngleich eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit stattfand, war es nicht immer leicht, die 
Möglichkeiten von Leader für die regionalen Akteure in die Breite zu kommunizieren. Um 
auch künftig nachhaltig mit bewährten Akteurs- und Interessengruppen, aber auch neuen 
Partnern zusammenarbeiten zu können, wurde in der Bilanz-Veranstaltung empfohlen, stär-
ker projektbezogene Personalunterstützung einzuplanen.  

Ob eine noch stärkere Bürgerbeteiligung durch die LAG gefördert werden solle, wurde ambi-
valent diskutiert, da dies nur bei einer Ausweitung der Personalkapazitäten zu bewältigen 
wäre. Aufgrund der knappen Personalressourcen wurde die gezielte Ansprache von potenzi-
ellen Projektträgern/ Interessengruppen präferiert. Fallweise sollte jedoch zusätzliche (pro-
jektbezogene) Unterstützung in künftige Vorhaben eingeplant werden.  

Die bislang erfolgreiche Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie basiert auf ver-
gleichsweise starker Fokussierung auf das Handlungsfeld „Tourismus und Lebenskultur“. 
Projekte in diesem Handlungsfeld strahlten jedoch auch auf die Ziele der anderen Hand-
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lungsfelder aus und förderten z.B. die Familienfreundlichkeit des Landkreises z.B. durch 
Schaffung von Sport-, Naherholungs- und Freizeitmöglichkeiten. Darüber hinaus wiesen 
Teilnehmer darauf hin, die regionsspezifischen Themen „Genuss und Ernährung“ (Genuss-
region Oberfranken etc.) gezielt weiter auszubauen und mit anderen Themen zu vernetzen, 
z.B. den Bereichen Tourismus und Kultur. 

Dies könnte letztlich über eine noch bessere Verknüpfung und Zusammenarbeit in den 
Handlungsfeldern erfolgen. Ob das Thema Familienfreundlichkeit, das sich auch als Quer-
schnittsthema für alle Handlungsfelder eignet, künftig stärker im REK/ LES aufgegriffen 
werden sollte, wäre zu prüfen.  

Aus der Gesamtperspektive ist die Umsetzung der Strategie 2007-2013 mit den beiden 
Hauptschwerpunkten „Tourismus und Lebenskultur“ sowie „Familienfreundliches Kulmba-
cher Land“ aus Sicht der Teilnehmer somit in weiten Teilen erfolgreich verlaufen.  

Die Gruppe hat sich im Bilanzworkshop dafür ausgesprochen, die Handlungsfelder weiterzu-
entwickeln und sie folgendermaßen formuliert: 

• Tourismus, Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss 
• Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung 

• Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung und Lebensqualität 

Diese Ergebnisse aus der Evaluierung fließen in die Lokale Entwicklungsstrategie der LAG 
Kulmbacher Land e.V. ein. Die zentralen Elemente bei Leader sind Vernetzung, Nachhaltig-
keit, regionale Wertschöpfung und Bürgerbeteiligung.  
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B Lokale Ent wicklungsst rat egie Leader 2014 – 2020 
 

 

Die LAG mobilisiert die regionalen Kräfte bis in die Arbeitskreise der lokalen Akteure, setzt 
Innovationsprozesse in Gang, bündelt, begleitet und ist Herrin des Verfahrens zur Umset-
zung der lokalen Entwicklungsstrategie. Die LES der LAG Kulmbacher Land e.V. wurde am 
19.11.2014 von der Mitgliederversammlung in öffentlicher Sitzung einstimmig verabschiedet. 

 

 

1.  Fest legung des LAG-Gebiet s 

 

Das LAG-Gebiet ist sozioökonomisch, wirtschaftlich und kulturell kohärent und nur der LAG 
Kulmbacher Land e.V. zugehörig. Das LAG-Gebiet umfasst den gesamten Landkreis Kulm-
bach. Der regionale Zuschnitt ist geeignet, eine einheitliche Entwicklungsstrategie umzuset-
zen. Dies wird besonders in Kapitel 3 durch die Bestandsaufnahme der Ausgangslage und 
der SWOT-Analyse deutlich. 

 

Beschreibung des LAG-Gebiets und Begründung der LAG für die gewählte Gebietsfestlegung 

Das Gebiet der Lokalen Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V. ist deckungsgleich mit dem 
geographischen Umgriff des Landkreises Kulmbach. Dabei handelt es sich um einen hetero-
gegen Raum. Jene Teilräume des Landkreises Kulmbach, die von den großen Verkehrsach-
sen A 70 und A 9 profitieren, entwickeln sich positiv. Die von den großen Verkehrsachsen 
entfernt gelegenen periphereren Kommunen des Landkreises, kämpfen dagegen mit erhebli-
chen sozioökonomischen Problemen und dem demographischen Wandel. Dazu zählten ins-
besondere die Frankenwaldgemeinden, die im nordöstlichen Bereich des Landkreises Kulm-
bach gelegen sind.  

Die Region ist geprägt von ihrem Mittelpunkt, der Großen Kreisstadt Kulmbach. Sie ist wirt-
schaftliches Zentrum des Raumes. Als landesplanerisches Oberzentrum erfüllt sie zahlreiche 
zentralörtliche Aufgaben. Die Abgrenzung des LAG-Gebiets folgt auch dem Zugehörigkeits-
gefühl der hier ansässigen Bürger.  

Das LAG-Gebiet liegt im Nordosten des Freistaates Bayern, zentral im Regierungsbezirk 
Oberfranken. Das aktuelle Landesentwicklungsprogramm Bayern stuft den Landkreis Kulm-
bach als ländlichen „Raum mit besonderem Handlungsbedarf“ ein (vgl. Anlage 11: Nachwei-
se, Darstellung Anteil LAG-Gebiet im „Raum mit besonderem Handlungsbedarf“ laut LEP 
2013). Der Landkreis Kulmbach ist Teil des Regierungsbezirkes Oberfranken und der Pla-
nungsregion 5 (Oberfranken-Ost). Er grenzt im Norden an die Landkreise Hof und Kronach, 
im Süden und Osten an den Landkreis Bayreuth und im Westen an den Landkreis Lichten-
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fels. Aufgrund seiner Lage wirbt der Landkreis auch mit dem Slogan „Das Herz Oberfran-
kens“. 

Im LAG-Gebiet Kulmbacher Land haben sich die Akteure aus den 22 Städten, Märkten und 
Gemeinden des Landkreises Kulmbach zusammengeschlossen. Hier leben 72.898 Personen 
(Stand: 31.12.2013); es erstreckt sich auf einer Fläche von knapp 660 km² . Damit gehört die 
Region zu den kleineren Landkreisen Bayerns. Im oberfränkischen Flächenvergleich nimmt 
sie den 4. Platz ein. Sie ist Teil der Europäischen Metropolregion Nürnberg (EMN). 

Das LAG-Gebiet mit seinen 22 Städten, Märkten und Gemeinden ist die ideale Ebene zur 
Bündelung der zahlreichen Aktivitäten der lokalen Akteure in der Region Kulmbacher Land. 
Deshalb hat der Ausschuss für Wirtschaft, Verkehr, Tourismus und Regionalentwicklung des 
Landkreises Kulmbach in seiner Sitzung an 24.06.2014 den Beschluss gefasst, dass im Mit-
telpunkt der LES wieder der gesamte Landkreis Kulmbach steht (vgl. Anlage 12, Nachweise, 
Beschlüsse relevanter Gremien). Das Gebiet der LAG umfasst keine kreisfreien Städte. Viele 
Gemeinden, Gruppen und Einzelpersonen haben erhebliche Anstrengungen unternommen, 
innovative Projekte in der Region zu entwickeln. 

 

 

Angaben zu weiteren bestehenden Initiativen zur regionalen Entwicklung im LAG- Gebiet (insbesondere ILE-
Gebiete, IRE-Gebiete, Regionalmanagement) 

Zu den weiteren bestehenden Initiativen zur regionalen Entwicklung im LAG-Gebiet zählen 
die ILE „Fränkisches Markgraphen und Bischofsland“ (FMB). Diese wurde 2008 gegründet. 
Vom Landkreis Kulmbach haben sich neun Kommunen (Grafengehaig, Marktleugast, Wirs-
berg, Marktschorgast, Neuenmarkt, Himmelkron, Harsdorf, Trebgast, Ködnitz) daran betei-
ligt.  

Von 2011 bis 2014 war der Landkreis Kulmbach Teil des Förderprogramms „Allianz Bayern 
Innovativ - Regionalmanagement“. Das Projekt ist zum 30.04.2014 ausgelaufen.  

21 Städte, Märkte und Gemeinden aus dem Landkreis Kulmbach haben sich unter dem funk-
tionalen Teilraum „Kulmbach Stadt und Land“ zusammengeschlossen. Die Leitkommune 
Stadt Kulmbach hat fristgerecht am 18.12.2013 die IRE-Bewerbung der zuständigen Obers-
ten Baubehörde zugeleitet. Die Gemeinde Neudrossenfeld beteiligt sich an der IRE Mark-
gräfliche KulturRegion Bayreuth/ Land, weil Neudrossenfeld den Schwerpunkt ihrer Aktivi-
täten mit den Inhalten dieser IRE besser verbinden kann. 
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Abb. 3: Karte des LAG-Gebiets mit Darstellung weiterer bestehender Initiativen zur  
regionalen Entwicklung 

 



Klemens Angermann /  Michael Beck 

18   

   

2.  Lokale Akt ionsgruppe 

 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. ist eine für ihr Gebiet repräsentative Partnerschaft von Ver-
tretern verschiedener öffentlicher, privater und sozioökonomischer Interessen, die für je-
dermann offen steht. Sie erarbeitet und setzt die Lokale Entwicklungsstrategie im Kulmba-
cher Land um. Die Arbeitsabläufe, Aufgaben, Strukturen und Zuständigkeiten der LAG Kul-
mbacher Land e.V. sind transparent und verbindlich geregelt.  

 

 

a) Recht sform,  Zusammenset zung und St rukt ur 

Als Grundstein für die zukünftige Kreisentwicklung und als Konsequenz aus der neu ausge-
richteten Leaderförderung wurde am 31.01.2002 die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Kulmba-
cher Land als eingetragener Verein mit 22 Mitgliedern gegründet. Sie ist damit eine rechts-
fähige Organisation. Zu den Gründungsmitgliedern, die die Vereinssatzung unterschrieben 
haben, zählen Landrat Klaus Peter Söllner, Erhard Hildner, Herbert Hofmann, Markus Rauh 
für die Stadt Kulmbach, Anneliese von Ramin, Daniela Eckert, Gabriele Döppmann, Manfred 
Ströhlein, Heinz Kliesch, Volker Lauterbach und Günter Limmer.  

Formale Voraussetzung für die Teilnahme am Leader+ Programm war die Erstellung eines 
Regionalen Entwicklungskonzeptes, das nach dem Bottom-up-Prinzip lokale und regionale 
Kräfte zusammenführt. Das Regionale Entwicklungskonzept wurde von der LAG Kulmba-
cher Land e.V. erarbeitet, in der Mitgliederversammlung am 19.02.2002 verabschiedet und 
in den bayerischen Wettbewerb geschickt. Die LAG Kulmbacher Land e.V. zeichnet verant-
wortlich für die Erarbeitung des Regionalen Leader-Entwicklungskonzeptes und dessen Be-
gleitung auf dem Weg zur Umsetzung. 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. hat das erste Auswahlverfahren für Leader+ erfolgreich 
durchlaufen. Am 04.06.2002 überreichte der damalige Regierungspräsident Hans Angerer 
dem Vorsitzenden der LAG Kulmbacher Land e.V., Herrn Landrat Klaus Peter Söllner, die 
Mitteilung von Herrn Staatsminister Miller zur Förderfähigkeit des regionalen Entwick-
lungskonzepts. Auch für die sich anschließende Programmphase 2007 bis 2013 hat die LAG 
Kulmbacher Land e.V. ein Regionales Entwicklungskonzept in Zusammenarbeit mit den 
Vereinsmitgliedern und weiteren Akteuren aus der Region erarbeitet. Unter dem Leitbild 
„Kulmbacher Land: Eine First-Class-Region für Kultur, Genuss und Natur“ wurden 19 Pro-
jekte ausführlich dargestellt. Die Mitgliederversammlung hat am 19.09.2007 dem Regiona-
len Entwicklungskonzept Leader in ELER für die LAG Kulmbacher Land e.V. zugestimmt. 
Auch mit diesem Konzept hat die LAG erfolgreich an der bayerischen Ausschreibung teilge-
nommen.  

Am 19.11.2014 hatte die LAG Kulmbacher Land e.V. 32 Mi tglieder. Diese setzen sich aus In-
stitutionen, bzw. ihren Vertretern, und privaten Personen zusammen. An der Spitze der LAG 
Kulmbacher Land e.V. steht Landrat Klaus Peter Söllner, der auch den zwölfköpfigen Vor-
stand leitet, welcher über die Auswahl der Projekte entscheidet. Der Vorstand fasst die Zu-
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stimmungsbeschlüsse und gibt damit grünes Licht für die Projekte. So können diese in den 
Genuss der Leader-Förderung kommen.  

Die Mitglieder des Vereins sind im Landkreis Kulmbach ansässig oder dafür zuständig. Die 
Organisation der Lokalen Aktionsgruppe als Verein gewährleistet die Durchführung von Pro-
jekten und Aktionen. Die Mitarbeit und Mitgliedschaft in der LAG steht allen interessierten 
juristischen und natürlichen Personen offenstehen, die die Entwicklung des Gebiets im Sin-
ne der LES unterstützen. Der Verein ist offen für neue Mitglieder über deren Aufnahme der 
Vorstand entscheidet. 

Von besonderer Bedeutung ist die ausgewogene Zusammensetzung der Mitglieder- und Vor-
standsstruktur des Vereins. Um das wirtschaftliche und soziale Leben in einer Region abzu-
bilden, wird ein ausgewogenes Verhältnis an Wirtschafts- und Sozialpartnern, Vertretern der 
Zivilgesellschaft sowie gewählten Repräsentanten angestrebt. Nur auf dieser Grundlage kön-
nen Zustimmungsbeschlüsse gefasst werden, die den Projektträgern den richtlinienkonfor-
men Zugang zu einer Förderung durch das Leader-Programm ermöglichen. 

Der 1. Vorsitzende, Landrat Klaus Peter Söllner, wird vertreten durch seine Stellvertreter, 
Herrn Oberbürgermeister der Stadt Kulmbach Henry Schramm und Herrn Erhard Hildner 
(Vorsitzender Touristik Steinachtal e.V.). Zum Vorstand zählen darüber hinaus Frau Inge 
Tischer (Förderkreis Kulturlandschaft Himmelkron e.V., Kultur, Frauen), Herr Frank Eckert 
(Hotel Reiterhof, Tourismus, Qualifizierung, Wirtschaft), Herr Stephan Ertl (Hotel- und 
Gaststättenverband Kulmbach, Tourismus, Wirtschaft), Sigrid Daum (Bayer. Brauereimuse-
um e.V., Kultur, Tourismus, Wirtschaft, Frauen), Herr Heinz Kliesch (Bergbau, Tourismus), 
Herrn Oswald Purucker (Freunde der Wallfahrtsbasilika Marienweiher e.V., Kultur, Kirche, 
Wallfahrt), Herr Manfred Ströhlein (Idea-Dschungelparadies, Tourismus, Wirtschaft), Herr 
Schatzmeister Jürgen Ziegler (als Geschäftsführer des Kreisjugendrings und Vertretung aller 
Jugendgruppen Familien im Landkreis, Bereiche Jungend, Familien), Herr Jürgen Dippold 
(BRK-Kreisverband Kulmbach, Soziales), (vgl. Anlage 13: Nachweise, Mitgliederliste des 
Entscheidungsgremiums mit Zuordnung). 

In seiner Sitzung am 10.12.2013 hat sich der Vorstand der LAG-Kulmbacher Land e.V. weiter 
dafür ausgesprochen, sich für die kommende Leaderphase zu bewerben. Die LAG-
Geschäftsführung erhielt vom Vorstand den Auftrag, mit den Arbeiten zur Erstellung eines 
Entwicklungskonzeptes zu beginnen. Auch die ordentliche Mitgliederversammlung am 
10.12.2013 thematisiert die neue Förderperiode. Es besteht Einigkeit darin, die Aufgabe ein 
neues Entwicklungskonzept auf den Weg zu bringen, anzunehmen. 

Der Vereinszweck bezieht sich auf die Erstellung und Umsetzung von Entwicklungskonzep-
tionen im Rahmen des Leader-Förderprogramms. Der Bayerische Oberste Rechnungshof hat 
das Förderprogramm Leader in der Programmphase 2007 bis 2013 geprüft. Um die Rechts-
form der bayerischen LAGs beurteilen zu können, wurde auch die LAG Kulmbacher Land 
e.V. mit Schreiben vom 19.02.2013 vom Obersten Rechnungshof aufgefordert, die Satzung, 
die Geschäftsordnung, die Eintragsbestätigung in das Vereinsregister, das Protokoll der 
Gründungsversammlung sowie die Vereinsmitgliederliste zum Zeitpunkt der Gründungsver-
sammlung vorzulegen. Die Prüfung der LAG Kulmbacher Land e.V. durch den Bayerischen 
Obersten Rechnungshof ergab keine Beanstandung. Aufgrund VO (EG) 1698/ 2005 Art. 61 
wurde 2011 eine Geschäftsordnung beschlossen. Die Satzung des Vereins LAG Kulmbacher 
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Land e.V. in der gültigen Fassung vom 19.09.2007 sowie auch die Geschäftsordnung in der 
gültigen Fassung vom 01.12.2011 erfüllen die Anforderungen der VO (EU) 1303/ 2013 Art. 
34. Satzung und Geschäftsordnung sind transparent und verbindlich (vgl. Anlage 14: Hin-
weise, Satzung und Geschäftsordnung der LAG). 

 

Darstellung des integrativen Charakters der LAG einschließlich der Zusammensetzung aus  
Partnern verschiedener Bereiche  

Die LAG Kulmbacher Land e.V. weist einen integrativen Charakter auf. In keiner anderen 
organisatorischen Einheit im Landkreis Kulmbach sind die unterschiedlichen Bereiche ge-
sellschaftlichen Lebens ähnlich vertreten wie in der LAG. Hier wird ein breites Feld abge-
deckt, das sich von der Wirtschaft über die Bereiche Tourismus, Jugend, Familien, Qualifi-
zierung, Soziales, Kultur, Kirche und Wallfahrt erstreckt. Auch Frauen sind ausgewogen re-
präsentiert. Die LAG steht jedermann offen. Die Mitglieder der LAG vertreten die unter-
schiedlichsten gesellschaftlichen Bereiche: 

• 3 Partner vertreten den Bereich Wirtschaft 
• 9 Partner vertreten den Bereich Tourismus 
• 1 Partner vertreten den Bereich Bergbau 
• 4 Partner vertreten den Bereich Kultur inkl. Museen 
• 1 Partner vertreten den Bereich Kirche /  Wallfahrt 
• 1 Partner vertreten den Bereich Soziales 
• 4 Partner vertreten den Bereich Frauen 
• 1 Partner vertreten den Bereich Qualifizierung 
• 2 Partner vertreten den Bereich Landwirtschaft und Forst 
• 1 Partner vertreten den Bereich Wasser 
• 1 Partner vertreten den Bereich Umwelt 
• 1 Partner vertreten den Bereich Senioren 
• 1 Partner vertreten den Bereich Jugend und Familie 

 

Die Verteilung „öffentliche Behörde“ mit den Wirtschafts- und Sozialpartnern zeigt eine 
Dominanz der WiSo-Partner von 20 zu 12. Die Interessen von Privatpersonen überwiegen. 
(vgl. Anlage 15: Nachweise, Aktuelles Mitgliederverzeichnis der LAG mit Zuordnung). 

Die LAG-Geschäftsführung weist regelmäßig in ihren Außenterminen und Pressegesprächen 
auf den offenen Charakter der LAG hin. Darüber hinaus fordert der Internetbereich der LAG 
unter der Homepage des Landkreises Kulmbach Interessierte zur Kontaktaufnahme und 
weiteren Gesprächen auf.  

Die Kontinuität in der personellen Besetzung des LAG-Vorstandes und der Geschäftsführung 
seit der Vereinsgründung sowie die damit verbundene Öffentlichkeitsarbeit hat der LAG 
Kulmbacher Land e.V. zu einem positiven Ruf in der Region verholfen. Die LAG setzt sich 
aus Partner aus den unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen zusammen. 
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Darstellung der Gremien und Beteiligungsstrukturen der LAG 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. hat Zugriff auf zwei beschließende Gremien, den LAG-
Vorstand sowie die LAG-Mitgliederversammlung. Die LAG-Geschäftsführung bereitet die 
Entscheidungsfindung vor. Entscheidungen im operativen Tagesgeschäft trifft die LAG-
Geschäftsführung nach Rücksprache mit dem 1. Vorsitzenden. Jedes Vorstandsmitglied so-
wie die LAG-Geschäftsführung sind Ansprechpartner für die Bürger (vgl. Abb. 4). 

 

Abb. 4: Gremien und Beteiligungsstrukturen der LAG 

Initiativ- und Umsetzungsebene

Entscheidungsebene Mitgliederversammlung

Wirtschaftsoffensive Kreis Kulmbach
Geschäftsführung des Vereins und Abstimmung mit Fachbehörden 

z.B. AELF, ALE/ILE

Engagierte Gruppen im Leadergebiet, 
Personen, Vereine, Arbeitskreise, etc.

Vorstand

B
eirat

- Beschluss LES und Fortschreibung
- Wahl des Entscheidungsgremiums
- Wahrnehmung vorgegebener Aufgaben

- Erarbeitung und Umsetzung LES
- Regelungen zu Beschlussfähigkeit 

und Arbeitsweise der LAG
- Projektauswahlverfahren

- Geschäftsführung der LAG
- Steuerung und Überwachung der LES 

(Monitoring, Aktionsplan, etc.)
- Unterstützung von Projektträgern bei der 

Entwicklung und Umsetzung von Projekten
- Impulsgebung für Projekte
- Vorbereitung des Projektauswahlverfahrens 
- Unterstützung von Arbeits- und 

Projektgruppen

- Evaluierung
- Öffentlichkeitsarbeit / PR
- Zusammenarbeit und 

Erfahrungsaustausch mit relevanten 
Akteuren, anderen LEADER-
Regionen und Mitarbeit im 
LEADER-Netzwerk

- …

Gremien des Landkreises Kulmbach

Koordinations- / 
Abstimmungsebene

Stand: 
26.08.14

 

 

Der LAG Kulmbacher Land e.V. steht ein Beirat zur Seite. Der erste Vorsitzende beruft den 
Beirat ein. Der Beirat hat eine fachlich beratende Funktion und unterstützt so den LAG-
Vorstand bei der Entscheidungsfindung. Die ILE FMB wird im Beirat vertreten durch ihren 
ersten Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Gerhard Schneider, Himmelkron, sowie einen 
Vertreter des örtlich zuständigen ALE, Bamberg. Mitglied des Beirates ist auch der  
Leadermanager für Oberfranken. Der Beirat trägt dazu bei, sektorale Einzelbestrebungen der 
Akteure der regionalen Entwicklung frühzeitig zu bündeln und auf den Weg zu bringen.  

Die LAG-Kulmbacher Land e.V. pflegt ihren Kontakt in die Land- und Forstwirtschaft. Dazu 
zählen der Bayerische Bauernverband Kreis Kulmbach, interessierte Anbieter von „Urlaub 
auf dem Bauernhof“, die Kreisbäuerin des Landkreises Kulmbach, das Bayerisches Forstamt 
Stadtsteinach, das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Kulmbach, sowie die 
Bayerische Staatsforsten AöR, Forstbetrieb Nordhalben. 
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Mitglieder des LAG-Entscheidungsgremiums 

Das „LAG-Entscheidungsgremium“ ist bei der LAG Kulmbacher Land e.V. der LAG-
Vorstand. Er besteht aus 12 Personen. Es gibt keine Vertretungsregelung. Seit Gründung des 
Vereins war die Beschlussfähigkeit der Vorstands- und Mitgliederversammlungen immer 
gewährleistet. Aufgrund der geringen Personenzahl des Vereins von 32 Mitgliedern macht 
eine Vertretungsregelung keinen Sinn, weil dann 24 von 32 Mitgliedern eine direkte oder 
indirekte Vorstandsfunktion hätten.  

Das wirtschaftliche und soziale Leben im LAG-Gebiet wird präsentiert durch neun Vor-
standsmitglieder. Bürgermeister, Landrat und Behördenvertreter zählen zu den öffentlichen 
Vertretern. Drei der zwölf Mitglieder des LAG-Vorstandes werden zu dieser Gruppe gezählt. 

 

b) Aufgaben und Arbeit sweise 

Es gibt eine klare Verteilung der Aufgaben und der Arbeitsweise innerhalb der LAG. Zur 
Entscheidungsfindung steht ein fachlicher Beirat bereit. Die Zuständigkeiten und die Wege 
der Entscheidungsfindung sind klar und transparent. Sie ruhen auf den folgenden drei Ebe-
nen: 

• Initiativebene und Umsetzungsebene:  
alle engagierten Gruppen im Leadergebiet, Personen, Vereine, Arbeitskreise, etc. • Koordinationsebene: 
aktuell durch die im Landkreis Kulmbach verantwortliche Stabstelle S 1 (Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach) • Entscheidungsebene: 
Vorstand der LAG, Mitgliederversammlung 

 

Zu den Aufgaben der Mitgliedsversammlung zählen: 

• Beschluss der LES und deren Fortschreibung  
• Wahl der Mitglieder des Entscheidungsgremiums  
• Reflektion des Aktionsplans und Kurskorrektur 

• Wahrnehmung der rechtlich vereinsrechtlich vorgegebenen Aufgaben  

Zu den Aufgaben des LAG-Vorstandes zählen: 

• Erarbeitung und Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie  
• Regelungen zu Beschlussfähigkeit und Arbeitsweise  
• Reflektion des Aktionsplans und Kurskorrektur 
• Aufstellung der Regeln für das Projektauswahlverfahren  
• Durchführung des Projektauswahlverfahrens für LEADER-Projekte zur Umsetzung 

der LES  

Zu den Aufgaben des Beirates zählen: 

• Leader-Projekte auf positive Weise voranzubringen und zu begleiten.  
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Die Lokale Entwicklungsstrategie bringt der LAG-Vorstand ganz entscheidend voran. Seine 
Vorsitzenden, der Landrat des Landkreises Kulmbach sowie der Oberbürgermeister der 
Stadt Kulmbach, sind gewählt bzw. politisch legitimiert. Projekte finden so Eingang und den 
nötigen Rückhalt in den Kreisgremien und dem Stadtrat der Stadt Kulmbach. Aufgrund der 
vielfältigen Funktionen, dem Zugriff auf die Verwaltung sowie weiteren Ämtern besitzt die 
LES im Kulmbacher Land großen Rückhalt und eine gute Ausgangbasis. Die LAG-
Geschäftsführung koordiniert die Abstimmungsprozesse in den Gremien der LAG und berei-
tet diese vor. Auf Veranlassung des LAG-Vorstandes lädt sie den Beirat ein.  

 

Beschreibung der geplanten Mitwirkung der LAG bei der Koordinierung von Konzepten, Akteuren und Prozessen 
zur regionalen Entwicklung in ihrem Gebiet 

Der Landkreis Kulmbach setzt sich außerordentlich für seine positive Regionalentwicklung 
ein. Als strukturschwacher ländlicher Raum sind die Herausforderungen immer wieder 
enorm, positive Impulse zu setzen. Für den Landkreis Kulmbach zählt die Landkreisentwick-
lung zu den wichtigsten freiwilligen Aufgaben und wurde deshalb durch Herrn Landrat Söll-
ner zur Chefsache erklärt. Als Folge daraus wurde im Jahr 1999 die Abteilung Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach (WOK) geschaffen und als Stabsstelle unmittelbar dem Landrat des 
Landkreises Kulmbach zugeordnet. Ursprünglich waren WOK Aufgaben zugeordnet, die im 
Zusammenhang mit der Wirtschaftsförderung, der Landkreisentwicklung, dem ÖPNV, dem 
Deponiewesen und dem Tourismus standen. In den letzten 15 Jahren hat sich das Aufgaben-
spektrum der Stabsstelle WOK ganz erheblich erweitert. Für das Landratsamt und alle 22 
Gemeinden im LAG-Gebiet werden hier GIS-Leistungen erbracht. Eine erhebliche Auffäche-
rung hat die Landkreisentwicklung erfahren. Dazu zählen heute auch Geschäftsführung der 
LAG Kulmbacher Land e.V. (vgl. Anlage 12, Nachweise, Beschlüsse relevanter Gremien), das 
Regionalmanagement, die Begleitung der ILE FMB, der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg sowie der IRE Kulmbach Stadt und Land, deren Federführung bei der Leitkom-
mune der Stadt Kulmbach liegt. Fragestellungen, die im Kontext Klima stehen, werden im 
Landkreis Kulmbach durch den Fachbereich Klimamanagement bearbeitet. Dieser ist aus 
historischen Gründen, ebenso wie die Umsetzung der Agenda 21, der Abteilung Abfallwirt-
schaft organisatorisch zugeordnet.  

In dieser Organisationsstruktur stellt die Wirtschaftsoffensive Kreis Kulmbach (WOK) das 
Dach für die verschiedenen Initiativen der regionalen Entwicklung dar. Diese Struktur sorgt 
für die konzeptionelle Mitarbeit an und Koordinierung von regionalen Entwicklungskonzep-
ten. Akteure der regionalen Entwicklung haben eine Anlaufstelle und einen Ansprechpart-
ner. Umgekehrt sind WOK die Akteure, die sich in die Landkreisentwicklung einbringen, 
bekannt. Die Funktionsweise der LAG Kulmbacher Land e.V. unterscheidet sich damit von 
vielen oberfränkischen und auch bayerischen LAGs. Für die Region hat sich diese Struktur 
bewährt. 

Diese Organisationstruktur sorgt seit vielen Jahren für eine entscheidende Voraussetzung 
der Regionalentwicklung: Konstanz. Gerade bei der Begleitung und Umsetzung von komple-
xen Leaderprojekten haben die Projektträger in der Vergangenheit hiervon profitiert. Die 
hohe Bedeutung der LAG Kulmbacher Land e.V. für die Landkreisentwicklung ist bei den 
interessierten Teilen der Bevölkerung bekannt und auch im politischen Raum anerkannt. 
Die LAG Kulmbacher Land e.V. ist nicht nur ein eingebundener Teil der Landkreisentwick-
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lung, sondern hat sich für den Landkreis Kulmbach zu einer bedeutenden Säule entwickelt. 
Die LAG ist damit nicht nur Koordinator sondern Initiator, der die Akteure zusammenbringt 
und vernetzt. Beispiele hierfür sind die Arbeitsgespräche, die im Kontext Oberland oder De-
mographie stehen. Die Fortführung der Bemühungen im Zusammenhang mit dem demogra-
phischen Wandel wird am 08.12.2014 im Landratsamt Kulmbach die Veranstaltung „Kulm-
bacher Demographie-Gespräch“ stattfinden. Auch hier liegt die Federführung bei der Wirt-
schaftsoffensive.  

Die LES der LAG Kulmbacher Land e.V. trägt auch dem Aspekt Klimawandel Rechnung (vgl. 
dazu Kapitel 3, LES-relevanter Bereich Klima). Die Zusammenarbeit zwischen LAG Ge-
schäftsführung und Klimamanagement des Landkreises Kulmbach ist sehr eng. Die Land-
kreisentwicklung stellt sich aktiv der Herausforderung Klimawandel und hat zahlreiche 
Handlungsansätze (vgl. Kapitel 4b, Beitrag zu den übergreifenden ELER-Zielsetzungen 
„Umweltschutz“ und „Eindämmung Klimawandel“). Das Klimamanagement war an der Er-
arbeitung der LES ganz erheblich beteiligt. Die Teilnehmer und Vereinsmitglieder haben im 
Rahmen des Bilanzworkshops am 07.02.14 und des Strategieworkshops die Handlungsfelder 
und Entwicklungsziele dem globalen ELER-Ziel Umwelt und Klima berücksichtigt. Die loka-
len Ziele tragen zur Reduzierung des CO2-Ausstosses und einem verminderten Ressourcen-
verbrauch bei. 

Unter Mitwirkung der LAG soll es in Zukunft noch häufiger gelingen, Projektträger zu fin-
den, diese zu vernetzen, Maßnahmen der regionalen Entwicklung zu identifizieren und diese 
auch bis zur Umsetzung zu begleiten. Insbesondere die Finanzschwäche der kommunalen 
Haushalte gilt als schwer überbrückbares Hindernis.  

Durch die Verbindung LAG /  Landkreis Kulmbach gelingt es, die knappen Ressourcen zu 
bündeln und finanziell jene Projekte zu stärken, die den höchsten Beitrag zu einer positiven 
Entwicklung des LAG-Gebiets beitragen. Es zählt zu den Koordinierungsaufgaben der LAG 
den Leaderprozess, die Integrierte Ländliche Entwicklung (ILE) sowie die Integrierte Räum-
liche Entwicklung (IRE) im Rahmen einer positiven Kreisentwicklung zu begleiten und in 
den (Kreis)Gremien darüber zu informieren.  

 

Beschreibung der geplanten Unterstützung lokaler Akteure bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten 

Auf Initiative des 1. Vorsitzenden, Herrn Landrat Söllner, haben in der Vergangenheit zahl-
reiche Arbeitsgespräche stattgefunden, die die Weichen für Maßnahmen gestellt haben (vgl. 
Projekt Besucherbergwerk Kupferberg). Aufgrund der häufigen Bürgerkontakte wird der 
LAG-Vorstand häufig zur ersten Anlaufstelle für Leader in LAG-Gebiet. Die LAG-
Geschäftsführung ergreift dann von sich aus die Initiative und nimmt Kontakt auf bzw. dient 
als Ansprechpartner für Bürger oder für Projektträger. Im Rahmen der folgenden Sondie-
rungsgespräche, Runden Tische werden Projektideen konzeptionalisiert. Sie erlangen nach 
und nach die Projektreife. Die Einbindung der Förderstellen ist ebenso von großer Bedeu-
tung, um Projekte auf den Weg zu bringen.  

Regionale Entwicklungsprozesse bedürfen einer breit angelegten Unterstützung. Dazu zählt 
die Willensbildung im politischen Raum ebenso wie ein maßnahmenfreundliches Klima oder 
Genehmigungsfreude der Verwaltung. Die Mitarbeit von Schlüsselpersonen aus der Kom-
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munal- und Landkreisverwaltung wirkt sich positiv auf die Realisierung von Projekten zur 
regionalen Entwicklung aus. Ihre Nähe zur Spitze des Landkreises bzw. Landratsamtes ver-
kürzt Kommunikations- und Entscheidungswege erheblich. Der Aufgabe Kreisentwicklung 
ist im Landkreis Kulmbach unmittelbar dem Landrat in Form der Stabsstelle Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach (WOK /  S1) unterstellt. Durch die Koppelung von Kreisentwicklung 
(WOK/ S1) und der LAG wird sichergestellt, dass eine kontinuierliche Fortführung des Ent-
wicklungsprozesses ohne Informationsverluste und Verzögerungen möglich ist. 

 

Beschreibung der geplanten Öffentlichkeitsarbeit der LAG 

Die LAG nutzt unterschiedliche Kommunikationswege in die Öffentlichkeit. Diese reichen 
von persönlichen Gesprächen, Arbeitskreisen, Gremienarbeit über Pressegespräche und 
Presse Pressemitteilungen bis hin zu Presseaufrufen und der Information über Leader und 
die LAG-Arbeit durch die Homepage der LAG.  

Aus der Evaluation und der Medienarbeit der Vergangenheit kann der Schluss gezogen wer-
den, dass Regionalentwicklung bzw. ein komplexes Förderprogramm wie Leader, eine inten-
sive mediale Begleitung benötigt. Aus diesem Grund wurde das Entwicklungsziel IV formu-
liert, das den Bürger über Leader im Kulmbacher Land informiert (vgl. Kap. 4). Die Steige-
rung der medialen Präsenz berücksichtigt Print und digitale Medien. Aus Kostengründen soll 
das Internet dazu dienen, fortlaufende Informationen zu Leader und der LAG zur Verfügung 
zu stellen. Besondere „Meilensteine“ auf dem Weg zu Projektrealisierung sollen darüber hin-
aus mit einer engeren Zusammenarbeit mit den lokalen Redaktionen gewährt werden. Auch 
Pressereisen durch das Kulmbacher Land dienen für eine Erhöhung der Aufmerksamkeit. 

Schließlich ist auch die Intensivierung der Bürgerbeteiligung geplant. Erste Informationen 
hierfür können Leader-Aktionstage bereitstellen. Unter dem Leader-Motto „Bürger gestalten 
ihre Heimat!“ wird dann für einen gewissen Zeitraum mehr über die vielseitigen Facetten 
von Leader zu erfahren sein. 

 

 

c) LAG-Management  /  LAG-Geschäf t sführung 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. besitzt kein Leader-gefördertes „LAG-Management“. Der 
Verein LAG Kulmbacher Land e.V. hat den Landkreis Kulmbach gebeten, die Geschäfte des 
Vereins zu führen. Der Landkreis Kulmbach hat sich dazu bereit erklärt, diesem Wunsch zu 
entsprechen. Die Geschäftsführung sowie die Aufgaben, die im Zusammenhang mit der Um-
setzung der lokalen Entwicklungsstrategie stehen, übernimmt das beim Landkreis Kulmbach 
zuständige Fachgebiet als Teil der Stabstelle Wirtschaftsoffensive Kreis Kulmbach. 

Diese Zuordnung weist zahlreiche Vorteile auf:  

• Bündelung der Kompetenz Kreisentwicklung in einer Stabsstelle 
• Verringerung des Abstimmungsaufwandes 
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• Breite Kommunikation, insbesondere zu den Gremien des Kreistages, die Zuschüsse 
bewilligen 

• Weniger Doppelarbeiten 
• Solides Informationsmanagement für Bürger und Projektträger aus einer Hand 
• Effizienter Einsatz staatlicher Mittel 

• Koordination und Abstimmung mit Regionalmanagement, ILE und IRE 

 

Der Landkreis Kulmbach kommt für die Personal- und Sachkosten auf. 

 

Zu den Aufgaben der LAG-Geschäftsführung gehören: 

• Geschäftsführung der LAG  
• Steuerung und Überwachung der Umsetzung der LES (Monitoring, Aktionsplan etc.)  
• Unterstützung von Projektträgern bei der Entwicklung und Umsetzung von Projekten  
• Impulsgebung für Projekte zur Umsetzung der Entwicklungsstrategie  
• Vorbereitung des Projektauswahlverfahrens der LAG  
• Unterstützung von Arbeits-und Projektgruppen  
• Evaluierungsaktivitäten  
• Öffentlichkeitsarbeit zu LEADER in der Region (inkl. Internetauftritt) und Außen-

darstellung der LAG  
• Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren im Sinne der Entwicklungsstrategie  
• Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch mit anderen LEADER-Regionen  

• Mitarbeit im LEADER-Netzwerk 
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3.  Ausgangslage und SWOT-Analyse 

 

Das Kapitel 3, Ausgangslage und SWOT-Analyse, berücksichtigt die Evaluation und die Er-
gebnisse des Zukunftsworkshops. Darüber hinaus wurde im Rahmen einer Online-
Konsultation die SWOT-Analyse mit den Bürgern diskutiert und die Inhalte festgehalten. Die 
Mitglieder des Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach haben in der öffentlichen 
Sitzung des Gremiums am 24.06.2014 die Ausgangssituation und die SWOT-Analyse des 
Kulmbacher Landes erörtert und ihre Meinung zum Ausdruck gebracht. Die Meinung der 
Bürger floss über das Internet und die öffentliche LAG-Veranstaltung am 27.10.2014 in die 
Lokale Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V. ein (vgl. Anlage 20: Nachwei-
se, Dokumentation Einbindung der örtlichen Bevölkerung). Interessierte Bürger waren stets 
in der Lage, persönlich oder auf der Homepage der LAG Einfluss auf die Lokale Entwick-
lungsstrategie zu nehmen.  

Aufgrund der im Bilanzworkshop am 07.02.14 von den Teilnehmern definierten drei Hand-
lungsfelder und den Pflichtbereichen ergeben sich acht LES-relevante Bereiche. Da die Mit-
glieder der Lokalen Aktionsgruppe die LES-relevanten Bereiche tragen und diese für die LES 
von hoher Bedeutung sind, überschreitet der Umfang dieses Kapitels den Orientierungswert 
des Leitfadens. 

Zur Beschreibung der Ausgangslage und als Grundlage für die SWOT-Analyse wurde auf eine 
Reihe von amtlichen Zahlenwerken des Landesamts für Umwelt und des Landesamts für 
Statistik zugegriffen. Für die Pflichtbereiche Umwelt, Klima und Demographie sind in der 
Anlage 18 insgesamt 22 Kriterien, Statistiken und Karten für das LAG-Gebiet zusammenge-
stellt, die in den Folien 1 bis 22 die Ausführungen der LES in Kapitel 3 und Kapitel 4 unter-
mauern.  

 

a) Beschreibung der Ausgangslage 

Beschreibung der Ausgangslage in den für den Bereich Umwelt (Pflicht) 

Bedingt durch die topographischen und geologischen Voraussetzungen ist der Landkreis 
Kulmbach reich an einer reizvollen und vielfach kleinstrukturierten Kulturlandschaft. Die 
Verzahnung von natürlichen Strukturen mit der traditionellen bäuerlichen Landnutzung 
bietet einer großen Anzahl von Pflanzen- und Tierarten Lebensraum, besitzt aber auch ho-
hen Wert für die Lebensqualität und Erholung des Menschen. Der Landkreis Kulmbach ist 
darauf bedacht, seine Umweltsituation weiter zu verbessern. Natur- und Umweltschutz ha-
ben einen hohen Stellenwert: 

• Über kooperative Naturschutzinstrumente (Vertragsnaturschutzprogramm, Land-
schaftspflege; u. A.) werden derzeit im Landkreis Kulmbach ca. 450 - 500 Hektar ge-
pflegt und somit Lebensräume für teilweise seltene Pflanzen und Tiere erhalten, aber 
auch Bestandteile von wertvollen und historischen Kulturlandschaften bewahrt.  

• Die Vielfältigkeit des Naturraums spiegelt sich auch im Arten und Biotop-Schutz-
Programm (ABSP) wieder. In dieser naturschutzfachlichen Fachplanung werden elf 
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Schwerpunktgebiete des Naturschutzes für den Landkreis Kulmbach genannt. Als 
ABSP-Schwerpunktprojekt gilt  

• Das „Heckenprojekt Bergfeld bei Stadtsteinach“ gilt als beispielhaft. Erfolge des Pro-
jekts sind bereits erkennbar, sowohl im Sinne des Arten- und Biotopschutzes, als 
auch im Hinblick auf den Erhalt einer historisch gewachsenen und reizvollen Kultur-
landschaft. 

• Die Ausweisung von Schutzgebieten nach dem Bayerischen Naturschutzgesetz ist zur 
nachhaltigen Sicherung wichtiger Lebensräume unerlässlich. Im Landkreis Kulm-
bach wurden zur Sicherung wertvoller und naturschutzfachlich bedeutender Lebens-
räume bereits Schutzgebiete ausgewiesen. Zum Zeitpunkt der Bearbeitung bestehen 
im Landkreis Kulmbach vier Naturschutzgebiete (nach Art. 7 BayNatSchG geschützt) 
und 36 flächige Landschaftsbestandteile (nach Art. 12 BayNatSchG geschützt). Sie 
bedecken zusammen eine Fläche von rund 223,33 Hektar, das sind 0,49 % der Land-
kreisfläche. Im Vergleich mit den übrigen außeralpinen Landkreisen Bayerns hat der 
Landkreis Kulmbach damit nur einen durchschnittlichen Anteil an strengeren 
Schutzgebieten gem. Art. 7 und Art. 9 BayNatSchG.“. Zur Sicherung weiterer Gebiete 
ist eine Unterschutzstellung nach Naturschutzrecht vordringlich und notwendig. 

• Außerdem bestehen 14 Landschaftsschutzgebiete gem. Art. 10 BayNatSchG. Sie neh-
men im Landkreis Kulmbach mit 15.242 Hektar ca. 23% der Landkreisfläche ein. Zu 
den Landschaftsschutzgebieten gehören dabei auch die ehemaligen Kernzonen der 
Naturparke „Frankenwald“ und „Fränkische Schweiz –  Veldensteiner Forst“. 

• Die Anteile der Naturparkflächen im Landkreis Kulmbach verteilen auf den Natur-
park Frankenwald (33% der Landkreisfläche), den Naturpark Fichtelgebirge (0,6% 
der Landkreisfläche) sowie den Naturpark Fränkische Schweiz (15,4% der Landkreis-
fläche). Die Naturparkflächen bedecken dabei mit 322,55 km²  ca. 49% der Landkreis-
fläche. Im Landkreis Kulmbach sind darüber hinaus umfangreiche FFH-Gebiete aus-
gewiesen worden. 

• Im Landkreis Kulmbach kommen mehr als 44 mechanische, teilbiologische und voll-
biologische Kläranlagen zum Einsatz. Die Kommunen des Landkreises unternehmen 
große Anstrengungen, um das anfallende Abwasser nach dem Stand der Technik zu 
reinigen. Im Landkreis Kulmbach reinigen derzeit ca. 94,7% der Einwohner ihre Ab-
wässer in kommunalen Kläranlagen, 96,0% sind an die Kanalisation angeschlossen 
und 99,4% an eine Wasserversorgung (Statistik-Kommunal 2013, Stand 2010). Die 
Gewässergüte in den jeweiligen Vorflutern gilt es weiter zu verbessern. 

 

Städte, Märkte und Gemeinden im Landkreis Kulmbach gehen defensiv mit der Ausweisung 
neuer Flächen für Wohnen, Gewerbe und Verkehr um. Im Zusammenhang mit der Nachnut-
zung und Nachverdichtung werden erhebliche Anstrengungen unternommen, den Flächen-
verbrauch so gering wie möglich zu halten. Revitalisierung von Gewerbeflächen, Erhebungen 
zu Leerständen sowie intelligentes Flächenmanagement zählen zu den prioritären kommu-
nalen Aufgaben. Dennoch nehmen Siedlung und Verkehr mehr Flächen für sich in Anspruch. 
Die Flächenerhebung des Landesamtes für Statistik für das Jahr 2011 hat ergeben, dass die 
beanspruchte Fläche von 2010 auf 2011 um knapp 50 Hektar zugenommen hat. Häuser, In-
dustriegebäude, Straßen, Schienen, Wege und Grünanlagen nehmen 10,5% der Gesamtfläche 
des Landkreises ein. Im Einzelnen nimmt die Wohnbebauung derzeit rund 1.623 Hektar der 
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insgesamt 6.892 Hektar großen Siedlungs- und Verkehrsflächen ein. Das Gewerbe erstreckt 
sich auf 417 Hektar, Grünanlagen und Erholungsflächen auf 206 Hektar und die Verkehrs-
flächen nehmen 3.054 Hektar ein. Die Landwirtschaft umfasst knapp 34.750 Hektar Fläche, 
weitere gut 23.450 Hektar nehmen Waldflächen ein (Quelle: Statistisches Landesamt in BR 
06.12.2012). 

 

 

Beschreibung der Ausgangslage für den Bereich Klima (Pflicht) 

Der energetische Dreisprung mit der Energieeinsparung, der Energieeffizienz und dem ver-
stärkten Einsatz erneuerbarer Energien wird von den Fachbehörden als der wesentliche 
Baustein zum Gelingen der Energiewende und als aktive, bedeutende Maßnahme gegen den 
Klimawandel genannt. Aufgrund der steigenden Energiepreise, der Ressourcenknappheit 
und der Zerstörung der Umwelt wird Energiesparen für alle Bürger zur Notwendigkeit, nicht 
erst seit Fukushima. Das „Kulmbacher Energiebündnis“ geht auf das Jahr 1996 zurück. Der 
Landkreis Kulmbach entschloss sich 1997 dazu, Mitglied im Klimabündnis zu werden und 
legte zudem ein Zuschuss- u. Darlehensprogramm für erneuerbare Energien auf. 

Mit  dem einstimmigen Beschluss des Kreistages für die Umsetzung der Agenda 21 und der 
Einrichtung eines Agenda-Beirates wurde unter der Federführung des Landkreises Kulm-
bach in Kooperation mit allen Landkreisen Oberfrankens als zukunftsweisendes Projekt die 
Gründung der Energieagentur Oberfranken e.V. im Jahre 1998 initiiert. Zur Bündelung der 
Energiekompetenzen in der Metropolregion Nürnberg fusionierten die wirtschaftlichen Ge-
schäftsbetriebe der Energieagentur Oberfranken und der ENERGIEregion Nürnberg im Ja-
nuar 2011 zur Energieagentur Nordbayern GmbH.  

Im Jahr 2007 startete die Klimaoffensive des Landkreises Kulmbach. Der Kreistag des 
Landkreises Kulmbach beschloss einstimmig eine beispielhafte Klimaoffensive unter der 
Federführung eines neu installierten Klima-Rates und der Klima-Leitstelle. Das komplexe 
Handlungsfeld Energie und Klimaschutz wurde nachhaltig und zielorientiert in verschiede-
nen Bereichen fest verankert. Viele richtungsweisende Projekte und Aktionen wurden auf 
den Weg gebracht. Der Landkreis Kulmbach versteht sich als Modelllandkreis. 

Mit der Einrichtung eines Klimaschutzmanagements im Landkreis Kulmbach führt der 
Kreistag des Landkreises Kulmbach seine bereits seit den 90er Jahren eingeschlagene Stra-
tegie für Energieeinsparung, Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit fort und fördert den 
Klimaschutz. Das Klimaschutzmanagement wird durch das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit gefördert. Das Forschungszentrum Jülich hat das große 
Engagement des Landkreises Kulmbach für den Themenkomplex Energie und Klimaschutz 
gewürdigt und die Voraussetzung für die Installierung unseres Klimaschutzmanagements 
geschaffen. Dies basiert auf der Grundlage des mit der Energieagentur Nordbayern erarbei-
teten integrierten Klimaschutzkonzeptes (IKS) und eines entsprechenden Controlling-
Konzeptes. 
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Zu den Aufgaben des Klimaschutzmanagements im Landkreis Kulmbach zählen:  

• Energieeffizienz und Energieeinsparung, kommunales Energiemanagement 
• Verkehr 

 
• Energieversorgung 

• Intensivierung Öffentlichkeitsarbeit 

Der Landkreis Kulmbach wird weiterhin aktiv, vorausschauend und zielorientiert Maßnah-
men zur Eindämmung des Klimawandels ergreifen und gemeinsam mit seinen Kommunen 
Strategien zur Anpassung an den Klimawandel entwickeln. Die bestehenden Aktivitäten 
werden fortgesetzt und effizient ergänzt. Aus diesem Grund werden unter der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie von Leader keine spezifischen Energie- und Klimaziele formuliert, weil 
für den Landkreis und das LAG-Gebiet im integrierten Klimaschutzkonzept bis 2020 bereits 
formuliert sind. Die LAG unterstützt diese Ziele (siehe Kapitel 4b). 

 

 

Beschreibung der Ausgangslage in den für den Bereich Demographie (Pflicht) 

Wie in den meisten Regionen in Oberfranken, mit Ausnahme der Regionen Bamberg und 
Forchheim, ist die Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Kulmbach rückläufig. Seinen his-
torischen Höchststand mit knapp 79.000 Einwohnern erreichte der Landkreis Kulmbach 
Anfang des Jahres 2000 (vgl. Abb. 5). Seitdem verliert der Landkreis ca. 500 Einwohner im 
Jahr. Am 31.12.13 waren 72.898 Personen im Landkreis Kulmbach zuhause (vgl. Anlage 16: 
Nachweise, Einwohnerzahlen des Landkreises Kulmbach nach Gemeinden, Stand 
31.12.2013). 

Eine ähnliche Entwicklung verzeichnen auch die Nachbarlandkreise Kronach, Coburg und 
Lichtenfels. Mit der Jahrtausendwende zeichnete sich der Beginn zurückgehender Bevölke-
rungszahlen ab. Im Landkreis Wunsiedel begann dieser Rückgang Mitte der 90er Jahre. 
Zehn Jahre später wurde selbst der Landkreis Bayreuth von diesem Trend erfasst. 

Die Teilräume des Kulmbacher Landes entwickeln sich unterschiedlich (vgl. Abb. 6). Beson-
ders die autobahnnahen Standorte profitieren von ihrer Lage. Auch die Stadt Kulmbach und 
der Markt Mainleus bauen ihre wirtschaftliche Basis aus und verzeichnen Zuwächse hin-
sichtlich der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Sorgenkind der Kreisentwicklung 
sind jene Gemeinden im Frankenwald, die vom Strukturwandel am härtesten betroffen sind 
und überdurchschnittlich hohe Einwohnerverluste hinnehmen müssen. Diesen sogenannten 
Oberlandgemeinden soll auch in Zukunft besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden. 
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Abb. 5: Veränderung der Einwohnerzahlen im Landkreis Kulmbach seit 1980 
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Abb. 6:  Regionale Disparitäten und Schwerpunkte der räumlichen Entwicklung 

Oberland -
gemeinden

Stadt Kulmbach und 
Markt Mainleus

Autobahnstandorte entlang der BAB 70 und BAB 9

Das LEP Bayern stuft den Landkreis Kulmbach als ländlichen Raum mit besonder em Handlungsbedarf ein.
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Der Blick auf die vorliegende Bevölkerungsprognose des Statistischen Landesamtes 2012 bis 
2032 aus dem Jahr 2014 verdeutlicht, dass im Gebiet der LAG die Bevölkerung von knapp 
73.000 Einwohner auf 64.200 (-12,4%) abnehmen werden. Während alle Altersgruppen im 
Vergleich zu den 60-Jährigen abnehmen, wird die Gruppe der 60- bis unter 75-Jährigen um 
23,5% wachsen und die Gruppe der über 75-Jährigen um 24,5%. Das Durchschnittsalter 
steigt von 45,7 Jahren (2012) auf 50,1 Jahre (2032). Damit steigt der Altenquotient von 36,9 
(2012) auf 63,1 im Jahr 2032. 

Fast alle Kommunen im Landkreis Kulmbach erleiden Bevölkerungsverluste (vgl. Abb. 7). 
Jedoch schwankt innerhalb des Landkreises Kulmbach das Durchschnittsalter, als Indikator 
für eine älter werdende Gesellschaft, stark (vgl. Abb. 8). Während das Durchschnittsalter in 
den Frankenwaldgemeinden bei ca. 45 bis 47 Jahren liegt, weisen die Gemeinden im Süd-
westen des Landkreises wesentlich jüngere Strukturen auf. Hier liegt der Altersdurchschnitt 
bei ca. 41-43 Jahren (Zensus 2011).  

 
Abb. 7: Durchschnittsalter der Bevölkerung im Landkreis Kulmbach (Zensus 2011) 
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Besonders die sieben Oberlandgemeinden haben mit dem demographischen Wandel zu 
kämpfen. In den zurückliegenden 10 Jahren hat das Oberland knapp 1.500 Einwohner verlo-
ren (vgl. Abb. 8). Besonders hart trifft es den Markt Presseck (-16,1%) gefolgt vom Markt 
Grafengehaig (-12,1%), dem Markt Marktleugast (-11,6%) und die Gemeinde Guttenberg  
(-10,9%). 

Abb. 8: Entwicklung der Bevölkerung in den 7 Oberlandgemeinden 
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Beschreibung der Ausgangslage in den für den Bereich Wirtschaft und Tourismus 

Die sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze haben im Landkreis Kulmbach einen 
Höchststand erreicht. Aktuell sind im Landkreis Kulmbach 25.696 Personen in sozialversi-
cherungspflichtigen Arbeitsverhältnissen zu verzeichnen. Das entspricht einer Zunahme von 
0,1% von 2012 auf 2013, bzw. 33 Personen. Nach deutlichen Arbeitsplatzverlusten ab dem 
Jahr 2001 war im Jahr 2005 ein Tiefstand mit 23.121 sozialversicherungspflichtigen Ar-
beitsplätzen erreicht. Seit diesem Zeitpunkt sind wieder Zuwächse zu verzeichnen. Die aktu-
ellen Zahlen zeigen, dass diese Entwicklung auch im Jahr 2012 angehalten hat. Der Vergleich 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der Jahre 2011 bis 2013 ergibt einen Zuwachs 
von mehr als 500 Arbeitsplätzen im Landkreis Kulmbach (vgl. Abb. 9). Die durchschnittliche 
Arbeitslosenquote im Jahr 2013 lag bei 4,9%. Im Gesamtjahresvergleich ist die Arbeitslosen-
quote damit um 0,3 Prozent leicht gestiegen. Im September 2014 liegt die Arbeitslosenquote 
bei 4,7%. 
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Abb. 9: Arbeitsplatzentwicklung Landkreis Kulmbach 2001-2013 

Quelle: Agentur für Arbeit
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Das Verarbeitende Gewerbe im Landkreis Kulmbach verzeichnet knapp 8.000 Beschäftigte. 
Der Blick auf die Branchenstruktur zeigt, dass das Ernährungsgewerbe mit mehr als 2.200 
Beschäftigten die größte Leitbranche darstellt. Eine Besonderheit der Stadt Kulmbach ist die 
starke Position der Lebensmittelwirtschaft, die auf eine lange Tradition zurückblickt.  

Im Zusammenhang mit dem Erhalt der damaligen Bundesforschungsanstalt für Fleischfor-
schung Anfang der 2000er Jahre waren die Anstrengungen darauf gerichtet, den Lebensmit-
telstandort Kulmbach und Oberfranken zu stärken: Das Projekt Genussregion Oberfranken /  
Bäcker- und Metzgerhandwerk aus dem Jahr 2004 –  begonnen von der Handwerkskammer, 
das Projekt Clusteroffensive Bayern –  Regionalcluster Ernährung des Freistaats Bayern, auf 
die Initiative Lebensmittelstandort Kulmbach –  Stadt und Landkreis Kulmbach, Lebensmit-
telhersteller aus der Region Kulmbach, das Leader-Vorgängerprojekt Koordinierungsstelle 
„Kompetenz-Zentrum Lebensmittelwirtschaft Kulmbach LAG Kulmbacher Land, die Leader 
Kooperationsprojekte Genussregion Oberfranken - Netzwerkmanagement, Genussregion 
Oberfranken - Kultur und Vielfalt, Genussregion erleben und Genussregion-
Wissensmanagement.  

Der Landkreis Kulmbach hat sich in den letzten Jahren zu einem namhaften deutschen 
Standort des Wärmpumpenbaus entwickelt. Zusammen mit den Handwerksbetrieben aus 
dem Bereich Heizung, Sanitär, Klima und den ansässigen Planungsbüros hat sich die Ge-
bäudesystemtechnik als zweite Leitbranche am Standort Landkreis Kulmbach etabliert (Ma-
schinenbau mit mehr als 1.600 Beschäftigten). An dritter Stelle folgt das Textilgewerbe mit 
gut 1.000 Beschäftigten. Die Textilindustrie, die noch bis vor ca. 20 Jahren für ganz Ober-
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franken eine wichtige Rolle gespielt hat, präsentiert sich mit diesem Rangplatz für den 
Landkreis Kulmbach als immer noch sehr bedeutend (vgl. Abb. 10). 

Abb. 10: Wirtschaftliche Kennzahlen des Landkreises Kulmbach 2014 

Sozver. Beschäftigte 25.696 (Stand: 2014)
Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe 7.649 (Stand: 2014) 
Beschäftigte im Handwerk, ca. 6.663 (Stand: 2014)

Leitbranchen 
Ernährung 2.200 Beschäftigte (Stand: 2011)
Maschinenbau /
Gebäudesystemtechnik 2.000 Beschäftigte (Stand: 2011)
Textil 1.300 Beschäftigte (Stand: 2011)
Gesundheits- und Sozialwesen 4.150 Beschäftigte (Stand: 2014) 

Einpendlerquote 29,6 % (Stand: 2011)
Auspendlerquote 40,3 % (Stand: 2011)
Arbeitslosenquote 4,4 % (Stand: 12/2012) 
Anzahl der Betriebe im Verarbeitenden 
Gewerbe mit mehr als 20 Beschäftigten 68 (Stand: 2014)
Bruttoinlandsprodukt 55.825,-- €/ Erwerbstätigen (Stand: 2014)
Bruttowertschöpfung nach Sektoren

Dienstleistung 66,0 % (Stand: 2009)
Produzierendes Gewerbe 32,6 % (Stand: 2009)
Land- und Forstwirtschaft 1,4 % (Stand: 2009)

Handwerksbetriebe 663 (Stand: 2014)

 

Ebenfalls sehr positiv hat sich das Gesundheits- und Sozialwesen im Landkreis Kulmbach 
entwickelt. Hier waren zum 30.06.2013 4.150 Personen beschäftigt. Im Vergleich zu 2012 ist 
diese Branche um 3,0% gewachsen. Allein am Klinikum Kulmbach sind ca. 1.500 Personen 
beschäftigt. Das Klinikum stellt damit den größten Arbeitgeber im Landkreis Kulmbach dar. 
Als Zweckverband organisiert, setzt die Geschäftsführung des Hauses auf die Ansiedlung 
neuer medizinischer Disziplinen und forciert den Ausbau der nötigen Infrastruktur. 

Die Ausgangslage des Tourismus im Kulmbacher Land lässt sich folgendermaßen zusam-
menfassen: Das Kulmbacher Land gilt als gastfreundliches Urlaubsland im Herzen Ober-
frankens, im Norden des Freistaates Bayern. Es liegt im Schnittpunkt bekannter deutscher 
Urlaubsregionen wie dem Frankenwald, dem Fichtelgebirge, dem Obermaintal und der 
Fränkischen Schweiz. Nahe der weltbekannten Bierstadt Kulmbach, treffen sich damit vier 
der schönsten und sympathischsten Naturlandschaften Deutschlands. 

Da der Tourismus im Gebiet der LAG Kulmbacher Land e.V. eine bedeutende Rolle spielt, 
sind durch 5b- und Leadermittel ganz gezielt touristische Maßnahmen angestoßen worden. 
Diese Projekte entsprachen dem Leitbild der Region, haben häufig einen Schwerpunkt in der 
landwirtschaftlichen Urproduktion (Lebensmittelstandort Kulmbach /  Genussregion Ober-
franken) und setzen im Bereich der Kulmbacher Museumslandschaft innovative Akzente 
(vgl. Abb. 11). Die aktuellen Zahlen belegen, dass diese Strategie erfolgreich ist. 
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Abb. 11: Touristische Destinationen im Kulmbacher Land 
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Der Landkreis Kulmbach durfte im Jahr 2012 in Beherbergungsbetrieben mit neun oder 
mehr Gästebetten 98.709 Gäste aus dem Inland und 12.858 Gäste aus dem Ausland will-
kommen heißen. Die Übernachtungszahlen betrugen 196.048 für Gäste aus dem Inland und 
23.806 für Gäste aus dem Ausland. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag bei 2,0 bzw. 
1,9 Tagen.  

Im Jahr 2013 stieg die Zahlen für die Gästeankünfte für Gäste aus dem Inland auf 99.136 
und für aus dem Ausland auf 14.317 an. Die Übernachtungszahlen betrugen für inländische 
Gäste 193.109 und für ausländische Gäste 27.873. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
lag 2013 bei jeweils 1,9 Tagen. 

 

Beschreibung der Ausgangslage  für den Bereich Landwirtschaft und Dorfentwicklung  

Von den 65.800 Hektar Fläche des Landkreises Kulmbach werden 34.800 Hektar (53%) 
landwirtschaftlich und 24.000 Hektar (35%) forstwirtschaftlich genutzt. Die restlichen 
7.000 Hektar (12%) entfallen auf sonstige Flächen. Die Land- und Forstwirtschaft prägt mit 
über 80% der Landnutzung die Kulturlandschaft im Landkreis Kulmbach entscheidend. Et-
wa vier Prozent der Erwerbstätigen sind in der Land- und Forstwirtschaft tätig. Aufgrund 
der Verflechtungen mit dem vor- und nachgelagertem Bereich hängt ca. jeder siebte Arbeits-
platz von der Land- und Fortwirtschaft ab. Im Landkreis Kulmbach bestehen im Jahr 2014 
rund 860 landwirtschaftliche Betriebe. Dabei handelt es sich fast ausschließlich um bäuerli-
che Familienbetriebe, die durch nachhaltige und generationenübergreifende Bewirtschaf-
tung gekennzeichnet sind. 
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Der Strukturwandel zeigt sich aktuell weniger ausgeprägt als in der Vergangenheit. So ver-
ringert sich die Zahl der Betriebe jährlich nur noch um ein gutes Prozent. Die durchschnittli-
che Betriebsgröße von rund 35,3 Hektar weicht wenig vom bayerischen Durchschnitt ab. 
Überwiegend, d.h. zu zwei Drittel, werden die Betriebe im Nebenerwerb geführt.  

Aufgrund der unterschiedlichen topographischen Lagen Frankenwald, Obermainisches Hü-
gelland und Jura/ Frankenalb ergeben sich unterschiedliche Vegetationszonen, die sich 
durch Höhenlage, Jahresdurchschnittstemperatur und Niederschlagsmenge zum Teil deut-
lich voneinander unterscheiden. Die günstigsten Lagen im Kulmbacher Land befinden sich 
im Obermainischen Hügelland. In den Mittelgebirgslagen des Frankenwaldes dominiert das 
Grünland. Ein Drittel der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Landkreis wird als Grünland 
genutzt. Die wünschenswerte Beibehaltung der Grünlandnutzung bei lokal rückläufiger Rin-
derhaltung stellt eine besondere Herausforderung dar. Zwei Drittel der Fläche werden 
ackerbaulich genutzt. Davon wiederum werden über 60 Prozent mit Getreide bestellt. Tradi-
tionell kommt im Ackerbau der Braugerste eine hohe Bedeutung zu. So sind es knappe 4.800 
Hektar oder 37 Prozent der Getreidefläche, die mit dieser Feldfrucht belegt sind. Braugerste 
ist der Rohstoff für die zahlreichen Brauereien im Landkreis. Malz und Malzprodukte haben 
am Lebensmittelstandort Kulmbach eine lange wirtschaftliche Tradition.  

Aufgrund des Rückgangs der Rinderhaltung nimmt der Futterbau tendenziell ab. Der Silo-
maisanbau liegt mit 2.200 Hektar auf dem Niveau der 1990er Jahre und ist unter 10% der 
Ackerfläche. Für die Energiegewinnung und damit in Konkurrenz zur Nahrungsmittelpro-
duktion spielt der Anbau von Silomais insgesamt eine vergleichsweise geringe Rolle. Regio-
nal kommt es aber durchaus zu Konkurrenzsituationen mit nicht unerheblichen Auswirkun-
gen auf den Pachtmarkt. Der Landkreis verfügt über rund 250 milchviehhaltende Betriebe 
mit etwa 8.800 Milchkühen. Daraus errechnet sich ein Durchschnittsbestand von ca. 35 Kü-
hen pro Stall. In der Schweinehaltung dominieren einige wenige Betriebe mit überdurch-
schnittlichen Bestandsgrößen; insgesamt liegen die Bestandsgrößen aber deutlich unter dem 
bayerischen Durchschnitt. Erhebliche Verbesserungen des Tierwohls ergaben sich in der 
Vergangenheit durch den Bau von Laufställen in der Rinderhaltung. 

Die nur rund 10.000 Mastschweine verteilen sich auf 180 Betriebe mit einem Durchschnitts-
bestand von 55 Tieren. Aus der, gemessen an der Viehdichte, vergleichsweise extensiven 
Viehhaltung, ergeben sich keine relevanten Auswirkungen auf die Umwelt. Eine Reihe von 
landwirtschaftlichen Betrieben erzielt zusätzliches Einkommen durch Diversifizierungsmaß-
nahmen, beispielsweise im Agrotourismus, in der Direktvermarktung oder auch im Dienst-
leistungsbereich wie Landschaftspflege oder Grüngutkompostierung. Die Einkommenserzie-
lung durch regenerative Energieerzeugung, insbesondere aus Biogas, hat im Landkreis ver-
gleichsweise wenig Bedeutung. Freiwillige Bewirtschaftungsvereinbarungen, insbesondere 
der Verzicht auf intensive Bewirtschaftungsformen wie sie beispielsweise mit dem Bayeri-
schen Kulturlandschaftsprogramm oder auch dem Vertragsnaturschutz angeboten werden, 
sind auf über 70 Prozent der bewirtschafteten landwirtschaftlichen Fläche abgeschlossen. 
Die Feldflur ist in weiten Bereichen gekennzeichnet durch einen hohen Anteil sogenannter 
Landschaftselemente (z.B. Feldgehölze, Hecken) und damit eher kleinräumig. (Quelle: AELF 
KU-KC, 2014) 

Zum Stand 30.08.14 sind im Landkreis Kulmbach 11 Verfahren der Ländlichen Entwicklung 
in Bearbeitung. In 11 Gemeinden wurden insgesamt 21 Ortschaften Dorferneuerungsverfah-
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ren betreut. Durch die Maßnahmen der Flurneuordnung und Dorferneuerung wurden im 
Landkreis Kulmbach umfangreiche Investitionen ausgelöst, für die das Amt für Ländliche 
Entwicklung Oberfranken hohe Zuschüsse bereitgestellt hat. Relativ einzigartig ist, dass der 
Landkreis Kulmbach mit eigenen finanziellen Mitteln die Dorferneuerung aktiv fördert. Ei-
nen Überblick zu den Verfahren im Landkreis Kulmbach gibt die folgende Abbildung (vgl. 
Abb. 12). 

Abb. 12: Dorferneuerung im Landkreis Kulmbach 

Quelle: ALE Bamberg, 2014

Verfahren: Gemeinden:

Zultenberg Kasendorf
Großenhül Wonsees
Lindau II Trebgast
Welschenkahl Kasendorf
Sanspareil Wonsees
Rugendorf Rugendorf
Ludwigschorgast Ludwigschorgast
Lanzendorf Himmelkron
Eichberg-Rothwind Mainleus
Kasendorf Kasendorf
Zaubach Stadtsteinach

 

 

Beschreibung der Ausgangslage  für den Bereich Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss 

Das Kulmbacher Land hält ein umfangreiches Freizeitangebot vor. Dieses reicht von „Aktiv“ 
oder „Geruhsam“ bis hin zu „Kulturell“ oder „Mitten drin im Geschehen“: 

• Das Kulmbacher Land verfügt über ein ausgeprägtes Wanderwegenetz und ist an die 
überregionalen Wege Frankenweg und Mainwanderweg angebunden. 

• Der Fahrradfahrer kann im Landkreis Kulmbach auf ein mehr als 720 km langes 
Radwegenetz zugreifen. Mountainbike-Strecken sind insbesondere im Frankenwald 
ausgeschildert. 

• Die Region verfügt bei Thurnau über einen der schönsten Golfplätze Oberfrankens. 
• Die Museenlandschaft des Kulmbacher Landes umfasst 16 Einrichtungen. 
• Ausgehend von der „Motorrad-Sternfahrt“ hält das Kulmbacher Land auch ein at-

traktives Angebot für Biker vor. 

In den Städten, Märkten und Gemeinden des Landkreises Kulmbach finden während des 
gesamten Jahres zahlreiche Veranstaltungen statt. Die Stadt Kulmbach bietet Veranstaltun-
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gen für Jung und Alt. Besonders beliebt ist das Kulmbacher Altstadtfest mit seinen zahlrei-
chen Bands und Bühnen im Sommer. Unbestrittener Höhepunkt der Veranstaltungen ist 
jedoch ohne Zweifel die fünfte Kulmbacher Jahreszeit „die Bierwoche“ Ende Juli/ Anfang 
August. Aus dem In- und Ausland strömen die Besucher in den Feststadel auf dem Zentral-
parkplatz, um die unvergleichliche Stimmung hautnah mitzuerleben und mit Fremden und 
Freunden gemeinsam zu genießen und zu feiern. 

 

Beschreibung der Ausgangslage  für den Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung 

Das reiche kulturelle Erbe des Kulmbacher Landes zeigt sich an vielen Orten. Die Plassen-
burg ist einer der bedeutendsten Renaissancebauten Deutschlands und überragt als weithin 
sichtbares Wahrzeichen seit über 850 Jahren die Kulmbacher Altstadt. Dicht umringt von 
grünen Wäldern und Höhen fügen sich in Kulmbach traditionsreiche Vergangenheit, ein 
großes Kunst- und Kulturangebot, attraktive Geschäfte und ein pulsierendes Wirtschaftsle-
ben in seltener Harmonie zusammen: Größtes Zinnfigurenmuseum der Welt, Kultur- und 
Brauchtumsfeste, Hallen-, Frei- und Naturbäder und die alte Markgrafenstadt bieten viel 
Abwechslung und sind ein Höhepunkt für die Einheimische wie Urlaubsgäste gleicherma-
ßen. 

Das Kulmbacher Land bietet im Laufe des Jahres natürlich auch die unterschiedlichsten 
Veranstaltungen die die reichhaltige Tradition und das Brauchtum der Region pflegen. Dazu 
zählen die traditionellen Kirchweihfeste wie beispielsweise die Limmersdorfer Lindenkirch-
weih nahe Thurnau (Aufnahme ins Verzeichnis des nationalen Weltkulturerbe) ebenso wie 
zum Beispiel die Pfingstdampftage im Deutschen Dampflokomotiv Museum in Neuenmarkt, 
die Töpfermärkte in Thurnau oder die Aufführungen auf der Naturbühne Trebgast. Einblicke 
in die Welt des Bergbaus finden sich im Bergbaumuseum Kupferberg, herrliche Ausblicke 
bietet der Magnusturm in Kasendorf und der Pressecker Knock. Einmalig im LAG-Gebiet 
sind auch der Mittelpunkt Oberfrankens bei Heubsch, der Felsengarten der Markgräfin Wil-
helmine in Sanspareil, der Zusammenfluss von Rotem und Weißem Main oder die Baille-
Maille-Lindenallee in Himmelkron. Brauchtum und Traditionen im Zusammenhang mit der 
Fränkischen Hochzeit werden besonders im Luftkurort Wirsberg gepflegt und bewahrt. 

Das Kulmbacher Land wird von einer innovativen Szene von Kunstschaffenden aus ganz 
unterschiedlichen Bereichen von Kunst und Kultur bereichert. Personen und Personengrup-
pen dieser Kunstszene erbringen Höchstleistungen auf den Gebieten der Heimat- und 
Brauchtumspflege, der bildenden und darstellenden Kunst, der Musik, der Literatur oder der 
Wissenschaft. Eine Region ohne Kulturpflege beraubt sich langfristig seiner kulturellen Viel-
falt und Lebendigkeit und somit seiner Identität. Die Bedeutung von Kunst und Kultur als 
maßgeblichen Faktor für die Qualität unseres sozialen, wirtschaftlichen und politischen Zu-
sammenlebens hat einen hohen Stellenwert. Die Kleinkunstszene erfreut sich großer 
Beliebtheit und findet Wiederhall in der Region.  

Die Wallfahrt hat im Kulmbacher Land und insbesondere in Marienweiher eine fast 500-
jährige Wallfahrtstradition. Sie hat Marienweiher eine hohe Anziehungskraft verliehen. Im 
Jahr 2014 feiert Marienweiher den 825. Jahrestag der ersten urkundlichen Erwähnung. Der 
Wallfahrtsort Marienweiher im Frankenwald ist geprägt durch seine barocke Wallfahrtskir-
che mit ihrer aus dem 15. Jahrhundert stammenden gotischen Madonna. Seit dem Jahr 1993 
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trägt die Wallfahrtskirche den durch Johannes Paul II. verliehenen Ehrentitel „Päpstliche 
Basilika“. Sowohl die Basilika, als auch das Wirken der Franziskaner sind tief in der Bevölke-
rung verwurzelt. Jährlich wallen bisher ca. 6.000 Pilger nach Marienweiher. Vor allem der 
im Jahre 2006 gegründete Förderverein „Freunde der Wallfahrtsbasilika Marienweiher“ 
vernetzt weitere Initiativen der regionalen und lokalen Akteure und nutzt Synergien.  

 

Beschreibung der Ausgangslage für den Bereich Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung und Le-
bensqualität 

Daseinsvorsorge: Vor dem Hintergrund der sich verstärkenden Entleerung und Abwande-
rung in der Region kommt der Daseinsvorsorge eine wichtige Rolle in der Zukunft zu. Im 
Landkreis Kulmbach zählen hierzu die Themenbereiche Einwohnersicherung, bauliche In-
nenentwicklung, Nahversorgung, Kinder- und Jugendbetreuung, Pflegeangebote und haus-
ärztliche Versorgung. Ziel des Landkreises Kulmbach ist es, bei rückläufigen Bevölkerungs-
zahlen und älter werdender Bevölkerung für alle Altersgruppen und Bevölkerungsschichten 
die Daseinsvorsorge nachhaltig um- und auszubauen, um dauerhaft ein attraktives Angebot 
bei veränderten Rahmenbedingungen sicherzustellen.  

• Einwohnersicherung: Alle Gemeinden, Bürgermeister des Landkreises Kulmbach 
ziehen bei der Schaffung von Arbeitsplätzen und attraktiven Wohnraum an einem 
Strang. 

• Bauliche Innenentwicklung: Leerstände werden kartiert, um sie einer Vermarktung 
zuführen zu können. 

• Nahversorgung: Klassische Formen der Nahversorgung sichern die Versorgung der 
Bevölkerung außerhalb der Stadt Kulmbach. Darüber hinaus haben sich Dorfläden an 
Standorten mit zu geringem Marktpotential etabliert. Dazu zählen u.a. Guttenberg, 
Grafengehaig und Rugendorf. 

• Kinder- und Jugendbetreuung im Landkreis Kulmbach bewegt sich über dem bayeri-
schen Durchschnitt. 

• Pflegeangebote und hausärztliche Versorgung: Aktuell ist die Versorgung gesichert. 
Dazu trägt auch das Klinikum in Kulmbach und die Fachklinik Stadtsteinach bei. Be-
sonderes Augenmerk ist auf die hausärztliche Versorgung außerhalb der Zentren zu 
legen.  

Senioren: Der demographische Wandel wird in den nächsten Jahren die Städte, Märkte und 
Gemeinden vor große Herausforderungen stellen. Prognosen von Fachleuten besagen, dass 
bereits in einem Jahrzehnt ein Drittel aller Oberfranken 60 Jahre und älter sein wird. Der 
Landkreis Kulmbach stellt sich den aus dieser Problematik resultierenden Herausforderun-
gen des gesellschaftlichen Wandels. Im November 2010 wurde das „Seniorenpolitische Ge-
samtkonzept für den Landkreis Kulmbach“ vom Kreistag verabschiedet.  

Das Seniorenpolitische Gesamtkonzept stellt die soziodemografische Situation im Landkreis 
Kulmbach dar. Es erfasst die vorhandenen Ressourcen im Bereich ambulanter und stationä-
rer Wohn- und Betreuungsmöglichkeiten, sowie die Angebote offener und niedrigschwelliger 
Altenhilfe und des ehrenamtlichen Engagements. Zur Weiterentwicklung der bereits beste-
henden vielfältigen Angebote für ältere Menschen wurden seniorenpolitische Leitlinien for-
muliert. Anhand dieser Leitlinien sollen die festgestellten Defizite zukunftsorientiert ausge-
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glichen werden und die Lebensbedingungen für ältere Menschen im Landkreis Kulmbach so 
gestaltet werden, dass sie den Bedürfnissen und Wünschen der älteren Bürgerinnen und 
Bürger entsprechen. Bestehende Versorgungslücken für Senioren müssen in Zukunft durch 
zentrale Begegnungsorte geschlossen werden. Die bieten der Bevölkerung u.a. die Möglich-
keit des Austausches, des Einkaufens und implementiert neue ambulante Dienste. 

Familien und Jugend: Familien und Jugendliche haben im Landkreis Kulmbach höchste 
Priorität. Nicht ohne Grund gewann der Landkreis Kulmbach 2006 den ersten Preis in der 
Kategorie Gebietskörperschaften des vom Forum Zukunft Oberfranken ausgelobten Wettbe-
werbs „Familienfreundliches Oberfranken“.  

Damit dies so wurde und damit dies auch in Zukunft so bleibt, arbeiten im Landratsamt viele 
Menschen Hand in Hand. Im Mittelpunkt unseres Handelns stehen immer die jungen Men-
schen und ihre Familien im Landkreis Kulmbach. Dies ist für uns viel mehr als lediglich ein 
gesetzlicher Auftrag, es ist eine „Herzensangelegenheit“.  

Der Landkreis Kulmbach will mit seinen Angeboten dazu beitragen: 

• junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu fördern; 
• Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen; 
• Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung zu beraten und zu unter-

stützen; 
• positive Lebensbedingungen zu schaffen oder zu erhalten; 

• und eine kinder- und familienfreundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen. 

Ziel ist es, junge Menschen auf ein selbständiges Leben vorzubereiten, ihnen Fähigkeiten 
und Werte zu vermitteln, mit deren Hilfe sie ihr Leben meistern und ihren Beitrag für das 
Gemeinwesen leisten können. Dazu ist es wichtig sowohl Angebote für junge Menschen, aber 
auch für deren Familien zu unterbreiten.  

Die Verbesserung des Freizeitangebots trägt zur Steigerung der Lebensqualität bei. Mit tren-
digen, innovativen Angeboten sollen Familien und die Jugend angesprochen und ein Zeichen 
gegen den demografischen Wandel gesetzt werden. Jugendliche und Heranwachsende sollen 
erkennen, dass sie in einer lebenswerten, attraktiven Gegend leben, in der es sich lohnt, sich 
zu engagieren. 

Bildung und Lebensqualität: Um dem demographischen Wandel entgegen zu wirken, ist es 
ein Hauptanliegen, die Begeisterung der Jugendlichen für die Region zu wecken und zu stei-
gern. Die jungen Menschen sollen erkennen, dass es sich lohnt, in Oberfranken zu bleiben, 
die Attraktionen zu nutzen und sich eventuell selbst einzubringen und zu gestalten. In die-
sem Sinne gilt es, die Nachwuchsarbeit weiter zu forcieren und auszubauen. Gerade die fami-
lienbezogenen Angebote können generationsübergreifend, von Jung bis Alt gemeinsam ge-
nutzt werden. So kann die Jugend mit ihren Eltern oder auch Großeltern gemeinsam die 
Heimat und die Natur erleben und kennen lernen. Diese familienfreundliche Komponente 
vom Miteinander der Generationen stellt gerade für die Region eine große Herausforderung 
dar, weil diese strukturschwache Gegend extrem unter dem demographischen Wandel leidet. 
Die Freizeitangebote des Kulmbacher Landes dienen der Stärkung der dörflichen Gemein-
schaft und des sozialen Zusammenhalts. Die Angebote stehen aber auch Schulen, sozialen 



Klemens Angermann /  Michael Beck 

42   

   

Einrichtungen, Vereinen, Jugendherbergen usw. zur Verfügung und sind so ein Beitrag zur 
Steigerung der regionalen Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit. 

Bürgerschaftliches Engagement: Die Zahl der ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und Bürger 
im Landkreis Kulmbach ist derzeit noch sehr hoch. Die Strukturen haben sich über Jahr-
zehnte hinweg gefestigt; über 1.100 Vereine und Verbände (sowie deren Dachorganisatio-
nen) leisten einen unverzichtbaren Beitrag zur Gestaltung des unmittelbaren Lebensumfel-
des in den Städten, Märkten und Gemeinden. Das Bürgerschaftliche Engagement in unseren 
Kommunen hat allerorten sinnstiftende und Gemeinschaft fördernde Funktion. Diese positi-
ve Wahrnehmung der Ehrenamtssituation im Landkreis bestätigen auch die Ergebnisse des 
„Engagementatlas 09“ –  der Landkreis verfügt über einen weit überdurchschnittlichen An-
teil engagierter Bürgerinnen und Bürger, aber zugleich wird ein unterdurchschnittliches Po-
tential für zukünftiges Engagement prognostiziert. 

So ist allgemein ein gesellschaftlicher Wandel zu verspüren. Im Ehrenamt ist ein Trend da-
hingehend zu verzeichnen, dass vermehrt projektbezogenes, überschaubares und zeitlich 
abgegrenztes Ehrenamt bevorzugt wird. Zunehmend möchten Ehrenamtliche die Ziele, In-
halte und den zeitlichen Umfang ihres Engagements selbst bestimmen. Die in der Vergan-
genheit oft selbstverständliche Bindung an einen Verein/ Verband, teilweise über Jahrzehnte 
hinweg, beginnt zu bröckeln. Zunehmende Nachwuchssorgen in den Vereinen und Verbän-
den sind auch im Landkreis Kulmbach bereits Realität und oftmals kommt es insbesondere 
bei der Neubesetzung von Führungspositionen zu weitreichenden Problemstellungen. 

Mit dem Büro für freiwilliges Engagement und Selbsthilfe am Landratsamt Kulmbach (ab 
1.12. Koordinierungsstelle für Bürgerschaftliches Engagement - kurz „KOBE) wird dieser sich 
abzeichnenden Entwicklung aktiv begegnet. Die Stärkung der Anerkennungskultur für das 
Ehrenamt, Bedarfsermittlung, Vernetzung und Projektarbeit zur Förderung bürgerschaftli-
chen Engagements im Landkreis Kulmbach stehen im Mittelpunkt der Bemühungen. 

 

Darstellung in der Region bestehender Planungen/ Initiativen in LES -relevanten Bereichen 

Die ILE „Fränkisches Markgrafen und Bischofsland“ (FMB) erstreckt sich über neun Ge-
meinden, die zum Landkreis Kulmbach gehören; vier Kommunen zählen zum Landkreis 
Bayreuth, der Markt Stammbach ist Teil des Landkreises Hof. Die Gründungsveranstaltung 
hat am 12.06.2008 in Trebgast stattgefunden. Schwerpunkte der Arbeit bilden u.a. die Maß-
nahmen Freizeitwege und Energienutzungskonzepte. Bei den Maßnahmen waren die betrof-
fen Fachbereiche Tiefbau und Klimamanagement des Landkreises Kulmbach beteiligt. Bei 
der Umsetzung des Leader-Startprojektes „Integriertes Radwegekonzept Kulmbacher Land“ 
wird das ILE-Freizeitwegekonzept berücksichtigt und die neun Gemeinden eingebunden. 

Die Kulmbacher Kommunen der ILE FMB liegen im östlichen Teil des Landkreises. Die Ge-
meinden Grafengehaig und Wirsberg sind Gründungsmitglieder der LAG Kulmbacher Land 
e.V.. Über den Beitritt der Gemeinde Trebgast wird der Gemeinderat in seiner Dezember 
Sitzung beschließen. Die Gemeinden Ködnitz und Marktleugast haben ihr Interesse bekun-
det, der LAG beizutreten. Damit sind drei bzw. fünf der neun Gemeinden Mitglieder der LAG 
und der ILE. Die Gemeinde Neuenmarkt war LAG-Mitglied. Eine enge Verzahnung zwischen 
ILE und LAG ergibt sich auch aus den Leaderprojekten, die in ILE-Gemeinden realisiert 
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wurden. Dazu zählen die Gemeinden Grafengehaig, Kupferberg, Wirsberg, Neuenmarkt und 
Himmelkron. Die Akteure an der Bahnlinie werden im Rahmen des Entwicklungsziels III 
„Vernetzung“ im Verbund tätig sein.  

Der Austausch LAG und ILE wird durch den 1. Vorsitzenden, Landrat Söllner, gewährleistet. 
Der Vorsitzende der ILE FMB, Herr Bürgermeister Gerhard Schneider, lädt Herrn Landrat 
Söllner zu jeder ILE-Sitzung ein (vgl. Anlage 4, Zusammenarbeit LAG /  ILE). Bei Termin-
überschneidungen überträgt der 1. Vorsitzende diese Aufgabe der LAG-Geschäftsführung. 
Die Bürgermeister der ILE-Gemeinden waren bei der LES-Erstellung eingebunden. Auch das 
ALE war zum LAG-Strategieworkshop durch Herrn Lothar Winkler vertreten. Dem war ein 
telefonischer Austausch vorangegangen. 

Der Landkreis Kulmbach hat im Jahre 2008 vor dem Hintergrund der sich verschärfenden 
demographischen Entwicklung (Bevölkerungsrückgang, Überalterung, Abwanderung), der 
aktuellen wirtschaftlichen Entwicklung in der Region, den Erfordernissen der regionalen 
Daseinsvorsorge und der heterogenen Siedlungsentwicklung im ländlichen Raum beschlos-
sen, seine strategischen Entwicklungsmöglichkeiten zu prüfen und konzeptionelle Grundla-
gen zu schaffen. 

An dem folgenden interaktiven Prozess zur Erarbeitung künftiger Handlungsstrategien, wa-
ren die Kommunen des Landkreises, die Fachabteilungen des Landratsamtes und alle wich-
tigen Akteure der Region beteiligt. Das Ergebnis der statistischen Auswertungen, der Erhe-
bungen und der breit angelegten Diskussion war das Entwicklungskonzept Kulmbach 2020, 
welches in 6 Handlungsfeldern 126 Projektvorschläge festhält. Das Handlungskonzept orien-
tiert sich an dem ganzheitlichen Ansatz des Aktionsprogramms „Bayerns ländlicher Raum“. 
Es diente einerseits als Basis für die Kreisentwicklung –  gleichzeitig wurden auch die inhalt-
lichen Grundlagen für ein Regionalmanagement im Landkreis formuliert. Um die Umset-
zung zu forcieren, wurde dem Rat des Gutachtes gefolgt und die Stabsstelle Wirtschaftsof-
fensive Kreis Kulmbach um den Projektbereich Regionalmanagement erweitert. 

2010 wurde das Entwicklungskonzept Kulmbach 2020 durch die Gremien des Landkreises 
beschlossen und die Stelle Regionalmanagement zum 01.05.2011 personell besetzt. Der För-
derbescheid wurde Herrn Landrat Klaus Peter Söllner am 16. November 2011 vom Regie-
rungspräsidenten der Regierung von Oberfranken überreicht. Grundlage hierfür bildet das 
Förderprogramm „Allianz Bayern Innovativ –  Regionalmanagement“ des damaligen Bayeri-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie. Die För-
derung ist zum 30.04.14 ausgelaufen. Die Stelle Regionalmanagement wurde bisher nicht 
wieder besetzt. Die Umsetzung des Regionalen Entwicklungskonzeptes Kulmbach 2020 läuft 
unter Einbeziehung der zahlreichen Fachabteilungen des Landratsamtes Kulmbach weiter. 
Die Arbeit des Regionalmanagements unterstützte diesen Prozess erfolgreich.  

Sowohl die Gremien des Landkreises Kulmbach als auch die Stadt- und Gemeinderäte der 22 
Städte, Märkte und Gemeinden des Landkreises Kulmbach haben sich wiederholt und inten-
siv mit der Thematik EFRE, Prioritätsachse 5 –  Nachhaltige Entwicklung funktionaler Räu-
me im EFRE-Programm 2014 bis 2020 „Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ 
(IWB) befasst. Für den funktionalen Teilraum Kulmbach Stadt und Land haben sich 21 Städ-
te, Märkte und Gemeinden aus dem Landkreis Kulmbach zusammengeschlossen. Unter dem 
Projekttitel „Interkommunale Natur-, Kultur- und Energie-Allianz Kulmbach Stadt und 
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Land“ wurde eine Bewerbung erstellt, die von der Leitkommune, der Stadt Kulmbach, frist-
gerecht am 18.12.2013 der zuständigen Obersten Baubehörde zugeleitet wurde.  

Am 19.05.2014 teilt die OBB der Leitkommune Stadt Kulmbach mit, dass die nächste Runde 
erreicht und nun in der Entwicklungsphase ein integriertes räumliches Entwicklungskonzept 
aufzustellen sei. Die vorgesehen Handlungsfelder gilt es zu präzisieren und zu vertiefen, um 
daraus förderfähige Projekte zu entwickeln. Dabei unterstützt die Regierung von Oberfran-
ken. Am 20.05.2014 informiert die Leitkommune Stadt Kulmbach den Landkreis Kulmbach. 

In der Bürgermeisterdienstbesprechung vom 22.07.2014 wurde das weitere Vorgehen disku-
tiert. Der Vergleich zwischen dem aus dem EFRE-geforderten Integrierten Räumlichen Ent-
wicklungskonzept (IRE) und der aus dem ELER-geforderten Lokalen Entwicklungsstrategie 
(LES) macht die unterschiedliche Ausrichtung beider Instrumente deutlich (vgl. Anlage 17: 
Vergleich IRE und LES). Die gewählten politischen Vertreter (Landrat und Bürgermeister) 
hielten eine getrennte Betrachtung in zwei Konzepten für geboten, um eine erfolgverspre-
chende Bearbeitung zu gewährleisten. 

Darüber hinaus haben die beteiligten Bürgermeister die Leitkommune gebeten, weitere 
Schritte zu unternehmen, um ein Integriertes Regionales Entwicklungskonzept (IRE) für den 
Teilraum Kulmbach Stadt und Land auf den Weg zu bringen. In Abstimmung mit dem Bür-
germeister-Auswahlgremium wurde der Auftrag zur Erstellung eines IRE von der Leitkom-
mune Stadt Kulmbach dem Büro Baurconsult, Haßfurt, am 08.09.2014 erteilt.  

Um eine Abstimmung der IRE und der LES zu gewährleisten, waren am Leader-
Strategieworkshop am 27.10.2014 und dem IRE-Zukunftsforum am 14.11.2014 das Büro 
Baurconsult bzw. die LAG-Geschäftsführung beteiligt. 

Es ist vorgesehen, dass in einer gemeinsamen Sitzung des Kreisausschusses und der Bür-
germeister des Landkreises Kulmbach am 15.12.2014 das vorlagereife IRE verabschiedet 
wird. Die Leitkommune Stadt Kulmbach wird darauf hin bis Ende Dezember 2014 das Kulm-
bacher IRE bei der Obersten Baubehörde einreichen. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass, wie schon in Kapitel 2 dargestellt, im 
Landkreis Kulmbach die Stabsstelle WOK für das Zusammenspiel und die Koordination der 
im Bereich der Regionalentwicklung tätigen Initiativen aus den unterschiedlichen LES-
relevanten Bereichen bzw. aus Leader, ILE, IRE sowie dem Klimamanagement sorgt. Eine 
Verknüpfung der Initiativen unter der Nutzung von Synergieeffekten wird so erreicht. 
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b) SWOT-Analyse 

Die ländlichen Räume von heute sehen sich vor neue Herausforderungen gestellt. Zwar sind 
der gesellschaftliche und wirtschaftliche Wandel nichts Neues oder Ungewöhnliches, den-
noch hat die Geschwindigkeit dieses Wandels an Dynamik gewonnen. Im Gegensatz zur Si-
tuation Ende des 20. Jahrhunderts sind die Problemfelder deutlich komplexer. Immer öfters 
sind ganze Gesellschaftsbereiche tangiert. Globale Themen wie die Auswirkung der Globali-
sierung, demographischer Wandel, Ressourcenknappheit und Klimawandel werden regional 
oder lokal fühlbar und bekommen somit ein regionales oder lokales Gesicht. Diese Faktoren 
entfalten in Abhängigkeit von dem Regionstyp, also ob eine eher ländliche oder städtische 
Prägung vorliegt, unterschiedliche Wirkungen.  

Ebenso wie die Ausganssituation folgt die SWOT-Analyse insbesondere den Ergebnissen aus 
Evaluation und Zukunftsworkshop. Im Rahmen einer breiten Bürgerbeteiligung wurde die 
SWOT-Analyse diskutiert und die Inhalte festgehalten. Der Wirtschaftsausschuss des Land-
kreises Kulmbach hat wichtige Aspekte zur Ausgangssituation und SWOT-Analyse in der 
öffentlichen Sitzung am 24.06.2014 zum Ausdruck gebracht. Nach Ansicht des Gremiums 
besteht Handlungsbedarf bezüglich der demographischen Herausforderungen und im Ober-
land. Die Meinung der interessierten Bürger floss über das Internet und die öffentliche LAG-
Veranstaltung am 27.10.2014 in die Lokale Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land 
e.V. ein (vgl. Anlage 20, Nachweise, Dokumentation Einbindung). 

Zur besseren Darstellung wurde eine übersichtliche Form gewählt, die von den Teilnehmern 
des Zukunftsworkshops intensiv diskutiert, korrigiert und ergänzt wurde. Die folgenden Ab-
bildungen verdeutlichen Stärken und Schwächen sowie Chancen und Risiken in den LES-
relevanten Bereichen: 

Abb. 13: LES-relevanter Bereich Umwelt 

Bereich Umwelt
Stärken

Chancen

Schwächen

Risiken

 Intakte Umwelt mit hohem Anteil an 
Wald, NP, LSG, NSG, Biotopen
und Geotopen, Pflanzen und Tiere

 Geringe Emissionen aus Gewerbe 
und Verkehr

 Standortvielfalt (Landschaft, Klima, 
Geologie, Morphologie, Biodiversität)

 Angepasste Landbewirtschaftung
 Hoher Versorgungsgrad (Wasser, 

Abwasser, Abfall)

 Überregionale und globale Einflüsse 
außerhalb der Einflussmöglichkeit der 
LAG / des Landkreises Kulmbach

 Flächenverbrauch für Wohnen, 
Gewerbe und Verkehr allgemein als 
Schwäche im regionalen Vergleich 
mit den Zentren aber eher als Chance 
und Stärke des LAG-Gebietes

 Ausbau Umweltsektor bei Wirtschaft 
und Dienstleistung

 Gute Ausgangsposition
 Positive Effekte Waldumbau und 

Wertschöpfungskette Holz-
Waldinitiative Frankenwald

 Inwertsetzung der Natur- Umwelt-
und Landschaftspotentiale für 
Tourismus und Freizeit und Erlebnis 
(Luftkurort)

 Wandel des Stellenwertes von 
Klima- und Umweltthemen in 
Politik/Gesellschaft

 Hochwasserrisiko/ Bodenerosion
 „Rote Liste“ schränkt 

Entwicklungsmöglichkeiten ein
 Überregulierung 
 Kosten
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Abb. 14: LES-relevanter Bereich Klima 

Stärken

Chancen

Bereich Klima

 Kulmbacher „Energie- und Klima-
bündnis“ /Klimamanagement im 
LAG-Gebiet

 Integriertes Klimaschutzkonzept mit 
konkreten EU-Klimazielen 20-20-20 

 Vielzahl von Projekten, die dem 
Klimaschutz dienen

 Hohe Natur-Potentiale an EE
 Energiesystemtechnik Leitbranche 

im Landkreis

 Energiewende ist ins Stocken geraten
 Hilflosigkeit bei Politik und 

Bevölkerung
 Windkraftparks und Starkstromtrasse 

nicht vermittelbar
 Es fehlen konkrete Maßnahmen zum 

Klimawandel 
 Altbaubestand und Energieeffizienz

 Aufklärungsarbeit fördern/Kommunen
 Best-Practice-Beispiele
 Etablierung erneuerbarer Energien
 Energieeffizienz der Bausubstanz 

+moderner Geräte und Anlagen 
 Energieeinsparung Strom/Wärme
 Vernetzung von Geo-Klima/Energie 

und Kulturpfaden

 Klimawandel ist komplex
 Wandel des Stellenwertes von Klima-

und Umweltthemen in Politik/Gesellsch.
 Veränderung der ländlichen 

Kulturlandschaft und des 
Landschaftsbildes durch EE-Anlagen 

 Lokales Hochwasserrisiko
 Widerstand innerhalb der Bevölkerung 

wächst
 Kosten

Schwächen

Risiken
 

Abb. 15: LES-relevanter Bereich Demographie 

Bereich Demographie

Stärken

Chancen

Schwächen

Risiken

 Attraktiver Lebens-, Wirtschafts-
und „Freiraum“ für viele, nicht alle

 Lebenshaltungskosten, 
kurze Wege, kein Verkehrschaos

 Natur- und Kulturlandschaft
 Starke soziale Netzwerke, Vereine, 

ehrenamtliches Engagement
 Versorgung (Wasser / Energie / 

Medizin)

 Wirtschaftsstruktur, Ansiedlung 
innovativer Branchen

 Abwanderung / Vergreisung
 Fehlen einer Hochschule
 Angebote für Jugendliche
 Leerständen, besonders im 

Oberland
 Rückgang Arztpraxen
 Nahversorgung

 Stärkung der ländlichen 
Gemeinschaft und Infrastruktur

 Best-Practice-Beispiele
 Arbeitsplätze in KMU stärken
 Umdenken bei Unternehmen, z.B. 

gegen Fachkräftemangel
 Wertewandel und Renaissance der 

„Familie“
 Markt „Senioren“: Zuzug fördern

 Multikulturelle Gesellschaft mit neuen 
Formen von Lebensgemeinschaften

 Nur langfristige Lösung möglich
 Weiterer Brain Drain in die 

Verdichtungsräume
 Hohe kommunale Ausgaben 

entsprechend der hoheitlichen 
Aufgaben

 Nachfolgeprobleme  bei KMU
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Abb. 16: LES-relevanter Bereich Wirtschaft und Tourismus  

Bereich Wirtschaft und Tourismus

Stärken Schwächen

 Heterogenes Branchenmix im 
Landkreis Kulmbach

 Inhabergeführte, kleine und 
mittelständische  Unternehmen

 Niedrige Arbeitslosenquote
 Rohstoff Holz
 Attraktive touristische Destinationen

 Zu wenig neue Technologien und 
öffentliche Forschung 

 Qualitätsstandards im Tourismus
 Kooperation Wirtschaft / Wissenschaft
 Fachkräftemangel
 Fehlende Vermarktung und 

Marktferne
 Verkehrsanbindung ICE

 Lage im Herzen von Europa
 Verkehrsanbindung z.B. Autobahn
 Gesundheitswesen, Medizinsektor
 Dienstleistungssektor 

Forstwirtschaft
 Branchenübergreifende Initiativen
 Tourismus: Trend zum Urlaub in 

Deutschland

 Unternehmensnachfolge
 Konkurrenz aus Asien
 Konjunkturelle Abhängigkeit von 

EU, USA und Asien
 Russlandkonflikt
 Fehlende Vernetzung

Chancen Risiken
 

Abb. 17: LES-relevanter Bereich Landwirtschaft und Dorfentwicklung 

Bereich Landwirtschaft und Dorfentwicklung

Stärken Schwächen
 Nachhaltige generationen-

übergreifende bäuerliche 
Landwirtschaft

 Umweltverträgliche Tierhaltung
 Direktvermarktung und 

Diversifizierung 
 Naturfachlich wertvolle 

Landschaftsteile
 AELF / ALE

 Kleinstrukturen und 
Abstandsregelungen erschweren 
Standortfindung bei Aussiedlungen

 Flächenknappheit behindert 
betriebliches Wachstum

 Notwendige Umsatzerlöse werden 
aufgrund von Kleinstrukturen nicht 
erreicht

 Erzeugung regionaler und/oder 
ökologischer Produkte

 Regionale Spezialitäten
 Kooperationen mit lokalem 

Handwerk und Gastronomie
 Ausbau des Agrotourismus
 Pflege der Kulturlandschaft
 Stärkung der Dorfgemeinschaften
 Ausbau der Vermarkungsschienen

Chancen Risiken

 Dörfer ohne Landwirtschaft
 Dörfer ohne Gastwirtschaft
 Abnehmende Akzeptanz moderner 

Tierhaltungsverfahren
 Änderung des Ernährungsverhaltens 

mit Auswirkungen auf Fleischkonsum 
 Dorfentwicklung: Leerstands-

problematik, Vereine, Ehrenamt
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Abb. 18: LES-relevanter Bereich Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss 

Bereich Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss

Stärken Schwächen

 Attraktives Freizeit-, Erlebnis- und 
Sportangebot in attraktiver 
Landschaft im Kulmbacher Land

 Region mit gutem Preisleistungs-
verhältnis

 Gut ausgebaute Infrastruktur
 „Freiräume“ lassen sich leicht finden
 Genussregion (Natur, Lebensmittel-

handwerk, Gemeinschaft)

 Geringes Potential an Investoren
 ausbaufähige Angebote
 Kirchturmdenken, Einzelangebote 

zu wenig vernetzt, Bereitschaft zum 
Querdenken, Engagement

 „Charme der 70er“
 Veraltete Freizeitangebote z.B. 

Radwegenetz

 Schaffung innovativer Angebote
 Stärkere Ausrichtung der Angebote 

auf die Zielgruppen z.B. Familie, 
Jugend, Senioren, Gäste

 Stärkere Auslastung der Genüsse / 
Angebote durch Vermarktung 
Vernetzung und Kommunikation

 Neukonzeption Freizeitwegenetz
 Soziale Netzwerke nutzen

 Bedeutungswandel bzw. –verlust
von Freizeit- und Sporttrends

 Anlaufzeit und Aufwand wird 
chronisch unterschätzt

 Genussangebote drohen in 
Vergessenheit zu geraten

 Wandel der Wirtshaustradition
 Kosten 

Chancen Risiken
 

Abb. 19: LES-relevanter Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung 

Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung

Stärken Schwächen

 Großes Potential an Kunst-
schaffenden in der Region

 Förderung von Kunst und Kultur 
durch Landkreis Kulmbach

 Reichhaltiger kultureller  und 
(erd-) geschichtlicher Schatz 
in der Region

 Vielfältige, kleinräumige Kultur und 
Tradition

 „Organisation“ von Kunst ist schwierig
 Kultur als Gesamtheit der 

schöpferischen Tätigkeit ist ein 
breites Feld

 Brauchtum droht in Vergessenheit zu 
geraten

 Fränkische Baukultur gerät in 
Vergessenheit

 Kultur und Brauchtum als Erbe 
pflegen und weiter entwickeln

 Vernetzung nach innen und außen 
& Vermarktung der Angebote

 Dachorganisation für Kultur schaffen
 Förderung der Kunst insbesondere 

bei Jugendlichen
 Sehnsucht nach innerem Halt: 

Glaube und Wallfahrt

 Förderung bedarf langem Atems 
 Gefahr des „Verzettelns“
 Nachwuchssorgen, z.B. bei 

Musikvereinen
 Innerer Zusammenhalt im 

ländlichen Raum geht verloren.

Chancen Risiken
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Abb. 20: LES-relevanter Bereich Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung,  
Lebensqualität 

Bereich Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung, 
Lebensqualität

Stärken Schwächen

 Lebensqualität im Landkreis 
Kulmbach hat hohes Niveau, z.B. 
soziale Infrastruktur und Netzwerke, 
Vereine, Schulstandort, Netzwerke

 Handlungsbedarf erkannt
 Programme am Laufen
 Infrastrukturen ausgebaut
 Umfangreiche Bemühungen sind 

angestoßen

 Breitbandversorgung
 Kulturelle Angebote für junge 

Generation 
 Fehlender Hochschulstandort
 Es lieg noch ein weiter Weg vor uns.
 Keiner kennt das Ziel
 Finanzieller Rahmen: Fördermittel für 

Ortskernentwicklung 

 Landkreis Kulmbach hat sich als 
Schul- und Gesundheitsstandort 
einen Namen gemacht.

 Gemeinsames Handeln der und mit 
den Oberlandgemeinden

 Angebote für Familien und 
Senioren: sozialraumorientierte 
Wohnformen, Familienpaten, 
Vermittlungsplattform Ehrenamt

 Verödung & „Passive Sanierung“
 Verlust kluger Köpfe
 „Mitpreisbremse“ Vorteil für 

Verdichtungsräume
 Kampf der Maßnahmen um finanzielle 

Ressourcen
 Zeitprobleme junger Menschen 

(Schule vs. Verein)
 Unterstützung aus der Gesellschaft

Chancen Risiken
 

Als Zusammenfassung der bisherigen Ergebnisse sowie der intensiven Diskussion der LES-
relevanten Bereiche im Rahmen der SWOT-Analyse durch die Teilnehmer des öffentlichen 
Workshops am 27.10.14 (vgl. Anlage 20: Nachweise, Dokumentation Bürgerbeteiligung) kann 
festgehalten werden, dass eine klare und nachvollziehbare Entwicklung der Entwicklungszie-
le erfolgt ist. Die LES-relevanten Bereiche sind mit Blick auf das LAG-Gebiet intensiv von 
den Teilnehmern diskutiert worden.  

Um die LAG Kulmbacher Land e.V. mit innovativen Projekten voranzubringen, formulieren 
die Teilnehmer für die Lokale Entwicklungsstrategie ihre Anforderungen, auf die die Ent-
wicklungs- und Handlungsziele einzugehen haben: 

• Stärkung der ländlichen Gemeinschaft und Infrastruktur • Branchenübergreifende Initiativen • Stärkung der Dorfgemeinschaften • Kooperationen mit lokalen Akteuren 

Die Beiträge der LAG-Mitglieder sowie der Veranstaltungsteilnehmer zeigen, dass über allen 
Themenfelder hinweg querschnittsorientierte Dachbegriffe bestehen, die als Ausdruck und 
Ausgangspunkt für die Entwicklungsziele und Handlungsziele zu werten sind. Im Sinne ei-
ner „intelligenten Spezialisierung“ sind in dem Zusammenhang zu nennen: 

• Wir -Gefühl • Infrastruktur • Kommunikation • Netzwerk 
Dieser integrative und sektorübergreifende Ansatz ist die Grundlage für die in Kapitel 4 for-
mulierten Entwicklungsziele, Handlungsziele und Indikatoren der LAG. 
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Zusammenfassend kann, ausgehend von der Bilanzierung der Leaderperiode 2007-2013, 
über die Beschreibung der aktuellen Ausgangslage, der SWOT-Analyse sowie der sich ab-
zeichnenden Entwicklungsziele, festgehalten werden, dass sowohl eine Kontinuität in der 
Weiterentwicklung der Ziele der LAG gewahrt wird, als auch neue, innovative Schwerpunkte 
beim Vergleich des REK 2007-2013 und des LES 2014-2020 deutlich erkennbar sind (siehe 
Vergleich Abb. 21 und Abb. 22 ): 

Abb. 21: Schwerpunkt –  Leitbild –  Handlungsfelder REK 2007-2013 

Schwerpunkt von 
Leader

Handlungsfelder

Leitthema und 
Ziel des Regionalen
Entwicklungskonzeptes

Lebensqualität und Lebenskultur

Tourismus
und 
Lebenskultur

Das Kulmbacher Land ist 
europaweit 

bekannt als First Class-Region 
für Genuss-Kultur -Natur

Kulinaristik,
Gastronomie
und Ernährung

Land- u. 
Forstwirtschaft, 
regenerative 
Energien

Familienfreund-
liches
Kulmbacher
Land

 

Abb. 22: Handlungsfelder und Entwicklungsziele der LES 2014-2020 

Handlungsfelder

Entwicklungsziele

Leitthema und 
Ziel des Regionalen
Entwicklungskonzeptes

Stärkung der 
ländlichen 
Gemeinschaft 
im Kulmbacher 
Land

Das Kulmbacher Land ist 
europaweit bekannt als 

First Class -Region 
für Kultur, Natur, Genuss und 

Erlebnis.

Erlebnisorien -
tierter Ausbau 
des Familien -, 
Freizeit - und 
Tourismus -
angebotes im 
Kulmbacher 
Land

Vernetzung 
von Kultur, 
Natur und 
Genuss im 
Kulmbacher 
Land

Information 
der Bürger 
über den 
Leader 
Prozess im 
Kulmbacher 
Land

1. Tourismus , Freizeit, Sport , Erlebnis und Genuss 
2. Kunst , Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und 

Vernetzung
3. Daseinsvorsorge , Senioren, Familien, Jugend, 

Bildung und Lebensqualität
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4.  Ziele der Ent wicklungsst rat egie und ihre Rangfolge 

 

Die LAG hat für die Region Kulmbacher Land neue Entwicklungsziele und Handlungsziele 
definiert und festgelegt. Zentraler Ausgangspunkt ist dabei die Europa 2020-Strategie mit 
ihrer Ausrichtung auf elf neue thematische Ziele. Die nachfolgende Abb. 23 verdeutlicht die 
Einzelschritte bei der Entwicklung der LES bis zur Festlegung der neuen Entwicklungsziele. 

Abb. 23: Einzelschritte der Entwicklung der LES der LAG Kulmbacher Land 

Einzelschritte auf dem Weg zur Lokalen Entwicklungs -
strategie (LES) der LAG Kulmbacher Land:

 

 

Im Oktober 2010 hat die Europäische Kommission die Europa 2020-Strategie vorgestellt, 
die für das laufende Jahrzehnt die Wachstumsstrategie der EU ist. Im Zentrum der Strategie 
steht die Unterstützung von intelligentem, nachhaltigem und integrativem Wachstum, um 
die Wachstums- und Beschäftigungsschwäche in Europa zu überwinden. Mit den drei Priori-
täten sollen innerhalb der EU ein hohes Maß an Beschäftigung, Produktivität und sozialem 
Zusammenhalt erreicht werden. 

Die Europa 2020-Strategie beinhaltet fünf Kernziele. Diese sind die Förderung der Beschäf-
tigung, die Verbesserung der Bedingungen für Forschung und Innovationen, die Reduktion 
der Treibhausgasemissionen und den Ausbau der erneuerbaren Energien und die Erhöhung 
der Energieeffizienz, die Verbesserung des Bildungsniveaus und die soziale Eingliederung 
vor allem durch Armutsbekämpfung.  
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Die räumlich ausgewogene und nachhaltige Entwicklung der Regionen, der Städte und der 
ländlichen Räume ist von zentraler Bedeutung für den räumlichen Zusammenhalt innerhalb 
der Europäischen Union und auch Gegenstand der in Deutschland zum Einsatz kommenden 
Interventionen mit den ESI-Fonds. Im Bereich des ELER können darüber hinaus die Bewäl-
tigung der Auswirkungen der demografischen Entwicklung und Ziele im Kontext mit dem 
Klimawandel sowie der dezentralen Energieversorgung durch die LAGs aufgegriffen werden. 
Weitere Schwerpunkte sind denkbar, sofern sie sich aus der lokalen SWOT-Analyse ergeben 
und ein Zusammenhang zumindest mittelbar zum ländlichen Raum herstellbar ist. 

Dabei stellt der Leader-typische Ansatz mit der breiten Partizipation aller relevanten Akteu-
re, der Betonung von vernetzten Aktionen, der Schaffung einer regionalen Strategie als eige-
ne spezifische Handlungsdirektive sowie dem Bottom-Up-Prinzip bei der Entscheidungsfin-
dung einen Mehrwert dar, der sich positiv bei der Zielerreichung in Bezug auf die verschie-
denen relevanten Ziele der Strategie 2020 in einem definierten räumlichen Kontext auswir-
ken soll. 

Im Grundsatz steht der Leader-Ansatz für alle 11 thematischen Ziele der ESI-VO und für alle 
Prioritäten der ELER-VO offen. In der Praxis werden die gewählten regionalen Strategien 
ihren Schwerpunkt in Priorität 6a (Diversifizierung, Kleinunternehmensgründung, Schaf-
fung von Arbeitsplätzen) und vor allem 6b (Förderung der lokalen Entwicklung) in Art. 5 der 
ELER-VO finden. 

Für den ELER haben zur Förderung der nachhaltigen Bewirtschaftung der natürlichen Res-
sourcen und der Klimaschutzpolitik sowie der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der 
ländlichen Gebiete neben anderen Zielen das thematische Ziel 3 „Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit des Agrarsektors“, das Ziel 5 „Förderung der Anpassung an den Klimawandel sowie 
der Risikoprävention und des Risikomanagements“, das Ziel 6 „Erhalt und Schutz der Um-
welt sowie Förderung der Ressourceneffizienz“ und das Ziel 9 „Förderung der sozialen Inklu-
sion und Bekämpfung von Armut und jeglicher Diskriminierung“ für die Interventionen in 
Deutschland eine besondere Bedeutung.  

Innerhalb des Ziels 9 „Förderung der sozialen Inklusion und Bekämpfung von Armut und 
jeglicher Diskriminierung“ wird mit dem obligatorischen LEADER-Ansatz ein Schwerpunkt 
gesetzt. Es wird erwartet, dass mit den Interventionen des ELER sowohl die nachhaltige Be-
wirtschaftung der natürlichen Ressourcen und die Klimaschutzpolitik als auch eine wettbe-
werbsfähige Nahrungsmittelproduktion und eine ausgewogene räumliche Entwicklung ge-
stärkt werden kann.  

Als übergreifendes Ziel wird die Stärkung der wirtschaftlichen Entwicklung in ländlichen 
Gebieten und die Sicherung der Daseinsvorsorge durch eine verstärkte Mobilisierung der 
endogenen Entwicklungspotenziale und innovativer Ansätze mittels Leader und Investitio-
nen in kleine Infrastrukturen, Basisdienstleistungen und Dorferneuerung sowie die Förde-
rung der Diversifizierung der Land- und Fortwirtschaft angestrebt. 

Die Unterstützung der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung soll u.a. auf der Grundlage 
einer integrierten ländlichen Entwicklung nach der Leader-Methode durchgeführt werden. 
Leader mit seinem methodisch spezifischen Förderansatz (Bottom-Up, bürgerschaftliche 
Mitwirkung, Vernetzung und selbstentwickelte Regionalstrategie als Handlungsrahmen) 
wird auch im Bereich der Bereitstellung von Basisdienstleistungen zur nachhaltigen Ent-
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wicklung tragfähiger Grundversorgungsstrukturen, kleinerer touristischer Infrastruktur, 
Diversifizierung sowie Klein- und Kleinstgewerbeförderung zur Geltung kommen. Der spezi-
fische Förderansatz ist dabei in besonderem Maße geeignet, innovative und kreative Beiträge 
in den genannten Bereichen in ländlichen Gebieten zu leisten. Solche Alternativen, z.B. mo-
bile oder ambulante, nicht stationäre Grundversorgungsstrukturen, die auch in dünn besie-
delten Gebieten nachhaltig tragfähig sind, wurden zwar exemplarisch entwickelt und einge-
führt, sind aber in der Fläche noch nicht ausreichend vorhanden. So fehlen bspw. vielerorts 
multifunktionale Gemeindeeinrichtungen wie Bürgerhäuser oder Dorfgemeinschaftseinrich-
tungen, die die infrastrukturellen Voraussetzungen für die Aufnahme temporärer aber re-
gelmäßiger Dienstleistungsangebote bereitstellen könnten. Auch für die Unterstützung von 
„weichen“ Erfolgsfaktoren der regionalen Entwicklung (z.B. Qualifizierung und Vernetzung 
von Akteuren) ist Leader gut geeignet. 

Der Leader-Ansatz wird zwar formal dem Ziel 9 „Förderung der sozialen Inklusion und Be-
kämpfung von Armut und jeglicher Diskriminierung“ zugeordnet, kann aber in Abhängigkeit 
der jeweiligen Schwerpunkte in den lokalen Entwicklungsstrategien auch einen Zielbeitrag 
zu den anderen Zielen leisten und die entsprechenden relevanten Investitionsprioritäten 
ansprechen.  

Die Bestimmung der Entwicklungsnotwendigkeiten vor dem Hintergrund der nationalen 
und regionalen Disparitäten ist eine wesentliche Voraussetzung, um die thematischen Ziele 
und die Interventionen der ESI-Fonds-Förderung in Deutschland zu begründen. Auf natio-
naler (Deutschland) und regionaler Ebene (Länder) sind hierfür einige Indikatoren geeignet 
(z.B. Anteil F&E am BIP), die auf lokaler Ebene der LAG nur teilweise Aussagekraft haben, 
um Entwicklungsunterschiede innerhalb des LAG-Gebietes deutlich zu machen. Dies trifft 
insbesondere kleinräumige Aussagen zum Bereich Umwelt und Klima. Für die Bereiche De-
mographie, Tourismus, Dorfentwicklung, Nahversorgung, Wirtschaft, Kultur, Soziales, las-
sen sich mit Hilfe der amtlichen Statistik Zahlen auf LAG-Ebene (= Landkreis), aber auch 
auf Gemeindeebene Entwicklungen belegen (siehe Kap. 3 a). 

Ausgangslage für die Strategie sind die in der SWOT-Analyse ermittelten Disparitäten und 
identifizierten Entwicklungsbedarfe, sowie die allgemeinen Zielsetzungen der Europa 2020-
Strategie. Diese wird auf nationaler Ebene durch die Zielsetzungen des Nationalen Reform-
programms und auf Länderebene durch das Bayerischen Landesentwicklungsprogramm 
untermauert. Prioritäre Zielsetzungen des Freistaats Bayern sind zudem in der Bayerischen 
Innovationsstrategie, der Bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie, der Bayerischen Klima-
Anpassungsstrategie ergänzt um das Klimaprogramm Bayern 2020, der Bayerischen Bio-
diversitätsstrategie und im Hochwasserschutzprogramm 2020plus beschrieben. Basierend 
auf der Interventionslogik der EU zur Unterstützung eines intelligenten, nachhaltigen und 
integrativen Wachstums zur Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit, einer nachhalti-
gen Energie und Ressourcennutzung und zur Förderung von Arbeit, Bildung und sozialer 
Integration werden Interventionen in allen vorgenannten Zielen und den sechs EU-
Prioritäten geplant. Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit, Wissensaustausch, For-
schung und Innovation sind für den land- und forstwirtschaftlichen Sektor entscheidende 
Bausteine, um im globalen Wettbewerb bestehen und den künftigen Herausforderungen bei 
größtmöglicher Schonung der Ressourcen zu können. Diese werden auch durch verschiedene 
Förderbereiche im ELER mit ca. 95 Mrd. €  in der EU bedient. Der 5%-Anteil von Leader 
kann hier nur begrenzt und fokussiert eingesetzt werden. 
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a) Innovat iver Charakt er für die Region 

Aufbauend auf den Erkenntnissen der Evaluation sowie der Ausgangssituation und der 
SWOT-Analyse wurden für das Leadergebiet der LAG-Kulmbacher Land das Leitthema, die 
Handlungsfelder sowie die Entwicklungsziele überprüft und neu formuliert. Diese liefern die 
Grundlage für die neue, innovative Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V., 
die zu einer gemeinsamen Handlungsbasis für die Region werden soll. 

Da finanzielle und personelle Kräfte gebündelt werden müssen, ist die Einigung auf gemein-
same Themen die Voraussetzung für ein schnelles und effektives Vorwärtskommen der Re-
gion. Dazu gehören die Identifizierung von Hindernissen, die ein schnelleres Vorankommen 
bremsen oder gar blockieren, die Abschätzung von Entwicklungschancen, die in den nächs-
ten Jahren verstärkt genutzt werden können. Erst auf dieser Grundlage kann das Ideenpo-
tential der lokalen Akteure zum Wohl des Gebietes genutzt werden. In der Zusammenschau 
der Stärken, Besonderheiten und Potentiale einerseits mit den Engpässen und Hindernissen 
andererseits wurden drei Handlungsfelder entwickelt. Die Handlungsfelder gruppieren sich 
unter das gemeinsam entwickelte Leitthema. 

Die aktuellen Herausforderungen z.B. aus den Bereichen Klima, Energie und Demographie 
lassen sich nur gemeinsam begegnen. Die Bündelung von Ressourcen und Kräften auf regio-
naler Ebene ist die Voraussetzung, um zentrale Probleme anzugehen. Je engagierter und 
innovativer die Akteure aus privaten und öffentlichen Bereichen zusammenarbeiten, desto 
mehr Aktionen können in gut koordinierten Partnerschaften umgesetzt werden.  

Globale Herausforderungen, beeinflussen immer mehr die lokale Ebene: 

• Globalisierung und damit verbunden die Erosion der traditionellen gewerblichen und 
landwirtschaftlichen Basis  • Qualifizierten Beschäftigungsmöglichkeiten in ländlichen Räumen sowie Abwande-
rung von Fachkräften • Wanderungsverluste bei der jüngeren Bevölkerung sowie Alterung der Gesellschaft  • Veränderung der Versorgungsstrukturen 
 

In der Vergangenheit hat das Kulmbacher Land von jenen Projekten am meisten profitiert, 
die die eigenen Potentiale als Chance verstanden und darauf aufbauend regional angepasste 
Projekte abgeleitet haben. Unter Besinnung auf die eigenen Kräfte formt die Entwicklung 
das LAG-Gebiet Kulmbacher Land mit koordinierten Partnerschaften zwischen öffentlichen 
und privaten Akteuren sowie zwischen den Sektoren.  

Die Mehrzahl der realisierten Projekte seit dem Jahr 2000 erwächst auf Wurzeln, die tief in 
der traditionsreichen Historie des Wirtschaftsstandortes reichen. Die heutige, wirtschaftlich 
erfolgreich am Markt agierende Lebensmittelwirtschaft reicht bis weit ins Mittelalter zurück. 
Die sich entwickelnde Landwirtschaft lieferte den Rohstoff Braugerste. Als die Zisterzienser 
im Vierzehnten Jahrhundert anfingen in Kulmbach Bier zu brauen legten sie den Grundstein 
für eine bis heute erhaltene Branche und den Lebensmittelstandort Kulmbach. Mit dem Ei-
senbahnanschluss von Kulmbach an die Königlich Bayerische Süd-Nord-Bahn im Jahr 1848 
nahm auch das Eisenbahnerdorf Neuenmarkt, am Fuße der Schiefen Ebene gelegen, einen 
ungeahnten Aufstieg. Als eines der bedeutendsten Zentren des mittelalterlichen Kupferab-
baus erhielt die Stadt Kupferberg ihr Stadtrecht im Jahre 1326 Schließlich ging auch die 
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wirtschaftliche Prosperität des Thurnauer Landes auf einen Handwerkszweig mit langer 
Tradition zurück: Dem Töpferhandwerk.  

Diese vier Beispiele verdeutlichen den Zusammenhang zwischen Tradition und Innovation. 
Um das Bewusstsein hierfür lebendig zu halten, hat sich die LAG Kulmbacher Land e.V. für 
vier Museumsprojekte entschieden und dafür eingesetzt. Auf dem kulturellen Reichtum der 
Region bauen auch die Projekte im Kontext Wallfahrt, Brauchtum und Markgrafen auf.  

Um innovative Handlungsansätze zu entwickeln, wurden deshalb 

• die Ausgangssituation im LAG-Gebiet betrachtet sowie Stärken, Schwächen, Chancen 
und Risiken analysiert • Ideen der beteiligten Bürgerschaft diskutiert und einbezogen • „Mitstreiter“ aus Verwaltungen, Privatpersonen, ehrenamtliche Akteuren und Pro-
motoren aus der Wirtschaft akquiriert • Entwicklungsziele, Handlungsziele und Indikatoren abgestimmt • Organisation und Koordination der Umsetzungsprozess organisiert und koordiniert  
 

Im Rahmen der Entwicklung der LAG-Strategie wurde das alte Leitbild um die Facette „Er-
lebnis“ erweitert. Der erlebnisorientierte Charakter trifft den Zeitgeist der Angebote für Gäs-
te und Einheimische. Er versteht sich als Markterfordernis. Es bindet die gebietsübergrei-
fende Strategie der Positionierung als Genussregion Oberfranken und die Vielfalt der Kulm-
bacher Landschaften bzw. Attraktionen in die lokale Strategie der LAG ein. Das Le itthem a 
„ Ku lm bacher Land: Firs t Class  Region  fü r Ku ltu r, Nat ur, Genuss  und Erlebn is“ 
is t som it neu und innovativ fü r die  LAG und das  LAG-Gebie t. 

Nach der Diskussion der zentralen Fragen: 

• Wo stehen wir?  • Welche Handlungsfelder bringen die Region am stärksten voran?  • Welche Projektideen sind erfolgversprechend?  
 

wurden in den Workshops die Handlungsfelder sukzessive entwickelt und neu strukturiert. 
Durch die Konkretisierung von Ideen und Aktionen wurden die künftigen Themen und 
Handlungsfelder in Arbeitsgruppen unterfüttert. Durch Vorschlag und Abgleich mit den 
Teilnehmeräußerungen entstanden die folgenden Handlungsfelder: 

1. Tourismus, Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss 

In dieser Gruppe lag der Fokus im Bereich Tourismus. Neben der Vernetzung und Vermark-
tung der Attraktionen der Erlebnisachse Steinachtal (kulturelle und geologische Besonder-
heiten, Konzept für die Burg Nordeck sowie eine leerstehende Papierfabrik) soll es zukünftig 
auch um die Entwicklung von Projekten und Aktionen rund um die Besonderheit der „Tanz-
linden“ gehen. Kulturelle Besonderheiten sind ebenfalls im Hochzeits-Tourismus als An-
knüpfungspunkt vorgesehen (Ausbau Wirsbergs als Hochzeits-Zentrum).  

Künftig könnten auch die Richtung der regionalen Entwicklungsprioritäten stärker dem 
Motto der „Erlebnisräume“ folgen: Um Geschichte und Technik erlebbarer zu gestalten, ist 
auch eine Weiterentwicklung des Konzepts des Deutschen Dampflokomotiv Museums vor-
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stellbar. Um die touristische Vernetzung voranzubringen, wird dem kommunalen Verbund 
im Süden des Landkreises „Die romantischen Drei“ eine wichtigere Rolle zukommen. 

Für die Vernetzung von Erlebnis und Genuss und als Bindeglied zur Vermittlung und Erhal-
tung von ländlichen Lebensformen spielen Bauernhöfe als „vernetzte Erlebniszentren“ für 
die Gesellschaft eine immer größer werdende Rolle, gewinnen an Bedeutung und stärken 
durch die Weiterentwicklung bestehender Netzwerke, eine moderne und nachhaltige Land-
wirtschaft. Insbesondere durch die Stärkung des Erzeuger-Verbraucherdialoges, beispiels-
weise durch Verkostungen und Betriebsbesichtigungen, wird die Verwurzelung mit der Regi-
on und auch seiner Landwirtschaft gefördert. Hier sind gerade auch junge Familien eine re-
levante Zielgruppe, die mit einem Handlungsleitfaden angesprochen werden könnten. 

Die Verbindung von Erlebnis, Genuss und Aktivitäten von Urlaubs- und Freizeitangeboten in 
dörflich-ländlichem Umfeld bringt die Geschäftsform des Agrotourismus zum Ausdruck. Im 
Mittelpunkt steht die Entwicklung touristischer Angebote des Landgenusses durch Land-
wirtschaftliche Gästebetriebe mit erlebnisorientierten Höfen. Ziel ist die touristische Inwert-
setzung der Landwirtschaft und Biodiversität der Kulturlandschaft. Als Stichwort wird in 
diesem Zusammenhang die „Essbare Region“ mit speziellen Angebotspaketen für Tagesgäste 
und Reisegruppen genannt. Auch die Aktivitäten der Genussregion Oberfranken gehen in 
diese Richtung. 

 
2. Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung 

Den Teilnehmern im Workshop war es wichtig, Kultur in Stadt und Landkreis Kulmbach 
zukunftsfähig zu halten. In diesem Sinne sollte eine Profilierung als Kulturstandort forciert 
werden. Auch die gezielte Umnutzung von Leerständen für kulturelle Zwecke war ein wichti-
ges Anliegen der Gruppe. 

Hervorgehoben wird die Wiederbelebung ländlicher Bräuche mit authentischen Inhalten im 
Kulmbacher Land. Erste Ansätze dazu sind vorhanden. Diese sind vielversprechend und stel-
len eine gute Ausgangsbasis für die weitere Entwicklung dar. Ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit zählen dazu die Bewerbung der erneuerten Kulmbacher Tracht, Veranstaltungen mit 
Wirtshaussingen und fränkischen Volkstänzen in traditionellen Kulmbacher Gasthöfen und 
Brotzeitstuben der landwirtschaftlichen Direktvermarkter. Im Zeichen moderner Erlebnis-
welten und der Brauchtumspflege steht auch die Belebung der fränkischen Wirtshauskultur.  

 

3. Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung und Lebensqualität 

Hier stellen die Workshopteilnehmer die Stärkung eines „Wir-Gefühls“ nach innen und einer 
Profilierung als Region mit starkem Image nach außen sowie die weitere Sicherung einer 
Versorgung mit Dienstleistungen heraus. Darüber hinaus wurden die Bindung junger Be-
schäftigter in der Region und ein Stopp der Bevölkerungsabwanderung als wichtige Ziele 
genannt. 

Der innovative Ansatz der Entwicklungsstrategie in Bezug auf die lokale Situation ist umfas-
send. Er bezieht sich auf: 
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• Neue Themen, die in den zurückliegenden Förderphasen noch nicht gewürdigt wur-
den 

Das Leitthema „First-Class-Region Kulmbacher Land“ wurde erweitert um den neuen 
Aspekt „Erlebnis“. Die Betonung von „Erlebnis“ im Leitthema findet sich in allen Ent-
wicklungszielen wieder: Nur wenn „Begegnung“ zum Erlebnis wird, werden unsere Kul-
turgüter sowie unsere Traditionen und Brauchtümer bei der Bevölkerung positiv wahr-
genommen; sie verankern sich im Gedächtnis und stärken das Wirgefühl der ländlichen 
Gemeinschaft. Verankert wird dies in Entwicklungsziel I und III (vgl. Kap. 4e). Das Ent-
wicklungsziel II stemmt sich mit seiner Schaffung innovative, erlebnisorientierte Infra-
strukturen gegen dem demographischen Wandel. Gezielt geht es um eine neue Qualität 
der Ansprache von Jung und Alt und insbesondere Familien. „Tue Gutes und rede dar-
über“, diesem Sprichwort folgt Entwicklungsziel IV. Neu für die LAG ist in diesem Zu-
sammenhang, dass „Kommunikation“ zum Entwicklungsziel der LAG wird und so seine 
Bedeutung unterstrichen wird. Die LAG-Mitglieder hatten dies im Bilanzworkshop zum 
Ausdruck gebracht (vgl. LES, Teil A, Kap. 5). 

Im Bilanzworkshop am 07.02.2014 wurden die Handlungsfelder 2007 bis 2013 zur Dis-
kussion gestellt. Unter den Teilnehmer bestand Einigkeit, dass die komplexen Heraus-
forderungen dieses Jahrzehnts die LAG dazu auffordern, neue, umfassendere Hand-
lungsfelder zu benennen. Neu im Handlungsfeld 1 ist der Thema „Erlebnis“. Der in der 
Vergangenheit sehr stark betonte Aspekt „Tourismus“ wurde ergänzt durch „Freizeit und 
Sport“. Das Handlungsfeld 2 stellt „Kunst, Kultur und Brauchtum“ als neue Themenfel-
der für die LAG heraus. Explizit genannt wird die Vernetzung. Das Entwicklungsziel III 
wird dem Wunsch der LAG-Mitglieder gerecht (vgl. LES, Teil A, Kap. 5). 

Die LAG hat sich ausführlich und intensiv mit dem Problemfeld „Demographie“ auseinander 
gesetzt. Darin besteht ein wichtiger Unterschied zur letzten Förderperiode. Da der demogra-
phische Wandel viele gesellschaftliche Bereiche betrifft und deren Umbau erforderlich 
macht, haben die Mitglieder der LAG das Handlungsfeld 3 mit den Begriffen „Daseinsvor-
sorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung und Lebensqualität“ belegt. Der Auseinanderset-
zung mit dem demographischen Wandel sind jedoch auch die anderen Entwicklungsziele in 
unterschiedlicher Stärke verpflichtet (vgl. Kap. 4c). 

• Neue Ziele 

Im Unterschied zum REK 2007 bis 2013 setzt die LES auf die „Steuerung durch Ziele“. Die 
LAG Kulmbacher Land e.V. hat neue Entwicklungsziele und Handlungsziele abgeleitet. Die 
Struktur des Zielbaumes ist neu und hat es vorher nicht gegeben. Es war der Wunsch der 
LAG-Mitglieder, bei der Erstellung dieser Zielstruktur auch möglichen Startprojekten den 
Weg zu ebnen (vgl. Kap 4e). 

• Neue Partner /  Beteiligte und überregionale Bezüge 

Die LAG hat neue Partner gewonnen. Hier sind zum einen die vier neuen Mitglieder zu nen-
nen. Sie stehen für Tradition, Brauchtum, fränkische Wirtshauskultur, Kultur und einer mo-
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dernen Landwirtschaft die sich auch der Erhaltung und Vermittlung ländlicher Lebensfor-
men verpflichtet fühlen (vgl. Anlage 15: Nachweise, Aktuelles Mitgliederverzeichnis) 

An der Lokalen Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V. arbeiten eine ganze 
Reihe lokaler Akteure mit, die ebenfalls neu zur Lokalen Aktionsgruppe dazu gestoßen sind. 
Dazu zählen die Vertreter zahlreicher Vereine, die z.B. an der Umsetzung des Kooperations-
projektes Allianz Knock-Radspitze beteiligt sind. Der Sportschützenbund Bayern, Sektion 
Kulmbach, bringt sich ein. Mit dem Wanderweg 2.0 ist es gelungen, die Hochschule Hof ein-
zubinden, die sich mit neuen IT-Formen der Ausschilderung und Erläuterung von Wander-
wegen einbringen wird. Darüber hinaus haben sich auch die lokale Lebensmittelwirtschaft 
sowie das IHK-Gremium Kulmbach eingebracht. Die Bäcker, Metzger, Brauer und Touristi-
ker aus dem LAG-Gebiet bringen sich in das oberfränkische Kooperationsprojekt Genussre-
gion Oberfranken ein. 

Auch der Partner Bayerisches Staatsforsten, Nordhalben, ist neu und wird bei der Umset-
zung der ersten drei Entwicklungsziele eine wichtige Rolle spielen. Mit den Investitionen an 
der Burgruine Nordeck im Steinachtal und an der Waldhütte im Limmersdorfer Forst wer-
den für Wanderer und Spaziergänger besondere Angebote in Wert gesetzt. Nun soll die An-
bindung der Burgruine Nordeck an die Stadt Stadtsteinach erfolgen (Stichwort Erlebnisach-
se Steinachtal). Die Waldhütte als beliebtes Ausflugsziel, wird in Richtung Bayreuth und 
Limmersdorf /  Thurnau zu vernetzen sein. Erste Vorgespräche dazu sind geführt worden. 

In der Leaderprogrammphase 2014 bis 2020 werden die Museen des Kulmbacher Landes 
eine wichtige Rolle spielen, weil sie sich unter dem Motto „Kultur und Natur im Verbund“ 
vernetzen. Neu ist auch die Vernetzung der Museen in der Fränkischen Schweiz unter dem 
Motto „Kult(o)uren“. Da in der Vergangenheit ganz erhebliche finanzielle Mittel in den Mu-
seenbereich geflossen sind, ist diese geplante Zusammenarbeit ein wichtiger Schritt in Rich-
tung Vernetzung, Nutzung von Synergieeffekten und zielgruppenspezifisches Marketing. 

Überregionale Bezüge unterstreichen auch die sechs Kooperationsprojekte, die die LAG 
Kulmbacher Land e.V. mit den oberfränkischen LAGs verbindet (vgl. Kap. 4d).  

• Neue Wege der Nutzung von Chancen und Lösung von Problemen 

Herausforderungen, von denen die Kulmbacher Oberlandgemeinden besonders betroffen 
sind, stehen im Zusammenhang mit dem Verlust von Einwohnern, der Leerstandsproblema-
tik sowie den damit zusammenhängenden Wandel aller Bereiche der Daseinsvorsorge. Auf-
grund des hohen Handlungsdruckes haben sich die Bürgermeister der Oberlandgemeinden 
aktiv in den LES-Prozess eingebracht. Sie erhoffen von Leader Unterstützung bei Projekten 
zur Linderung des demographischen Wandels. Dies kommt in Entwicklungsziel I zum Aus-
druck, weil es darum geht, bestehende Bausubstanz und Flächen für Begegnungsbereiche 
der Bürger zu nutzen. Klimafreundich oder neutral wird die Lebensqualität gesteigert und 
die ländliche Gemeinschaft sowie das Wir-Gefühl gestärkt. Die besondere Situation des 
Kulmbacher Oberlands wurde von den betroffenen Bürgermeistern und LAG-Mitgliedern in 
den Workshops immer wieder thematisiert und sind damit auch Gegenstand von Kapitel 3. 
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b) Beit rag zu den übergreifenden ELER-Zielset zungen „ Umwelt schut z“  und 
„ Eindämmung Klimawandel/ Anpassung an dessen Auswirkungen“  

Die Mitglieder der Lokalen Aktionsgruppe haben im Rahmen der SWOT-Analyse im Bereich 
„Umwelt“ und „Klima“ den Beitrag der LAG zu den übergreifenden ELER-Zielen „Umwelt-
schutz“ und „Eindämmung des Klimawandels“ erörtert. Im Sinne der intelligenten Speziali-
sierung der EU-Strategie sollen dabei insbesondere die Stärken und Chancen des LAG-
Gebietes im Kulmbacher Land, wie  

• die intakte Umwelt mit hohem Anteil an Wald, NP, LSG, NSG, Biotopen und Geoto-
pen, Pflanzen und Tiere,  

• seine Standortvielfalt (Landschaft, Klima, Geologie, Morphologie, Biodiversität) und  
• die Inwertsetzung der Natur- Umwelt- und Landschaftspotentiale für Tourismus, 

Freizeit und Erlebnis  

einen wesentlichen Beitrag zur Unterstützung der übergreifenden, integrierten Umwelt- und 
Klimaschutzziele im LAG-Gebiet leisten.  

Dabei stimmen alle vier Entwicklungsziele, 15 Handlungsziele und alle 28 Startprojekte mit 
dem Ziel eines klimaschonenden, CO2-neutralen Umganges mit den Ressourcen des LAG-
Gebietes überein. Die Vernetzung von Geo-Klima-Energie und Kulturpfaden werden darüber 
hinaus auch die Bewusstseinsbildung der Bevölkerung über die hohen Natur-Potentiale und 
der Inwertsetzungspotentiale für die erneuerbaren Energien (Sonne, Wind, Biogas, oberflä-
chennahe Geothermie) befördern. Auch die zahlreichen Projekte im Bereich des Wander- 
und Radtourismus sind als ein Beitrag zur CO2-Reduzierung und Eindämmung des Klima-
wandels zu werten. 

Das Handlungsziel „Inwertsetzung von Bausubstanz und Flächen“ setzt dabei vor allem auf 
die Revitalisierung. Es geht dabei um die Wiedernutzung leerstehenden Gebäude bzw. 
brachfallender Flächen. Die Reduzierung des Flächenverbrauchs sowie das Einhalt gebieten 
einer weiteren Zersiedelung dient dem Klima- und Umweltschutz bzw. ist im Sinne der E-
LER-Ziele „Umweltschutz“ und „Eindämmung Klimawandel/  Anpassung an dessen Auswir-
kungen“. 

An erster Stelle der drängendsten Umweltfragen steht die Erderwärmung. Der Klimawandel 
stellt eine ernste Bedrohung dar.  Bis 2020 sollen die Treibhausgase in der EU um mindes-
tens 20% im Vergleich zu 1990 verringert werden. Der Anteil erneuerbarer Energien und der 
Energieeffizienz soll in Europa auf 20% bis 2020 steigen („20-20-20-Regel“). Der globale 
Klimawandel stellt die Regionen innerhalb der Europäischen Union vor neue Herausforde-
rungen. Die regionale Betroffenheit ist dabei sehr unterschiedlich und Deutschland gehört 
aufgrund seiner geographischen und topographischen Lage zu den europäischen Regionen, 
die vom Klimawandel und seinen Folgen vermutlich gesamtstaatlich weniger stark betroffen 
sein werden.  

Für Süddeutschland zeigen die Beobachtungsdaten bereits für die letzten hundert Jahre ei-
nen überdurchschnittlichen Anstieg der Temperaturen. Die Ergebnisse der Klimamodelle 
lassen eine Fortsetzung dieses Trends erwarten. Dies kann insbesondere Folgen für die regi-
onale Land- und Forstwirtschaft haben. Als Folge der sich abzeichnenden Verschiebung der 
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Niederschläge vom Sommer in den Winter sowie einer möglichen Zunahme niederschlags-
reicher Westwetterlagen nimmt die Hochwassergefahr im Winterhalbjahr vermutlich zu. 

Die Hochwasserereignisse der letzten Jahre z.B. an Oder, Elbe, Donau, Rhein und Main un-
terstreichen die Bedeutung von Hochwasserschutzanstrengungen. Rechtzeitig Vorsorge tref-
fen, um Hochwasserrisiken zu begrenzen und Schäden zu vermindern –  das ist eines der 
Hauptziele des Hochwasserrisiko-Managementplans Main, der von den drei fränkischen 
Regierungen zusammen mit den Wasserwirtschaftsämtern und dem Landesamt für Umwelt-
schutz für insgesamt 2.000 Kilometer Gewässerstrecke des Maineinzugsgebietes Ende 2010 
erstellt wurde. Sog. Hochwassergefahren- und Hochwasserrisikokarten stehen für weite Tei-
le Oberfrankens in den Landkreisen Bayreuth, Kronach, Coburg, Kulmbach, Bamberg, Lich-
tenfels und Forchheim zu Verfügung. Die Wasserwirtschaftsverwaltung setzt in Zusammen-
arbeit mit den Kommunen im Rahmen der EU-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie bis 
22.12.2015 Hochwasserrisiko-Managementpläne für das Maineinzugsgebiet um. 

Klimawandel und Energiewende stellen unsere Städte, Märkte, Gemeinden und Landkreise 
mit unseren Bürgerinnen und Bürger vor große Herausforderungen. Der Landkreis Kulm-
bach hat eine Reihe konkreter Maßnahmen zur Eindämmung des Klimawandels und zur 
Anpassung an seine Auswirkungen getroffen: 

• Einrichtung der Energieagentur Oberfranken 1998: Zur Bündelung der Energiekompe-
tenzen in der Metropolregion Nürnberg fusionierten die wirtschaftlichen Geschäftsbe-
triebe der Energieagentur Oberfranken und der ENERGIEregion Nürnberg im Januar 
2011 zur Energieagentur Nordbayern GmbH.  

• Kommunales Energie-Management (KEM) /  Energie-Masterplan: Der Landkreis Kulm-
bach ging als Vorbild voran und führte im Jahr 2000 das kommunale Energiemanage-
ment als Pilotprojekt der Energieagentur Oberfranken für seine Liegenschaften ein. 

• Start der Klimaoffensive 2007: Der Kreistag des Landkreises Kulmbach beschloss ein-
stimmig eine beispielhafte Klimaoffensive unter der Federführung eines neu installierten 
Klima-Rates und der Klima-Leitstelle.  

• Energie- und Klimaschutzberatung für alle privaten Haushalte: Seit 2008 hat der Land-
kreis Kulmbach für seine Bürgerinnen und Bürger eine externe Energie- und Klima-
schutzberatung eingerichtet. Zur Beratungsleistung gehören die telefonische Beratung, 
die Erstberatung am Objekt vor Ort, die Fördermittelberatung und die Unterstützung bei 
der Antragsstellung.  

• Förderprogramm „Klimaschutz in Vereine“: Vereine, die aktiv Jugendarbeit betreiben, 
können beim Landkreis Kulmbach für investive Maßnahmen zum Klimaschutz einen 
Förderantrag stellen.  

• Leader-Projekt „Bioenergiedörfer im Frankenwald“: Der Träger des bis Ende 2013 gelau-
fenen und von den Leader-Aktionsgruppen der drei Landkreise Kulmbach, Kronach und 
Hof unterstützten Kooperationsprojektes ist der in Kronach ansässige Verein Energievi-
sion Frankenwald. Mehrere Dörfer sind auf dem Weg zum Bioenergiedorf. Der Landkreis 
Kulmbach hat dieses Projekt mit €  10.000,-- gefördert. 

• Hochschule Dual –  ein Kooperationsmodell zwischen der Hochschule Hof, der Wirt-
schaft und dem Landkreis Kulmbach: Die Kombination Technischer Systemplaner (IHK) 
mit einem Bachelor in Maschinenbau eröffnet großartige Berufschancen im Feld der 



Klemens Angermann /  Michael Beck 

61   

   

nachhaltigen und umweltgerechten Verfahrenstechnik, Wassernutzung, Energiekonzepte 
und Energieeffizienz.  

• Umweltbildung in Schulen und Kindergärten: Ein umfassendes Angebot bietet der Land-
kreis Kulmbach an. Zu nennen ist das Klima-Musical für die 3. und 4. Schulklassen, der 
Wettbewerb für alle Schulen „Wir bewegen was“ –  Förderung klimafreundlicher Wan-
der- und Schulausflüge, die Abfall- und Energievormittage für die Kindergärten und 
Schulen, Exkursionen und Aktionstage, sowie die Übernahme der Kosten für die Um-
weltpädagogik und Materialien für die Klimaschule des Landkreis Kulmbach. 

• Intensivierung Öffentlichkeitsarbeit: Auf Beschluss des Klima-Rates werden Klima-
schutz-Newsletter zu verschiedenen Themen erstellt und ein Klima-Journal herausgege-
ben, sowie Informationsveranstaltungen unter dem Titel „Kulmbacher Energiegesprä-
che“ zur Geothermie, Windkraft, Solarthermie Bürgerenergiegenossenschaften, Altbau-
sanierung, Photovoltaik und Förderprogramme organisiert. Exkursionen zu Windkraft-
anlagen und Nahwärmeversorgung, Aktionstag zur Elektromobilität, autofreie Sonntage, 
Walderlebnistage, Biomassetage wurden ebenfalls schon seitens des Landkreises initi-
iert.  

• Windkraftanlagen: Das Landratsamt Kulmbach unterstützt die Gemeinden, in denen 
Flächen für Windenergieanlagen regionalplanersich ausgewiesen werden sollen. Eine 
fachgebietsübergreifende Arbeitsgruppe Windenergie wurde im Landratsamt Kulmbach 
installiert, die intensiv mit der Regionalplanungsstelle und den Gemeinden zusammen-
arbeitet. 

• Integriertes Klimaschutzkonzept /  Controllingsystem: Das Klimaschutzkonzept des 
Landkreises Kulmbach wurde zu 80% vom Bund gefördert, befasst sich mit den Themen 
erneuerbare Energien und Energieeffizienz und zeigt die Entwicklung des Endenergie-
verbrauchs sowie der CO2-Emissionen im Landkreis auf. So können die bisherigen Aktivi-
täten zusammengefasst und gleichzeitig neue Ideen und Maßnahmen für die Zukunft 
aufgezeigt werden. Nach der Erstellung des Integrierten Klimaschutzkonzepts 2010/ 2011 
möchte der Landkreis Kulmbach die Umsetzung der Energiewende vor Ort engagiert vo-
rantreiben. Daher führt der Landkreis ein Controllingsystem ein. Dieses wird aus zwei 
Bausteinen bestehen. Einerseits soll eine vereinfachte Fortschreibung der Endenergie- 
und CO2-Bilanz als Monitoringsystem die Energieverbräuche und -Emissionen darstellen 
und andererseits soll ein Indikatorensystem erstellt werden, welches sektor- und energie-
trägerbezogen die Entwicklung anhand von ausgewählten Indikatoren betrachtet.  

• Einstellung Klimaschutzmanager: Auf der Grundlage des Klimaschutzkonzeptes erhält 
der Landkreis Kulmbach zur Einstellung eines Klimaschutzmanagers für 3 Jahre einen 
nicht rückzahlbaren Zuschuss in Höhe von 65% entsprechend der Antragsstellung. 

• Einsatz neuer Klimaschutztechnologien: Um weitere Einsparpotentiale zu erschließen 
wurde per Beschluss des Umweltausschusses die Energie-Effizienz-Arbeitsgruppe mit 
dem Kämmerer, dem Kreisbaumeister, der Energieagentur Nordbayern und dem Klima-
schutzmanagement gegründet. Die Arbeitsgruppe erstellt den Energie-Masterplan, in 
dem für jede Liegenschaft zukünftige investive Maßnahmen aufgezeigt und an Hand ei-
ner Prioritätenliste geordnet werden.  

Der Landkreis Kulmbach hat im Jahr 2009-2011 ein Integriertes Klimaschutzkonzept mit 
Bilanzierung der CO2-Emissionen für 1990, 2000 und 2007 erstellt. Darin enthalten ist auch 
eine Prognose bis zum Jahr 2020.  
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In Zusammenarbeit mit dem Klimamanagement des Landkreises, der Energieagentur Nord-
bayern und dem LAG-Geschäftsführung wurde im Rahmen der Erstellung der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie eine CO2-Zwischenbilanz für den Landkreis Kulmbach bis 2020 erstellt. 
Dabei wurden die Energiewerte für 2011 und 2012 bei den Energieversorgern abgerufen und 
eine aktuelle CO2-Bilanz daraus abgeleitet. (vgl. Anlage 18, Nachweise, Statistik, hier: Um-
welt- und Klimaschutzziele sowie der CO2-Bilanz im LAG-Gebiet). 

Nach dem Integrierten Klimaschutzkonzept (IKS) betrug der Endenergieverbrauch im Jahr 
2007 2.916.300 MWh, der Anteil der erneuerbaren Energien lag bei 2% und die CO2-
Emissionen lagen bei 841.000 t. Bis 2020 werden für den Landkreis Kulmbach eine Reduk-
tion des Endenergieverbrauches um 9,3% bzw. 272.100 MWh auf 2.644.200 MWh und ein 
Anstieg des Anteils der Erneuerbaren am Gesamtstromverbrauch von 2% auf insgesamt 28% 
prognostiziert. Dabei sollen die CO2-Emissionen um ca. 16% um 135.800 t auf 705.200 t im 
Jahr 2020 gesenkt werden. Durch das intensive Klimaschutzmanagement werden investive 
Maßnahmen zur Energieeinsparung, zur Dämmung und zum Einsatz erneuerbarer Energien 
und zur Heizungserneuerung ergriffen, so dass wir insgesamt einen Rückgang der CO2-
Emissionen erwarten können. Die CO2-Emissionen konnten von 2007-2012 schon um 9,2% 
bzw. 77.100 t reduziert werden, was bereits 57% der Gesamteinsparung aus der 2020-
Prognose entspricht. 

Von 2007 bis 2012 konnte der Endenergieverbrauch von 2.916.300 MWh auf 2.699.900 
MWh bereits um 77.100 MWh (=7,4%) reduziert werden. Der Anteil der Erneuerbaren Ener-
gien am Gesamtstromverbrauch stieg im gleichen Zeitraum von 2% auf 21% und hat damit 
das EU-Ziel von 20% bereits erreicht. Das im IKS gesteckte Ziel von 28% bis 2020 kann er-
reicht werden. Auch der Anteil der Erneuerbaren Energien am Wärmeverbrauch betrug 2012 
bereits 20% (vgl. Abb. 24 sowie Anlage 18). 

Abb. 24: CO2-Bilanz Landkreis Kulmbach 1990-2020 
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Die LES der LAG Kulmbacher Land e.V. leistet im Rahmen ihrer Möglichkeiten ihren Beitrag 
zu den übergeordneten ELER-Zielsetzungen „Umweltschutz“ und „Eindämmung und Anpas-
sung an den Klimawandel“. Im Landkreis Kulmbach setzt der extra eingerichtete Fachbe-
reich „Klimamanagement“ nachhaltige Impulse. Das generelle Ziel der Europa-Strategie zur 
Energieeinsparung, dem Ausbau der erneuerbaren Energien und der Reduzierung der CO2-
Emissionen wird durch die LAG Kulmbacher Land e.V. und die LES inhaltlich voll unter-
stützt. Die aktuellen Zahlen belegen auch, dass sich der positive Trend in der Förderperiode 
2014-2020 im LAG-Gebiet fortsetzen wird, wenn die Ziele konsequent weiterverfolgt wer-
den. 

 

 

c) Beit rag zur Bewält igung der Herausforderungen des demographischen Wan-
dels 

Die Auseinandersetzung mit den Herausforderungen des demographischen Wandels ist für 
die LAG Kulmbacher Land e.V. als Region mit einer Bevölkerungsabnahme von -12.4 %, d.h. 
einer Region mit der vierstärksten Bevölkerungsabnahme in Bayern, von zentraler Bedeu-
tung. Eine Schwerpunktsetzung in diesem Bereich ist deshalb umso wichtiger für die LAG. 

Die Lokale Entwicklungsstrategie 2014 –  2020 hat neben den Handlungsfelder „Tourismus, 
Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss“ sowie dem Handlungsfeld „Kunst, Kultur, Brauchtum, 
Wallfahrt und Vernetzung“ mit dem Handlungsfeld „Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, 
Jugend, Bildung und Lebensqualität“ ein eigenes Handlungsfeld zur Bewältigung des demo-
graphischen Wandels bestimmt. Vor diesem Hintergrund hat die Diskussion der LES-
relevanten Bereiche (vgl. Kap. 3) stattgefunden. 

Der konkrete Bezug zum demographischen Wandel zeigt sich auch bei der Formulierung der 
Entwicklungs- und Handlungsziele (vgl. Kap. 4e). Mindestens drei von vier Entwicklungszie-
len, zehn von 15 Handlungszielen und 26 von 28 Startprojekten dienen mittelbar oder direkt 
der Bewältigung der Herausforderung des demographischen Wandels im Kulmbacher Land. 

Die im thematischen EU-Ziel 9 „Förderung der sozialen Inklusion und Bekämpfung von Ar-
mut und jeglicher Diskriminierung“ geplanten Maßnahmen in den Bereichen Dorfentwick-
lung sowie örtlichen Freizeit- und Erholungsstruktur führen zur Modernisierung ländlicher 
Infrastrukturen, schaffen bzw. sichern Arbeitsplätze und erweitern das Freizeitangebot, 
wodurch sich die Lebens- und Arbeitsverhältnisse auf dem Land verbessern und zu Haltefak-
toren werden. Investitionen in öffentliche Einrichtungen unterstützen und sichern das Netz 
zur Förderung, Bildung und Betreuung unter den Bedingungen des demographischen Wan-
dels nachhaltig. So hilft die Anpassung z.B. der Angebote für Senioren an Gesundheits- und 
Pflegedienstleistungen und entsprechender spezifischer, generationsübergreifender sozialer 
Infrastruktur dabei, sich an die veränderte gesellschaftliche Zusammensetzung und den zu-
nehmenden Bedarf anzupassen und Altersarmut zu bekämpfen. 

Über Maßnahmen und Aktionen bei Leader werden Beiträge zur ausgeglichenen Entwick-
lung und Stärkung des territorialen Zusammenhalts ländlicher Regionen und zur stärkeren 
Nutzung des Potentials von Stadt-Umland-Beziehungen geleistet. Hinzu kommt die Steige-



Klemens Angermann /  Michael Beck 

64   

   

rung der Kompetenzen im Hinblick auf eine integrierte, ganzheitliche Entwicklungsplanung. 
Die integrierten und für das jeweilige Gebiet innovativen Entwicklungskonzepte zur lokalen 
Entwicklung werden in Form von Projekten umgesetzt. Hierdurch werden die Attraktivität 
ländlicher Räume als Lebens- und Wirtschaftsräume sowie die Lebensqualität im ländlichen 
Raum in vielfältigster Weise gesichert und gesteigert. Dies geschieht z.B. durch die Siche-
rung, Qualitätsverbesserung und Schaffung von Arbeitsplätzen, insbesondere in den Berei-
chen Handwerk, verarbeitendes Gewerbe, Tourismus und sonstige Dienstleistungen, aber 
auch durch die Motivation zur Mitwirkung bei der lokalen Entwicklung und die Stärkung des 
bürgerschaftlichen Engagements. 

Der demographische Wandel ist in aller Munde und stellt tatsächlich die größte Herausfor-
derung der nächsten Jahre und Jahrzehnte dar. Viele Kommunen müssen sich mit einem 
Rückgang der Bevölkerungszahlen und der Alterung der Bevölkerung auseinandersetzen. 
Hinzu kommt die Abwanderung aus ländlichen Regionen. Folgen der veränderten Bevölke-
rungszusammensetzung sind der Rückgang der verfügbaren kommunalen Haushaltsmittel 
und häufig eine verringerte Inanspruchnahme der vorhandenen Infrastruktur. Städte, Märk-
te und Gemeinden befinden sich in einer Zwickmühle: Sie sollen Daseinsvorsorgeeinrichtu-
ngen vorhalten, um ihren Einwohnern, Neubürgern und Unternehmen ein attraktives Le-
bens- und Wirtschaftsumfeld zu bieten. Andererseits können sie Wohnbau- und Gewerbeflä-
chen, Kindergärten oder Ver- und Entsorgungsinfrastrukturen nicht auslasten. Aufgrund 
fehlender Mittel sinkt die Qualität der Einrichtungen über kurz oder lang. 

Bis zum Jahr 2032 wird die Bevölkerung im Landkreis Kulmbach um gut 12% abnehmen; 
dies hat das Statistische Landesamt berechnet. Die demografische Entwicklung und der fort-
schreitende Strukturwandel werden die Gesellschaft auch im Kulmbacher Land spürbar ver-
ändern. Der Druck auf die gewachsenen politischen und sozialen Strukturen wird steigen.  

In Zehn Jahren wird jeder dritte Einwohner im Landkreis Kulmbach 60 Jahre und älter sein. 
Die Seniorinnen und Senioren werden dann die größte Altersgruppe im Landkreis stellen. 
Diese demographische Entwicklung macht es erforderlich, die Bedingungen so zu gestalten, 
dass ein harmonisches Zusammenleben von Jung und Alt gewährleistet ist. Es ist wichtig, 
dass diesen Veränderungen und den daraus erwachsenden Herausforderungen aktiv begeg-
net wird, um Weichenstellungen vorzunehmen.  

Dabei gilt zu berücksichtigen, was ältere Menschen selbst wollen. So können Lebensräume 
und Lebensbedingungen entsprechend der Bedürfnisse gestaltet werden. Auf der anderen 
Seite wächst auch das gesellschaftliche Potential dieser immer größer werdenden Gruppe. 
Der reiche Erfahrungsschatz und das soziale Engagement bereichert das öffentliche Leben in 
den Städten, Märkten und Gemeinden des Landkreises Kulmbach. 

Diesen Umständen hat der Landkreis Kulmbach mit der Ausarbeitung seines Seniorenpoliti-
schen Gesamtkonzeptes Rechnung getragen. Mit dem vorliegenden Konzept sollen nicht nur 
ungedeckter Bedarf erkannt und Möglichkeiten zur Problemlösung aufgezeigt werden. Die 
bereits vielfältig existierenden guten Beispiele sollen bekannt gemacht und zur Nachahmung 
empfohlen werden. Das Seniorenpolitische Gesamtkonzept des Landkreises Kulmbach will 
einen Rahmen geben. Die Umsetzung erfolgt gemeinsam unter Mitwirkung und Unterstüt-
zung der 22 Landkreisgemeinden und der Wohlfahrtsverbänden. 
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Die demographische Entwicklung wird zukünftig in immer stärkerem Maße eine der wichti-
gen und für den Landkreis Kulmbach entwicklungsbestimmenden Faktoren sein. Die Lokale 
Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V. ist mit ihren Entwicklungszielen da-
rauf ausgerichtet, die Folgen des demographischen Wandels abzuschwächen. Diesen Zielen 
geht es darum, ländliche Gemeinschaften im Kulmbacher Land zu stärken, sich durch seine 
Erlebnisorientierung des Angebots als ein attraktiver Standort insbesondere für Familien zu 
präsentieren. Als weitere Chance, die Herausforderungen des demographischen Wandels zu 
bewältigen, sieht die LAG Kulmbacher Land e.V. in der Herausstellung seiner Besonderhei-
ten, die die Region liebens- und lebenswert machen. Um Synergien zu nutzen, kommt der 
Vernetzung der Angebote ein besonderer Stellenwert zu. 

 

d) Mehrwert  durch Kooperat ionen 

Kooperation ist ein zentrales Hoffnungswort der Zeit. Sie ist voraussetzungsvoll und auf-
wendig. Die Erfahrungen aus den zurückliegenden Förderperioden haben gezeigt, dass Pro-
jektträger sich damit schwer tun, weil sie häufig den Kooperationsbedarf erst „inszenieren” 
müssen. Nur Projekte mit mehr als potentiellen „Win-Win-Lösungen”, bieten einen wirkli-
chen Mehrwert. Die auf Kooperation ausgerichtete Regionalentwicklung bedeutet Innovati-
on und Mehrwert. Neue Inhalte und Strategien werden verfolgt, neue Herangehensweisen 
und Prozesse werden praktiziert und eingeführt. Die Einbindung neuer lokaler Akteure in 
den regionalen Dialog gibt den Projekten ihre besondere Qualität mit positiven Wirkungen. 

Eine besondere Rolle spielen die allgemeinen gesamtgesellschaftlichen Rahmenbedingungen 
und Traditionen in der Region. Ein kooperatives Klima in der Gesellschaft bzw. in einer Re-
gion, positive Erfahrungen mit Zusammenarbeit, keine objektiven oder vermeintlichen Kon-
kurrenzstrukturen, auf Kooperation ausgerichtete Rechts- und Finanzinstrumente, Beglei-
tung und Unterstützung durch regionale Entscheidungsträger sowie durch übergeordnete 
Behörden und Ministerien, all dies sind Faktoren, die zum Erfolg einer kooperativen Regio-
nalentwicklung beitragen können. 

Die Gewinnung von Kooperationspartnern ist aufwändig, weil ihre Ressourcen meist er-
schöpft sind. Für den Erfolg regionaler Entwicklung ist die partnerschaftliche Zusammenar-
beit von Akteuren aus allen gesellschaftlichen Bereichen eine wichtige Voraussetzung. Für 
Regionen ist die Zusammenarbeit der Menschen, Unternehmen und Verwaltungen, die auf 
ein gemeinsames Ziel oder Projekt ausgerichtet ist, von hoher Bedeutung für ihre Entwick-
lung. Die LAG Kulmbacher Land e.V. sieht in den Partnerschaften, Kooperationen und 
Netzwerken eine wichtige Strategie, um nachhaltige Entwicklungsprozesse auf der Grundla-
ge der eigenen Möglichkeiten und Stärken anzustoßen und umzusetzen. Die Leader-
Kooperationsprojekte „Genussregion Oberfranken“ oder „Outdoor Parc Frankenwald“ zeigen 
für Oberfranken bzw. den Hohen Frankenwald exemplarisch, wie gut und richtig diese Stra-
tegie ist. 

Die Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V. wird von zahlreichen Akteuren 
getragen. Der enge räumliche Bezug der einzelnen Akteure und die hohe Informationsdichte 
sorgen für einen hohen Vernetzungsgrad.  
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Die LAG Kulmbacher Land e.V. wird in der Programmphase 2014 bis 2020 ihre Kooperati-
onsanstrengungen ganz erheblich ausweiten. Die Intensität und Qualität der geplanten Ko-
operation lassen sich folgendermaßen zusammenfassen:  

• Grundlage dieses neuen Anspruchs sind die Aufnahme des Vernetzungsgedankens in 
das Enzwicklungsziel III „Vernetzung von Kultur, Natur und Genuss“. Die Mitglieder 
der LAG haben beim Bilanzworkshop am 07.02.14 auch hinsichtlich der Evaluierung 
dieses Ziel formuliert. Als Kern der Kooperation haben sich bei diesem Workshop die 
Vertreter von Besucherbergwerk Kupferberg, dem Deutschen Dampflokomotiv  
Museum Neuenmarkt, dem Bayerischen Brauerei- und Bäckereimuseum und der 
Baille-Maile-Lindenallee Himmelkron dazu bekannt.  

• Nachdem eine Reihe von Sondierungsgesprächen geführt wurde, wird auf eine enge-
re Kooperation zwischen den Oberland-Gemeinden zugearbeitet. Zwar besteht schon 
der LQN-Verbund, jedoch muss über eine regionale Ausweitung und eine organisato-
rische Verankerung nachgedacht werden, um auch Fördermittel für die vielfältigen 
Problemlagen generieren zu können. Hier leistet die LAG Kulmbacher Land e.V. 
wichtige Hilfestellungen (vgl. Entwicklungsziele I bis III). 

• Die zunehmenden Nachwuchssorgen bei den ca. 1.100 Vereinen des Kulmbacher 
Landes machen neue Formen des bürgerschaftlichen Engagements erforderlich. Die 
LAG wird mit der „Koordinierungsstelle für Ehrenamtliches Engagement im Land-
kreis Kulmbach“ kooperieren, um die Vernetzung und Projektarbeit zu fördern. Die 
weitere Kooperation mit Kulturschaffenden ist geplant (vgl. u.a. Handlungsfeld 3 und 
Entwicklungsziel I). 

• Nachwuchssorgen betreffen auch die Musikvereine. Mi t Handlungsfeld 2 und Ent-
wicklungsziel III hat die LAG die Weichen so gestellt, dass auf diese Herausforderun-
gen des demographischen Wandels im Zusammenwirken mehrerer Vereine Lösungs-
ansätze erarbeitet werden können. Die Herausforderungen, die im Zusammenhang 
mit dem Strukturwandel beim Ehrenamt und im Vereinswesen das LAG-Gebiet be-
treffen, haben die Teilnehmer bzw. LAG-Mitglieder bei den Workshops thematisiert 
und ist u.a. die LES-relevanten Bereiche Demographie, Daseinsvorsorge, Kunst, Kul-
tur und Brauchtum eingegangen (vgl. Kap. 3). 

• Die fränkische Kirchweih mit der Limmersdorfer Tanzlinde wurde als nationales Kul-
turerbe vorgeschlagen. Deshalb begleitet die LAG die Kooperation zwischen den 
Freunden der drei Tanzlinden im Kulmbacher Land. Dem Handlungsfeld 2 „Kultur 
und Brauchtum“ entspricht das Startprojekt Deutsches Tanzlindenmuseum Lim-
mersdorf, das dem Entwicklungsziel I u.a. mit dem Handlungsziel „Entwicklung und 
Umsetzung von Maßnahmen zur regionalen Kultur und Brauchtumspflege“ dient 
(vgl. LES-relevanter Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung).  

• Die LAG wird die Vernetzung der 16 Museen und des Kulmbacher Landes voranbrin-
gen. Die Herausgabe von vernetzten Kulturprogrammen ist geplant. Diese Vernet-
zung wird vor allem vom Deutschen Dampflokomotiv Museum Neuenmarkt, Berg-
baumuseum Kupferberg, Bayerischen Brauerei- und Bäckereimuseum und den Mu-
seen auf der Plassenburg verfolgt. 

• Auch in der Programmphase 2014 bis 2020 spielt die Kooperation zwischen den 
oberfränkischen LAGs eine besondere Rolle: In der Erstellungsphase des LES haben 
sich sechs Kooperationsprojekte herauskristallisiert, die im weiteren von oberfränki-
schen LAGs gemeinsam vorangetrieben und umgesetzt werden: 
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o Genussregion Oberfranken (alle oberfränkischen LAGs, Federführung 
LAG Kulmbacher Land e.V.) 

o Wanderleitsystem Fränkische Schweiz (LAGs Forchheim, Bamberg, Bay-
reuth und Kulmbach) 

o "Kult(o)uren" Vernetzung Museen in der Fränkischen Schweiz (LAGs Bay-
reuth, Forchheim, und Kulmbach) 

o Allianz Knock-Radspitze (LAGs Kronach, Hof und Kulmbach) 
o Naturnahe Erlebnis und Begegnungsbereiche in Gemeinden des Natur-

parks Frankenwald (LAGs Kronach, Hof und Kulmbach) 
o Wanderweg 2.0 (LAGs Hof und Kulmbach) 

In der Programmphase 2007 bis 2013 wurden die meisten Kooperationsprojekte der 
LAG Kulmbacher Land e.V. mit den LAGs Kronach und Hof durchgeführt. In der 
Programmphase 2014 bis 2020 sind zwar wieder einige Projekte mit diesen Partnern 
geplant, jedoch stehen nun auch Kooperationsprojekte mit den westlichen und süd-
westlichen Nachbar-LAGs an. Die Zusammenarbeit mit diesen LAGs war in der Ver-
gangenheit noch nicht so ausgeprägt wie sie nun beabsichtigt ist. 

• Die Kooperation zwischen weiteren regionalen Partnern z.B. unter dem Aspekt 
„Markgrafen“ mit der Bayerischen Schlösserverwaltung (Plassenburg, Burg Zwernitz) 
und den Gemeinden Himmelkron und Neudrossenfeld sowie landkreisübergreifend 
mit dem Landkreis Bayreuth und der Landesgartenschau Bayreuth GmbH zeichnet 
sich ab. 

• Auf die besondere Rolle des Waldes haben im Strategieworkshop die Vertreter des 
Forstes hingewiesen (vgl. Kap. 3, SWOT, LES- relevanter Bereich Wirtschaft und 
Tourismus). Die Kooperation zwischen Forst und den Projektträgern in Stadtsteinach 
und Thurnau werden positive Effekte auf die Umsetzung der Entwicklungs- und 
Handlungsziele entfalten. 

 

e) Ent wicklungsziele 

Im Kulmbacher Land wird in den nächsten Jahren zu beobachten sein, wie seine Bevölke-
rung abnehmen und gleichzeitig das Durchschnittsalter seiner Einwohner steigen wird. Die-
ses gesellschaftliche Phänomen des demographischen Wandels stellt besonders auch an die 
Ebene der lokalen Akteure außerordentliche Herausforderungen. Betroffen von diesem 
Wandel sind nahezu alle der vielfältigen Bereiche der technischen und sozialen Infrastruk-
tur. Heutige, an die Bürger gerichtete Angebote, werden eine Um- und Neuorganisation er-
fahren. Der Landkreis Kulmbach und die LAG Kulmbacher Land e.V. nehmen diese Heraus-
forderung ernst und entwickelt geeignete Strategien und Vorschläge die Folgen des demo-
graphischen Wandels abzuschwächen oder gar als Chance zu verstehen.  

In den Workshops haben die LAG-Mitglieder und die Teilnehmer Entwicklungs- und Hand-
lungsziele für das Kulmbacher Land erarbeitet. Sie sind Ausdruck der Meinungen der Betei-
ligten und dienen der positiven regionalen Entwicklung. Aufbauend auf den Erkenntnissen, 
der unter Bürgerbeteiligung durchgeführten Workshops, werden für das Leadergebiet Kulm-
bacher Land Zielvorstellungen formuliert. Diese stellen das Herz der lokalen Entwicklungs-
strategie dar. Weitere wichtige Hinweise für die Zielentwicklung im Rahmen des LES des 
Kulmbacher Landes sind aus den Regionalstrategien der zurückliegenden Jahre abgeleitet 
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worden. Dazu zählen die Abstimmungsprozesse, die im Zusammenhang mit der Klimastra-
tegie des Landkreises Kulmbach stehen ebenso, wie das die Regionale Daseinsvorsorgedis-
kussion im seniorenpoltischen Kontext. Einen querschnittsorientierten Ansatz verfolgte dar-
über hinaus auch die Erarbeitung der Regionalstrategie Kulmbach 2020, die in den Jahren 
2007 bis 2010 erstellt wurde. Über 120 Projekte konnten unter Beteiligung interessierter 
Bürger identifiziert werden. 

Die Entwicklungsziele sind eng miteinander vernetzt. Somit entstehen Wechselwirkungen in 
einem Beziehungsgeflecht, die positive Effekte mit sich bringen. Die Schwerpunktsetzung 
erfolgte in Bezug auf die sozioökonomische Ausgangslage und die qualitative Bewertung 
(SWOT) in wichtigen Schlüsselbereichen der regionalen Entwicklung.  

Die vier Entwicklungsziele der LAG sowie das Leitthema und die Handlungsfelder sind in 
der Diskussion mit den regionalen Akteuren entstanden (vgl. Abb. 25). Sie sind entscheidend 
für das Vorwärtskommen der Region. Das Kulmbacher Land soll in Fortführung der 2002 
eingeleiteten Entwicklungsstrategie bis 2020 noch stärker und europaweit als First-Class-
Region für Genuss, Kultur, Natur und Erlebnis bekannt werden, wobei die Begriffe umfas-
send für Lebensqualität und Lebenskultur im Kulmbacher Land stehen.  

An der Findung der Ziele für die Entwicklungsstrategie beteiligten sich darüber hinaus eine 
Vielzahl unterschiedlicher Akteure. Neben der Einbeziehung der Kommunen hat der mediale 
Aufruf an die Öffentlichkeit im Leadergebiet dazu geführt, dass über die bekannten Akteure 
hinaus, neue Interessengruppen zu mobilisiert wurden. Deshalb sind die Entwicklungsziele 
mit einer Reihe innovativer Startprojekten hinterlegt. Die herausgearbeiteten Entwicklungs-
ziele der LAG zeigen, dass die Handlungsziele und Projekte weit über die Inwertsetzung des 
natürlichen und kulturellen Potentials der Region hinausgehen. Sie stellen einen möglichen 
Weg dar, um dem demographischen Wandel entgegenzuwirken und Akzente zur Begegnung 
des Klimawandels aus dem Kulmbacher Land heraus, zu setzen. Die Lokale Entwicklungs-
strategie verfolgt damit einen umfassenden Ansatz. 

Die Abb. 25 zeigt anschaulich, dass in dieser Förderperiode durch die enge thematische Ver-
schränkung der Entwicklungsziele I bis IV und die Intensivierung von sozialer Inklusion, 
Erlebnisorientierung, Vernetzung und Information die LAG und das LAG-Gebiet Kulmba-
cher Land als Gemeinschafts- und Erlebnisraum gestärkt aus der Förderperiode 2014-2020 
hervorgehen soll. Alle vier Entwicklungsziele ergänzen sich zu einem intensiven Strang der 
Zusammenarbeit auf diesem Weg. Insgesamt 15 Handlungsziele konkretisieren die Entwick-
lungsziele und sorgen für eine breite Basis für potentielle Projektträger in der Region, die 
sich mit Projekten in den drei Handlungsfeldern in der Startphase aber auch zu einem späte-
ren Zeitpunkt bei der Umsetzung der LES einbringen möchten. 

Ausgehend von der Evaluation der Leaderperiode 2007-2013, über die Beschreibung der 
aktuellen Ausgangslage, der SWOT-Analyse wurden die Entwicklungsziele und die Lokale 
Entwicklungsstrategie so weiterentwickelt, dass eine gewisse Kontinuität in der Weiterent-
wicklung der Ziele der LAG gewahrt wird. Dies bezieht sich vor allem darauf, dass im Sinne 
der intelligenten Spezialisierung die Stärken und Chancen der Region weiter befördert wer-
den. Es sind aber auch neue, innovative Schwerpunkte im Vergleich des REK 2007-2013 und 
des LES 2014-2020 erkennbar (vgl. Abb. 21 und Abb. 22). Insbesondere dem demographi-
schen Wandel soll durch das Entwicklungsziel der „Stärkung der ländlichen Gemeinschaft“ 
und insbesondere die Handlungsziele „Inwertsetzung von Bausubstanz und Flächen“ sowie 
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die „Schaffung von Erlebnis- und Begegnungsbereichen im Kulmbacher Land“ begegnet 
werden. Aber auch die Ziele und Maßnahmen zur Kultur- und Brauchtumspflege sollen stär-
ker die soziale Inklusion im LAG-Gebiet befördern. Das Kulmbacher Land als Lebens- und 
Gemeinschaftsraum wird insbesondere auch durch das Entwicklungsziel der „Erlebnisorien-
tierung“ als neuer Ansatz für den Ausbau des Familien-, Freizeit- und Tourismusangebotes 
gestärkt. Die insgesamt fünf projektbezogenen Handlungsziele und 13 Startprojekte unter-
stützen die Bedeutung des Entwicklungszieles für die Weiterentwicklung des LAG-Gebietes. 

Abb. 25: Entwicklungsziele der LAG Kulmbacher Land 

Stärkung 
ländlicher Gemeinschaft 

Ausbau 
erlebnisorientierter Angebote

Vernetzung

Information 
über Leader

Id
ee

n 
P

ro
je

kt
e 

A
kt

eu
re

 d
er

 r
eg

io
na

le
n 

E
nt

w
ic

kl
un

g 

L
E
S

Wir-Gefühl

Infrastruktur

Netzwerk

Kommunikation

 

Die Koordinierung und Vernetzung der Entwicklungsziele zählt zu den Aufgaben der Ge-
schäftsführung der LAG. Die ersten drei Ziele sind geprägt durch die Aktivitäten der Projekt-
träger. Somit tragen diese einen wichtigen Teil zum Erreichen der Entwicklungsziele bei. Das 
vierte Entwicklungsziel focusiert sie auf die Kommunikation des Leader-Ansatzes. Der Um-
setzungsprozess liegt in den Händen der LAG. Alle Ziele sind von hoher Bedeutung für die 
Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie bis 2020.  

Die Entwicklungsziele eröffnen auch die Kooperation mit anderen LAGs bzw. ihren LESen. 
Dies erfolgt in der Form, dass LAG-spezifische Strategien berücksichtigt wurden und in die 
Entwicklungsziele und Handlungsziele der LAG Kulmbacher Land e.V. eingegangen sind. Als 
Beispiel kann das oberfränkische Kooperationsprojekt „Genussregion Oberfranken“ ange-
führt werden.  

Die einzelnen Entwicklungsziele sollen selbständig Wirkungen entfalten. Dies ist auch not-
wendig, um spezifische Handlungsziele zu definieren und messbare Indikatoren zu entwi-
ckeln. Dennoch bestehen, im Sinne einer Vernetzung, Synergieeffekte zwischen den Entwick-
lungszielen. So stärkt beispielsweise das Entwicklungsziel III „Vernetzung von Kultur, Natur 
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und Genuss im Kulmbacher Land“ auch das Wirgefühl und dient so dem Entwicklungsziel I 
„Stärkung der ländlichen Gemeinschaft“. 

 

e 1) Ent wicklungsziel I:  St ärkung der ländl ichen Gemeinschaf t  im Kulmbacher 
Land 

Das Entwicklungsziel I „Stärkung der ländlichen Gemeinschaft im Kulmbacher Land“ bein-
haltet die folgenden projektbezogenen Handlungsziele: 

1. Entwicklung und Umsetzung von Maßnahmen zur regionalen Kultur- und Brauch-
tumspflege 

2. Schaffung von Erlebnis- und Begegnungsbereichen im Kulmbacher Land 
3. Förderung von brauchtumsorientierten Veranstaltungen 
4. Inwertsetzung von Bausubstanz und Flächen 

Die folgenden qualitativen und quantitativen Indikatoren operationalisieren den Grad der 
Zielerreichung: 

Qualitative Indikatoren: 

1. Revitalisierung und Aufwertung von Bausubstanz 
2. Bedeutung von Erlebnis- und Begegnungsbereichen 

Quantitative Indikatoren: 

1. Schaffung von 8 Erlebnis- und Begegnungsbereichen 
2. 3 Maßnahmen zur regionalen Kultur- und Brauchtumspflege 
3. 8 brauchtums- und erlebnisorientierte Veranstaltungen 

 

Das Entwicklungsziel I „Stärkung der ländlichen Gemeinschaft im Kulmbacher Land“ ver-
folgt die folgenden Startprojekte: 

• Hochzeitskulturprojekt Wirsberg 
• Deutsches Tanzlindenmuseum Limmersdorf 
• Begegnungs- und Bildungszentrum des BSSB, Trebgast 
• Begegnungszentrum Alte Mälzerei, Himmelkron 
• Gesundheitsgarten - Bewegung am Gesundheitsbahnhof Harsdorf 
• Neue Ortsmitte Bahnhofstraße Trebgast 
• Naturnahe Erlebnis und Begegnungsbereiche in Gemeinden des Naturparks 

Frankenwald 

• Errichtung einer Jugendbegegnungsstätte, Kulmbach 
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e 2) Ent wicklungsziel II:  Erlebnisorient iert er Ausbau des Famil ien-,  Freizeit - und 
Tourismusangebot es im Kulmbacher Land 

 

Das Entwicklungsziel II  „Erlebnisorientierter Ausbau des Familien-, Freizeit- und Touris-
musangebotes im Kulmbacher Land“ beinhaltet die folgenden projektbezogenen Handlungs-
ziele: 

1. Aufbau von erlebnisorientierter Infrastruktur 
2. Schaffung von Kulturpfaden 
3. Ausbau von Angeboten für den naturnahen Tourismus 
4. Förderung von Veranstaltungen zur Einführung und Bekanntheitssteigerung 
5. Vermarktung des neuen Familien-, Freizeit- und Tourismusangebots 

 

Die folgenden qualitativen und quantitativen Indikatoren operationalisieren den Grad der 
Zielerreichung: 

Qualitative Indikatoren: 

1. Präsentation der Kulturpfade 
2. Neuartigkeit der geschaffenen Kulturpfade 
3. Erlebnisorientierung des Angebots 

Quantitative Indikatoren: 

1. 13 neugeschaffene Kulturpfade und Erlebnisangebote 
2. 13 Maßnahmen zur Vermarktung der Kulturpfade und Erlebnisangebote 
3. 10 Familien- und freizeitorientierte Veranstaltungen 

 

Das Entwicklungsziel II „Erlebnisorientierter Ausbau des Familien-, Freizeit- und Touris-
musangebotes im Kulmbacher Land“ verfolgt die folgenden Startprojekte: 

• Jugendtagungshaus 2020 
• Genussregion Oberfranken 
• Wanderleitsystem Fränkische Schweiz 
• Verwurzelt –  Der Klostergarten für einen starken Boden unter den Füßen 
• Erlebnisachse Steinachtal 
• Allianz Knock-Radspitze 
• Besinnungs- und Schöpfungsweg (Wirsberg & Bergdörfer) 
• Integriertes Radwegekonzept für das Kulmbacher Land 
• Wanderweg 2.0 
• Bier- und Museumsweg 
• Ausbau/ Attraktivierung Wohnmobilstellplatz am Schwedensteg 
• Ausbau Radwegenetz 

• „Zur  Post“ - Übernachten am  „Fränkischen Steinreich“ 
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e 3) Ent wicklungsziel III:  Vernet zung von Kult ur,  Nat ur und Genuss im Kulmba-
cher Land 

Das Entwicklungsziel III „Vernetzung von Kultur, Natur und Genuss im Kulmbacher Land“ 
beinhaltet die folgenden projektbezogenen Handlungsziele: 

1. Förderung der Vernetzung 
2. Entwicklung von vernetzten Angeboten 
3. Vermarktung vernetzter Angebote 

 

Die folgenden qualitativen und quantitativen Indikatoren operationalisieren den Grad der 
Zielerreichung: 

Qualitative Indikatoren: 

1. LAG-überschreitende Bedeutung vernetzter Angebote 
2. Neuartigkeit der Vernetzung 
3. Vernetzung des Kulturprogrammes 

Quantitative Indikatoren: 

1. Aufbau 5 vernetzter Infrastrukturen 
2. 5 neue Angebote 
3. Herausgabe von 3 vernetzten Kulturprogrammen 

 

Das Entwicklungsziel III  „Vernetzung von Kultur, Natur und Genuss im Kulmbacher Land“ 
verfolgt die folgenden Startprojekte: 

• Kultur und Natur im Verbund 
• Historische Wallfahrerwelt rund um die Heilingskirche 
• Kunst- und Kulturzentrum Alte Spinnerei „Über Grenzen hinweg“ 
• Modernisierung und Vitalisierung der städtischen Museen auf der Plassenburg 
• Kult(o)uren - Vernetzung der Museen in der Fränkischen Schweiz 

 
 

e 4) Ent wicklungsziel IV:  Informat ion der Bürger über den Leader Prozess im 
Kulmbacher Land 

Das Entwicklungsziel IV „Information der Bürger über den Leader Prozess im Kulmbacher 
Land“ beinhaltet die folgenden projektbezogenen Handlungsziele: 

1. Ausbau der Präsenz in den Medien (Print, Radio) 
2. Kontinuierliche Information der Bürger im Internet 
3. Intensivierung der Bürgerbeteiligung 
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Die folgenden qualitativen und quantitativen Indikatoren operationalisieren den Grad der 
Zielerreichung: 

Qualitative Indikatoren: 

1. Präsentation von Leader in den Medien 

Quantitative Indikatoren: 

1. Kommunikation durch 2 Pressemitteilungen 
2. Durchführung von 2 Leader-Aktionstagen 

 

Das Entwicklungsziel IV „Information der Bürger über den Leader Prozess im Kulmbacher 
Land“ verfolgt die folgenden Startprojekte: 

• Kooperation Leader-Aktionstage 

• Pressereise durchs Kulmbacher Land 

 

e 5) Finanzplanung 

Folgende 28 Startprojekte wurden von den Akteuren der regionalen Entwicklung im LAG-
Gebiet identifiziert (vgl. Anlage 19: Nennung von geplanten Startprojekten): 

A. Kooperationsprojekte (6 ): 
 
• Wanderleitsystem Fränkische Schweiz 
• "Kult(o)uren" Vernetzung Museen in der Fränkischen Schweiz  
• Genussregion Oberfranken 
• Allianz Knock-Radspitze 
• Naturnahe Erlebnis und Begegnungsbereiche in Gemeinden des Naturparks Fran-

kenwald 
• Wanderweg 2.0 

 
 

B. Startprojekte LAG Kulmbacher Land (22): 
 

• Erlebnisachse Steinachtal  
• „Verwurzelt“- Der Klostergarten für einen starken Boden unter den Füßen 
• Historische Wallfahrerwelt rund um die Heilingskirche 
• Besinnungs- und Schöpfungsweg (Wirsberg & Bergdörfer) 
• „Zur  Post“ - Übernachten am „Fränkischen Steinreich“ 
• Begegnungs- und Bildungszentrum des BSSB 
• Begegnungszentrum Alte Mälzerei 
• Jugendtagungshaus 2020 
• Hochzeitskulturprojekt Wirsberg 
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• Kultur und Natur im Verbund 
• Gesundheitsgarten- Bewegung am Gesundheitsbahnhof Harsdorf 
• Neue Ortsmitte Bahnhofstraße Trebgast 
• Deutsches Tanzlindenmuseum Limmersdorf 
• Integriertes Radwegekonzept für das Kulmbacher Land 
• Kooperation Leader-Aktionstage 
• Pressereise durchs Kulmbacher Land 
• Modernisierung und Vitalisierung der städtischen Museen Deutsches Zinnfigurenmuse-

um und Landschaftsmuseum Obermain auf der Plassenburg 
• Kunst- und Kulturzentrum Alte Spinnerei „Über Grenzen hinweg“ 
• Ausbau/ Attraktivierung Wohnmobilstellplatz am Schwedensteg 
• Bier- und Museumsweg  
• Errichtung einer Jugendbegegnungsstätte 

• Ausbau Radwegenetz 
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Abb. 26: Leader-Startprojekte im Kulmbacher Land 
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Die prozentuale Aufteilung der voraussichtlich zur Verfügung stehenden Fördermittel nach 
Entwicklungszielen : 

Entwicklungsziel I : 33 % 

Entwicklungsziel II  : 33 % 

Entwicklungsziel III  : 33 % 

Entwicklungsziel IV :   1 % 

               100 %  

Grundlage der Aufteilung war zunächst die reine Zuordnung der 28 bekannten Startprojekte 
auf die Entwicklungsziele. Dies ergab eine erste potentielle Aufteilung der Mittel. Aus den 
Startprojektbeschreibungen wurden dann die bislang bekannten Angaben zum Investitions-
volumen und zur Finanzierung herangezogen und ein Mittelwert gebildet. Dadurch ergibt 
sich eine Verschiebung der prozentualen Aufteilung, insbesondere durch die Projekte mit 
einem sehr großen Investitionsvolumen. Darüber hinaus sind nur sehr wenige Startprojekte 
hinsichtlich ihrer Finanzierung so ausgearbeitet, dass sie verlässliche Angaben für eine aus-
sagekräftige Aufteilung liefern. Somit ist zunächst davon auszugehen, dass die geringste Mit-
telbindung im prozessorientierten Entwicklungsziel IV erfolgt und die projektbezogenen 
Entwicklungsziele I bis III zunächst eine Gleichverteilung der Mittel erhalten, weil die drei 
Entwicklungsziele gleichberechtigt zur Zielerreichung der Lokalen Entwicklungsstrategie an 
den Start gehen. Die Aufteilung stellt eine Orientierungshilfe dar und kann nur als erste gro-
be Abschätzung heran gezogen werden, die im Rahmen des Monitoring 2015 und 2016 ange-
passt werden muss.  

 

 

f ) Bürgerbet ei l igung und Einbeziehung der Ergebnisse 

In der vergangenen Leader-Periode hat die LAG Kulmbacher Land e.V. maßgeblich zur Ent-
wicklung der Region beigetragen. Die Grundlage für den Prozess der Erarbeitung der Ent-
wicklungsstrategie haben die LAG-Mitglieder selbst erarbeitet. Eine breit angelegte Öffent-
lichkeitsarbeit beteiligte weitere Akteure der regionalen Entwicklung. Um eine Basis für die 
Fortführung der lokalen Entwicklungsstrategie auch in der nächsten Förderphase (2014-
2020) zu schaffen, wurden im Rahmen eines Bilanzworkshops am 07.02.2014 durchgeführte 
Projekte und Aktionen diskutiert. Der Erfolg der Strategieumsetzung in den vier Handlungs-
feldern des REK wurde anhand von Bewertungskriterien eingeschätzt. Über die Schwer-
punktsetzung und die Art und Weise der bisherigen Strategieumsetzung wurde ein Mei-
nungsaustausch moderiert. 

Die Beteiligung von regionalen Akteuren, Entscheidungsträgern, wesentlichen Wirtschafts- 
und Sozialpartnern sowie engagierten Multiplikatoren, ist Grundlage der Weiterentwicklung 
der Entwicklungsstrategie sowie der Ideenfindung für die künftigen Entwicklungsprioritä-
ten. Der Workshop hat im zweiten Teil dazu erste gemeinsame Ideen für die Neufassung der 
Lokalen Entwicklungsstrategie geliefert, indem Herausforderungen benannt und Entwick-
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lungschancen identifiziert wurden. In drei ausgewählten und konkretisierten Themen-
Bündeln wurden abschließend Vorschläge für neue Handlungsfelder mit ersten Projektideen 
erarbeitet. Durch die Konkretisierung von Ideen und Aktionen wurden anschließend in drei 
Gruppen die (zunächst noch grob formulierten) künftigen Themen und Handlungsfelder 
unterfüttert. Durch Vorschlag und Abgleich mit den Teilnehmer-Äußerungen entstanden die 
Handlungsfelder. 

Die Ergebnisse des Workshops wurden am Ende der Veranstaltung zur Diskussion gestellt. 
Sie stellen somit eine Orientierung dar für die weitere Ausarbeitung der LES für die Leader-
bewerbung. Weitere Impulse aus den Workshops wurden im Anschluss von der LAG-
Geschäftsführung durch direkte Kontaktaufnahme mit interessierten lokalen Initiativen, 
Vereinen, den Gemeinden und auch regionalen Institutionen vertieft. 

In der Zeit vom Februar 2014 bis September 2014 wurden alle bis dahin gesammelten Ideen 
und Unterlagen zu den ersten Kapiteln der neuen Lokalen Entwicklungsstrategie zusam-
mengestellt, mit einer vorläufigen SWOT-Analyse ergänzt. Ab dem 11.09.2014 waren die 
Bürger im Rahmen einer Online-Konsultation über das Internet aufgerufen, sich an der Er-
stellung der LES zu beteiligen. Diese Online-Konsultation diente auch der Vorbereitung des 
Strategieworkshops, der am 27.10.2014 durchgeführt wurde.  

Für den Prozess der Erarbeitung der Entwicklungsziele schufen die LAG-Mitglieder und in-
teressierten Bürger die Grundlagen. Ein entsprechender Strategieworkshop hat am 
27.10.2014 sattgefunden. Dieser ist eine Online-Consultation und die Einladung interessier-
ter Bürger durch die Presse und das Internet vorausgegangen. Persönlich wurden durch den 
1. Vorsitzenden der LAG 76 Akteure der regionalen Entwicklung aus allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens u.a. aus den Bereichen Landwirtschaft, der Integrierten Ländli-
chen Entwicklung, dem Naturschutz etc. eingeladen sich einzubringen. Am Workshop haben 
56 Personen teilgenommen. Dem Vernetzungsgedanken zu den IRE- und ILE-Initiativen 
wurde durch die Anwesenheit der Bürgermeister unserer Städte, Märkte und Gemeinden: 

• Herrn Bürgermeister Eugen Hain, Guttenberg 
• Herrn Bürgermeister Günther Hübner, Harsdorf 
• Herrn Bürgermeister Gerhard Schneider, Himmelkron 
• Herrn Bürgermeister Bernd Steinhäuser, Kasendorf 
• Herrn Bürgermeister Franz Uome, Marktleugast 
• Herrn Bürgermeister Hans Tischhöfer Marktschorgast 
• Herrn Bürgermeister Roland Wolfrum, Stadt Stadtsteinach 

• Herrn Bürgermeister Martin Bernreuther, Thurnau 

sowie 

• Herrn Lothar Winkler, ALE Oberfranken und 
• Frau Claudia Roschlau von Baurconsult, die das städtebauliche IRE-Konzept für 

die Kommunen der Landkreises erstellt, 

entsprochen. Darüber hinaus hat der Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach in 
seiner öffentlichen Sitzung am 24.06.2014 die Entwicklungsziele des Kulmbacher Landes 
diskutiert. 
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Der Strategieworkshop behandelte intensiv die bislang erarbeiteten Kapitel der LES und 
setzte sich intensiv mit den LES-relevanten Bereichen Umwelt, Klima, Demographie, Wirt-
schaft und Tourismus, Landwirtschaft und Dorfentwicklung, Freizeit, Sport Erlebnis und 
Genuss, Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung sowie Daseinsvorsorge, Senio-
ren, Familien, Jugend, Bildung, Lebensqualität auseinander. Die Anregungen der lokalen 
Akteure wurden während des Workshops gesammelt und im Anschluss in die LES eingear-
beitet. Sie finden sich im Leitthema, den Handlungsfeldern, den Entwicklungs- und Hand-
lungszielen und den Startprojekten wieder. 

Auch die bislang aus dem Bilanzworkshop, der Entwurfsphase des LES, der Online-
Konsultation und der SWOT-Analyse abgeleiteten Entwicklungs- und Handlungsziele wur-
den im Strategieworkshop diskutiert, weiterentwickelt und beschlossen. Die LES stand für 
Ergänzungen durch nachträgliche Meldung der Akteure offen. Diese  wurden berücksichtigt. 
Auch die in den letzten Wochen intensive Auseinandersetzung der Projektträger der 28 
Startprojekte mit den Entwicklungszielen und Handlungszielen bestätigt, dass diese mit den 
lokalen Akteuren entwickelten Ziele stimmig sind. 

Die letzte Fassung des Entwurfs des LES wurde am 05.11.2014 dem LAG-Vorstand und den 
Mitgliedern der LAG versandt. Im Rahmen der Vorstandsitzung hat die LAG-
Geschäftsführung den Entwurfsvorschlag am 19.11.2014 präsentiert. Der LAG-Vorstand hat 
für die Mitgliederversammlung einen Empfehlungsbeschluss gefasst. Die Mitgliederver-
sammlung hat in öffentlicher Sitzung am 19.11.2014 einstimmig den Beschluss gefasst, mit 
der „Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) der LAG Kulmbacher Land e.V. für Leader 2014 –  
2020“ am Leader-Auswahlverfahren teilzunehmen. Die am 19.11.2014 vom Vorstand und der 
Mitgliederversammlung angestoßenen Ergänzungen wurden im LES bis 27.11.2014 berück-
sichtigt. 

Die Öffentlichkeit wurde bei allen Veranstaltungen eingeladen und durch eine intensive 
Pressearbeit begleitet (vgl. Anlage 20: Nachweise, Dokumentation der Einbindung der örtli-
chen Bevölkerung in die Erstellung der LES Erstellung der LES (Teilnehmerliste, Bilder von 
Workshops, Presseartikel, Internet)). 
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5. LAG-Projektauswahlverfahren 

 

a) Regeln für das Projektauswahlverfahren 

Das LAG-Projektauswahlverfahren regelt die Geschäftsordnung für das LAG-Entscheidungs-

gremium (hier: LAG-Vorstand) zur Durchführung eines ordnungsgemäßen Projektauswahl-

verfahrens im Rahmen von Leader, die am 01.12.2011 in Kraft getreten ist (vgl. Anlage 21: 

Nachweise, Regelungen in LAG-Satzung bzw. Geschäftsordnung). Das Projektauswahlver-

fahren ist  

 nicht diskriminierend und transparent (vgl. GO Präambel) 

 vermeidet Interessenkonflikte (vgl. GO Präambel) 

 bietet dem Projektträger die Möglichkeit der Einwendungen, bei LAG gegen Aus-

wahlentscheidung zu erheben (vgl. GO § 8) 

 bietet die Möglichkeit der Auswahl im schriftlichen Verfahren (vgl. GO § 6) 

 dokumentiert die Einhaltung der Regeln für jede Auswahlentscheidung  

(vgl. GO § 7) 

 stellt das eindeutige und nachvollziehbare Ergebnis bei Projektauswahl sicher 

(vgl. GO § 4). 

 

Für die Förderhöhe von Projekten gelten die Fördersätze der Bayerischen LEADER-Förder-

richtlinie in der jeweils gültigen Fassung. 

 

b) Projektauswahlkriterien 

Die Entscheidung des Projektauswahlverfahrens beruht auf der Checkliste „Projektauswahl-

kriterien“ der LAG Kulmbacher Land. Zu den Kriterien zählen die folgenden Pflichtkriterien: 

 Innovativer Ansatz des Projekts 

 Beitrag zu Umweltschutz 

 Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels / Anpassung an seine Auswirkungen 

 Bezug zum Thema Demographie 

 Beitrag zu Handlungsziel _ aus dem Entwicklungsziel _ 

 Zusatzpunkte für mittelbaren Beitrag zu weiteren Entwicklungszielen 

 Zusatzpunkte für messbaren Beitrag zu weiteren Handlungszielen 

 Bedeutung / Nutzen für das LAG-Gebiet 

 Grad der Bürgerbeteiligung 

 Vernetzungsgrad 

Darüber hinaus wurde das folgende fakultative Kriterium bestimmt: 

 Erlebniswert  
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Aufgrund der besonderen Bedeutung für die Umsetzung der lokalen Entwicklungsstrategie 

wird das Pflichtkriterium  

 Beitrag zu Handlungsziel _ aus dem Entwicklungsziel _ 

mit dem Faktor Zwei gewichtet. Alle weiteren Kriterien werden einfach gewertet. Ein Projekt 

kann bis zu drei Punkte erhalten.  

Bei den folgenden Pflichtkriterien werden ein und mehr Punkte erwartet: 

 Beitrag zu Umweltschutz (erwarteter Wert: 1) 

 Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels / Anpassung an seine Auswirkungen 

(erwarteter Wert: 1) 

 Beitrag zu Handlungsziel _ aus dem Entwicklungsziel _ (erwarteter Wert: 2) 

 Grad der Bürgerbeteiligung (erwarteter Wert: 1) 

Die Gesamtpunktzahl ergibt sich aus der Addition der Einzelwerte. Die theoretisch erreich-

bare Maximalzahl für ein Projekt beträgt 36. Um ein wirksames Auswahlverfahren sicherzu-

stellen, muss sich die Mindestpunktzahl für die Auswahl von Projekten auf 50 % der maxi-

malen Gesamtpunktzahl bzw. auf 18 Punkte belaufen. 

Die Checkliste der Projektauswahlkriterien der LAG mit Bewertungsmatrix wird im Anhang 

im Detail dargestellt (vgl. Anlage 22: Nachweise, Checkliste der Projektauswahlkriterien der 

LAG mit Bewertungsmatrix). 
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6.  Prozessst euerung und Kont rol le  

 

a) Akt ionsplan 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. hat für den Zeitraum 2015 bis 2016 einen Aktionsplan er-
stellt (vgl. Anlage 23: Nachweise, Aktionsplan für die Startphase). Die Aktivitäten sind in 
acht Quartale unterteilt. Der Aktionsplan unterscheidet die fünf Bereiche  

• Prozessmanagement 
• Qualitätsmanagement  
• Öffentlichkeitsarbeit  
• Management Projektumsetzung, sowie 

• Kooperations-/ Netzwerkmanagement. 

 

In den Bereichen Prozessmanagement Qualitätsmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Ko-
operations-/ Netzwerkmanagement sind die geplanten Termine je Quartal erfasst. Der Be-
reich Management Projektumsetzung geht genauer auf die geplante Projektanbahnung und 
Projektumsetzung ein. Dazu wird unterschieden in Vorgespräche, Startprojektbeschreibung 
(vollständig), Abstimmung, Projektantrag und Umsetzungsbeginn. Aufgrund der noch sehr 
vagen Aussagen zur Umsetzung von Leader 2014 bis 2020 zum Zeitpunkt der LES-
Erstellung und den unterschiedlichen Ständen der Startprojekte ergeben die erfassten Vor-
stellungen der Projektträger nur eine unverbindliche Orientierung. Dies muss auch in der 
Zukunft berücksichtigt werden und im Zusammenhang mit dem Monitoring und der Evalua-
tion entsprechend berücksichtigt werden. Die Angaben erfolgten von Seiten der Projektträ-
ger ohne damit eine Verpflichtung einzugehen. 

Als Orientierung dient der Aktionsplan bei der jährlichen Diskussion der Strategie im LAG-
Vorstand und bei der Information in der Mitgliederversammlung. Der Aktionsplan soll auch 
in den folgenden Jahren nach 2016 fortgeschrieben werden. 

 

b) Monit oring 

Das Monitoring, d.h. die Überwachung und Steuerung der Umsetzung der LES durch die 
LAG, erfolgt laufend durch die Geschäftsführung der LAG. Die Geschäftsführung berichtet 
dem LAG-Vorstand.  

Dem Monitoring liegen zugrunde: 

• Die qualitativen und quantitativen Indikatoren mit denen die Entwicklungsziele I bis 
IV operationalisiert werden (vgl. Kap. 4 e1 bis Kap. 4 e4 und Anlage 24: Verlässliche 
Datenquellen für Indikatoren, eigene Erhebung). 

• Eine mindestens jährliche Abfrage ab 2016 zum Umsetzungsstand bei den potentiel-
len Projektträgern durch die Geschäftsführung oder die LAG-Vorstände (Anlage 25: 
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Nachweise, Unterlagen für geplante Monitoring-Aktivitäten Regelungen, Befragung 
der potentiellen Projektträger, Fragebogen). 

• Die Aufnahme und Würdigung von Projekten, die der Umsetzung der 4 Entwick-
lungsziele dienen.  

Die für das Monitoring notwendigen Daten und Informationen werden von der LAG-
Geschäftsführung selbst erhoben. So wird ein hohes Maß an Datenvalidität gewährleistet. 
Die Ergebnisse des Monitorings werden dem LAG-Vorstand präsentiert. Durch den LAG-
Vorstand erfolgt die kritische Auseinandersetzung mit der erfolgreichen Umsetzung der 
Entwicklungsstrategie. Eine mögliche Umsteuerung wird vom LAG-Vorstand definiert, be-
schlossen und eingeleitet. Über notwendige Änderungen wird die Mitgliederversammlung 
bei der ordentlichen Jahreshauptversammlung informiert. Die Akteure der regionalen Ent-
wicklung sowie auch die Projektträger sind gehalten, aktiv zum Erfolg der Entwicklungsstra-
tegie beizutragen. Auch den Mitgliedern des Vereins kommt dabei eine wichtige, motivieren-
de Rolle zu. 

 

c) Evaluierung 

Die LAG Kulmbacher Land e.V. plant eine Zwischen-Evaluierung in der Mitte der Pro-
grammphase und eine Abschluss-Evaluierung. Da voraussichtlich erst im Jahr 2016 mit der 
Umsetzung von Projekten begonnen werden kann, bietet sich als Zeitpunkt für die Zwischen-
Evaluierung der Zeitkorridor 2017/ 2018 an. Als Evaluierungsaktivität ist ein Workshop ge-
plant, der eine Zwischenbilanz zieht. Nach Abschluss der Programmphase 2014 bis 2020 
wird erneut Bilanz gezogen. Auch für die Abschlussbilanz bietet sich ein Workshop an. Be-
gleitend zu diesem Instrument kommt aber auch immer wieder die Befragung der LAG-
Mitglieder und der Projektträger zum Einsatz. 

Die Ergebnisse der Evaluierungsaktivitäten werden dokumentiert und zunächst in den Ver-
einsgremien präsentiert. Die Diskussionsergebnisse sind auch im Internet nachzulesen. Da-
rüber hinaus wird im Wirtschaftsausschuss des Landkreises Kulmbach über die Entwicklun-
gen im Zusammenhang mit Leader 5.0 in der Programmphase 2014 bis 2020 berichtet.  

Die Lokale Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V. hat sich ganz bewusst wieder für das Evalu-
ierungsinstrument „Bilanzworkshop“ entschieden. Sie folgt dabei der vom Bayerischen Mi-
nisterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten bei der Forschungsgruppe Agrar- und 
Regionalentwicklung Triesdorf in Auftrag gegebenen „Anleitungen und Evaluierungskonzep-
te zur Qualitätssicherung und Weiterentwicklung lokaler und regionaler Entwicklungskon-
zepte (ILEK, REK), kurz „Werkzeugkasten“, aus dem Jahr 2013. 
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1. Ziel und Ablauf des Workshops   
In der aktuellen LEADER-Periode hat die LAG Kulmbacher Land maßgeblich zur Entwick-
lung der Region beigetragen. Um eine Basis für die Fortführung der regionalen Entwick-
lungsstrategie auch in der nächsten Förderphase (2014-2020) zu schaffen, wurden im Rah-
men eines Bilanzworkshops durchgeführte Projekte und Aktionen diskutiert. Der Erfolg der 
Strategieumsetzung in den vier Handlungsfeldern des REK wurde anhand von Bewertungs-
kriterien eingeschätzt. Über die Schwerpunktsetzung und die Art und Weise der bisherigen 
Strategieumsetzung wurde ein Meinungsaustausch moderiert.   

Die Beteiligung von regionalen Akteuren, Entscheidungsträgern, wesentlichen Wirtschafts- 
und Sozialpartnern sowie engagierten Multiplikatoren ist Grundlage der Weiterentwicklung 
der Entwicklungsstrategie sowie der Ideenfindung für künftige Entwicklungsprioritäten. Der 
Workshop sollte im zweiten Teil dazu erste gemeinsame Ideen für die Neufassung des Regi-
onalen Entwicklungskonzepts liefern, indem Herausforderungen benannt und Entwicklungs-
chancen identifiziert werden. In drei ausgewählten und konkretisierten Themen-Bündeln 
wurden abschließend Vorschläge für neue Handlungsfelder mit ersten Projektideen erarbei-
tet.  
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2. Ergebnisse des Bilanzworkshops 

2.1 Umsetzung und Bewertung der Phase 2007 -2013 
 
Einführend betonte Herr Landrat Söllner, dass der Landkreis die Fortführung der bisher er-
folgreichen LEADER-Projektförderung und die weitere Unterstützung der Lokalen Aktions-
gruppe LAG Kulmbacher Land e.V. anstrebe. Die bisherige Konstellation habe sich bewährt, 
bei der die Aufgaben im Rahmen der Geschäftsführung des Vereins von den Mitarbeitern Mi-
chael Beck und Klemens Angermann (Stabsstelle Wirtschaftsoffensive Landkreis Kulmbach) 
geleistet wird. Die LAG-Geschäftsstelle bringe Leader-Projekte unbürokratisch und rasch im 
Landkreis voran.  
 
Information zu LEADER ab 2014  
LEADER-Manager Hofmann vom AELF 
Münchberg berichtete über den vorgesehe-
nen Zeitplan der kommenden LEADER-
Periode: Ab Mitte Mai 2014 werde die Aus-
schreibung des Wettbewerbs vom StMELF 
geplant, ab Oktober sei die Einreichung der 
REKs beabsichtigt und bis Ende 2014, ver-
mutlich aber erst Anfang 2015, sei mit der 
Auswahl der neuen LEADER-Regionen zu 
rechnen. LEADER setzt wie bisher auf eine 
„integrierte und gebietsbezogene Strategie“, die von einer Partnerschaft aus öffentlichen und 
privaten Trägern (als LAG) initiiert und umgesetzt wird. Geplante Fördertatbestände im neu-
en Programm sind 
• die Erstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes, 
• Investitionen, Öffentlichkeitsarbeit, Personal, Experten, Qualifizierung, Eigenleistungen 

sowie zusätzliche Kleinprojekte „Bürgerengagement“, zur Umsetzung des Entwicklungs-
konzeptes, 

• die Vorbereitung und Durchführung von Kooperationsprojekten, 
• das LAG-Management. 
 
Umsetzung des REK 2007 -2013 

Die Ergebnisse der Umsetzung in der 
LEADER-Periode von 2007 bis 2013 
fasste Herr Angermann zusammen. 
Unter dem Leitbild „Kulmbacher Land: 
Eine First-Class-Region für Kultur, 
Genuss und Natur“ wurden 14 Projek-
te durchgeführt und im Bilanz-
workshop vorgestellt.  
Aufbauend auf der bereits in LEA-
DER+ (2001-2007) von der LAG Kul-
mbacher Land e.V. verfolgten Strate-
gie sollten mit dem neuen REK vier 
Handlungsschwerpunkte umgesetzt 
werden:  
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1) Tourismus und Lebenskultur 
2) Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung 
3) Land-/Forstwirtschaft und regenerative Energien 
4) Familienfreundliches Kulmbacher Land 

 
In der Planung wurden 2007 über 20 konkrete Projektideen für die 4 Handlungsfelder formu-
liert, die von der Mitgliederversammlung befürwortet wurden (19.09.2007).  Im  Auswahlver-
fahren 2007 bewarb sich die LAG Kulmbach erfolgreich für die neue Leader-Förderphase. 
Damit eröffnete die LAG Kulmbacher Land e.V. ihren Projektträgern die Möglichkeit, Leader-
Mittel (aus dem ELER-Fonds) in ihrem Gebiet einzusetzen. Das Ergebnis der Umsetzung 
kommt auch in den erfolgten Bewilligungsbescheiden und gebunden Fördermitteln zum Aus-
druck. Insgesamt wurden von 2007 bis 2013 über 3,5 Mio. € LEADER-Mittel in Projekten mit 
einer Investitionssumme in Höhe von rd. 8,36 Mio. gebunden. Neben den EU-Mitteln (rd. 
3,15 Mio. €) wurden bayerische Landesmittel (0,4 Mio. €) und in hohem Umfang Stiftungsmit-
tel und andere öffentliche Mittel der Kommunen und des Landkreises zur Ko-Finanzierung 
der Investitionen eingesetzt. Darunter befinden sich auch einige Kooperationsprojekte mit 
den Nachbarregionen, z.B. das sich in Umsetzung befindliche Konzept zur Zertifizierung als 
„Qualitätswanderregion Wanderbares Deutschland“ der Frankenwaldregion. 
 
Die regionale Verortung der bis-
herigen LEADER-Vorhaben 
zeigt, dass v.a. im mittleren und 
(nord-)östlichen Teil des LEA-
DER-Gebiets Aktionsschwer-
punkte gesetzt wurden. Auch die 
vier gebietsübergreifenden Ko-
operationsprojekte sind ersicht-
lich (vgl. Karte). 
 
 
Anhand von detaillierten projekt-
bezogenen Informationen wurde 
den Teilnehmern ein Eindruck zu 
ausgewählten Inhalten und Er-
gebnissen vermittelt. (siehe Prä-
sentation „140207_Bilanz_LAG 
Kulmbacher Land“ im Anhang). 
 
Die Darstellung der durchgeführten Einzelprojekte lässt sich auch aus der Zusammenstel-
lung der finanziellen Umsetzungsdaten erkennen. Daraus ist auch ersichtlich, dass die Bin-
dung von Mitteln - gemessen am Bewilligungsdatum - im Jahr 2009 begann. Dies zeigt ei-
nerseits die im Vergleich zu anderen Programmen aufwendigeren Vorarbeiten bei LEADER-
Vorhaben. Andererseits hat die Auswertung der Finanzdaten auch gezeigt, dass die LAG 
Kulmbacher Land die finanziellen „Meilensteine“ des StMELF (SOLL-Mittelbindung) während 
der Umsetzung erfolgreich erreicht hat.    
 
Aus der Tabelle sind Investitionssummen sowie ELER- und Landeskofinanzierungsanteile 
ersichtlich. Darüber hinaus wird der jeweilige Projektträger benannt. Hier ist positiv zu wer-
ten, dass neben wenigen Kommunen vor allem Vereine oder andere Zusammenschlüsse 
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(z.B. Zweckverband DDM Neuenmarkt) als Projektträger von LEADER-Vorhaben auftraten. 
Dies zeigt das hohe Engagement von Akteuren aus der Zivilgesellschaft und deren Bereit-
schaft, neben ehrenamtlicher Arbeit auch finanzielle Beiträge zu leisten. Nur bei einem Pro-
jekt, dass 2009 bewilligt wurde, war aufgrund einer unvorhersehbaren Kostensteigerung eine 
Nach-Finanzierung erforderlich (grau unterlegt). 
 
 
 

 

LNr. 
 

Datum Bescheid 
 

Projekttitel Investitions- 
summe 

 

ELER 
 

Land 
 

Projektträger 
 

 
1 

 

09.07.2009 
 

Ausstellung zum Thema Hochzeit 
 

38.080 € 
 

16.000 € 
 

0 € 
 

Markt Wirsberg 

2 31.07.2009 Erlebnis Mainzusammenfluss 33.800 € 14.201 € 0 € TuV Kulmbach 
 

3 09.11.2009 / 

09.10.2013 
 

Besucherbergwerk Kupferberg 
 

1.163.650 € 
 

235.787 € 
 

248.148 € 
 

Bergbau-Museum Kupferberg e.V. 
 

4 
 

09.11.2009 Genussregion Ofr. Teilprojekt Kultur 
u. Vielfalt 

 

156.485 € 
 

39.450 € 
 

39.450 € 
 

Genussregion Oberfranken e.V. 
 

5 
 

09.11.2009 Genussregion Ofr. Teilprojekt 

Netzwerkmanagement 
 

210.000 € 
 

105.000 € 
 

21.000 € 
 

HWK Oberfranken 

6 29.09.2010 Wallfahrtsort Marienweiher 130.000 € 57.832 € 0 € Markt Marktleugast 
 

7 
 

04.05.2011 Eisenbahnerlebnis mit 

Vergangenheit, GW und ZK 
 

1.161.325 € 
 

478.302 € 
 

0 € 
 

DDM Neuenmarkt 
 

8 
 

25.06.2012 Fertigstellung und Aufwertung der 

Baille-Maille-Lindenallee 
 

127.000 € 
 

27.807 € 
 

27.807 € 
 

Förderkeis Himmelkron e.V. 

9 20.09.2012 Schiefe Ebene 354.015 € 148.746 € 0 € DDM Neuenmarkt 
 

10 
 

18.10.2012 Genussregion Ofr. Teilprojekt 

Management 
 

200.000 € 
 

100.000 € 
 

20.000 € 
 

HWK Oberfranken 
 

11 
 

18.10.2012 
 
Genussregion Ofr. Teilprojekt Erleben 

 
67.210 € 

 
16.980 € 

 
16.980 € 

 
Genussregion Oberfranken e.V. 

 
12 

 
01.02.2013 Kunst- und Töpferregion Kulmbacher 

Land 
 

435.157 € 
 

150.000 € 
 

0 € 
 
Markt Thurnau 

13 19.07.2013 Outdoor Parc Frankenwald 462.491 € 194.323 € 38.865 € Stadt Helmbrechts 
 

14 
 

16.08.2013 Bayerisches Gewürzmuseum 

Kulmbach 
 

3.821.265 € 
 

1.564.223 € 
 

0 € Bay. Brauerei- und Bäckereimuseum 

Kulmbach e.V. 
Summe 8.360.478 € 3.148.651 € 412.250 €  

 
Leader in ELER GESAMT                               3.560.901 € 
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Darstellung Zielk ontrolle (Qualitätsmanagement)  
Über die finanzielle Umsetzung hinaus wurde die Projektumsetzung gemäß Vorgaben des 
„LEADER-Qualitätsmanagements“ vorgestellt und diskutiert. Nach Handlungsfeldern geglie-
dert wird der Umsetzungsstand zum Stand 1/2014 ersichtlich. Die jeweilige Einordnung in die 
REK-Planung zeigt, dass neben ursprünglich geplanten Projekten (L) auch vier  neue zum 
REK passende Projekte hinzugekommen sind (S). Der „Projektstatus“ zur Umsetzung zeigt, 
dagegen, dass 16 Projekte entweder bereits abgeschlossen oder bewilligt und in Umsetzung 
sind. Nur wenige mit „E“ gekennzeichneten Projekte wurden nicht umgesetzt. Teilweise 
konnten Ideen nicht zur Umsetzungsreife gebracht oder Projektträgerschaften nicht geklärt 
werden, teilweise wurden Projekte über andere Finanzierungsquellen finanziert. Dies war 
vermehrt in den Handlungsfeldern „Land- und Forstwirtschaft, regenerative Energien“ und 
„Familienfreundliches Kulmbacher Land“ der Fall. 
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Darstellung wesentlicher Abweichungen vom REK und Reaktionen  sowie wesentlicher 
strategischer Änderungen im REK  
Die Schwerpunktsetzung aus der Gesamtperspektive drückt sich in der Zusammenstellung 
der Projekte nach Handlungsfeldern aus. Die Zuordnung zeigt, dass alle Projekte einen Bei-
trag zur Realisierung der Ziele im Handlungsfeld „Tourismus und Lebenskultur“ liefern. Ob-
wohl die oben dargestellte unterdurchschnittliche Realisierung des Handlungsfelds D Fami-

lienfreundliches Kulmbacher 
Land aufgezeigt wurde, schätzt 
das LAG-Management, dass 
viele Vorhaben indirekt diese 
Handlungs-Zielrichtung unter-
stützten (Sekundäreffekte). Da-
gegen sind im Handlungsfeld 
„Kulinaristik, Gastronomie und 
Ernährung“ sowie „Land- und 
Forstwirtschaft, regenerative 
Energien“ jeweils fünf Vorhaben 
aufgezeigt worden, die prioritär 
zur Inwertsetzung dieser Themen 
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beitragen (Genussregion Oberfranken, Gewürzmuseum, …). Eine Reaktion der LAG auf die-
se Entwicklung erfolgte in der Art, dass in den LAG-Sitzungen über den Verlauf der Umset-
zung diskutiert und entsprechende Maßnahmen ergriffen wurden. Dazu zählte die direkte 
Ansprache von potenziellen Mitwirkenden, die gezielte Suche von Projektträgern oder Maß-
nahmen der Öffentlichkeitsarbeit (Pressemitteilungen). Gerade weil sich Projektideen auch 
durch andere Finanzierungsquellen umsetzen ließen oder vereinzelt Themen durch andere 
Institutionen bearbeitet wurden (Oberfranken  Offensiv ?) musste die LAG die Umsetzungs-
aktivitäten in der vergangenen Förderperiode nicht umfangreich anpassen. Außerdem ka-
men in nicht geringem Umfang neue, teils gebietsübergreifenden Projekte hinzu (Outdoor-
Park, Federführung bei Projekten der oberfrankenweiten Genussregion), die gemäß LAG-
Schwerpunktsetzung prioritär zu betreuen waren. Dennoch wären künftig LAG-interne Steue-
rungsmöglichkeiten zu entwickeln und Ressourcen dafür vorzusehen, die eine noch aktivere 
Begleitung der Strategie-Umsetzung ermöglichen.   
 
 
Bewertung und Diskussion der Umsetzungs - und Steuerungsaktivitäten der LAG  
In einem ersten Schritt sollten die Workshop-Teilnehmer anhand vorbereiteter Übersichten 
die umgesetzten Projekte in den jeweiligen Handlungsfeldern hinsichtlich unterschiedlicher 
Ergebnisse und Wirkungen (s. Anhang) bewerten. Mittels Klebepunkten sollte eine Einschät-
zung vorgenommen werden, wie stark jeweils die beschriebenen Ergebnisse und Wirkungen 
zutreffen.  
 

Handlungsfeld „Kulinaristik, Gastronomie 
und Ernährung“ 

Handlungsfeld „Land- und Forstwirtschaft, 
regenerative Energien“ 
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Handlungsfeld „Familienfreundliches Kul-
mbacher Land“ 

Handlungsfeld „Tourismus und Lebenskultur“ 

 
 
Die Projekte Marketing-Offensive (Handlungsfeld „Familienfreundliches Kulmbacher Land“), 
Kräuterregion Kulmbacher Land und Besucher-Bergwerk Wirsberg wurden nicht realisiert; 
aus diesem Grund standen sie nicht zur Bewertung.  
 
Durch die den Handlungsfeldern zugeordneten Projekte ließen sich verschiedene Ergebnis-
se und (teils noch erwartete) Wirkungen qualitativ bewerten. Während die Schaffung attrakti-
ver touristisch-kultureller Angebote fast durchweg sehr positiv bewertet wurde, trafen Wir-
kungs-Kategorien wie eine effiziente Energienutzung und die Verbesserung des Klimaschut-
zes seltener auf Projekte zu (Bsp.-Projekt Energievision Frankenwald mit zahlreichen Impul-
sen für kommunale Energie-Versorgungs- und Einspar-Vorhaben). Auf die große Varianz 
mancher Wirkungsaspekte sei in diesem Zusammenhang ebenso verwiesen. Gründe hierfür 
liegen darin, dass einige Handlungsfelder sehr breit angelegt  und dass einige Projekte in 
mehreren Handlungsfeldern verortet sind und somit keine trennscharfe Zuordnung von Wir-
kungen zu Projekten möglich ist. Gerade dieser Projektansatz zeigt, dass offen formulierte 
Handlungsfelder auch dazu geeignet sind, regionsspezifische Themen aufzugreifen und in 
einer integrierten Arbeitsweise mit den verfügbaren Projektträgern zu realisieren.  Ob eine 
Fokussierung der Handlungsfelder sinnvoll ist, wäre dennoch zu prüfen, weil in der kommen-
den Leaderperiode konkretere Ziele verlangt werden.  
 
In der sich anschließenden Diskussion wurden konkrete, teilweise die Handlungsfelder über-
greifende Vorschläge gemacht, um die gesamte Entwicklungsstrategie zu erweitern. Die Dis-
kussion mit den Teilnehmern zeigte sowohl Zufriedenheit mit den bereits erreichten Ergeb-
nissen als auch Verbesserungspotenziale für künftige Handlungsstrategien auf: 
 
Im Handlungsfeld „Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung“ wurde die sehr gute Zusam-
menarbeit betont. Die Profilierung als Genussregion  hat neben einer Aufwertung des 
Images der Region zu überregionaler Bekanntheit  beigetragen. Angemerkt wurde, dass 
trotz einer positiven Wertschätzung die regionale Wertschöpfung noch nicht „angekommen“ 
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sei. Speziell für das Gewürzmuseum sprachen sich die Teilnehmer für eine bessere An- und 
Einbindung an und in die Stadt Kulmbach aus. Eine bessere Verzahnung bzw. Vernetzung  
der Museen im Mönchshof mit dem Einzelhandel und der Gastronomie in der Stadt Kulm-
bach wäre wünschenswert und ist noch ausbaufähig. Das Museum liefere überdies einen 
wichtigen Beitrag für die Förderung einer guten Zusammenarbeit in der Genussregion Ober-
franken. Allerdings hätten die Museen im Kulmbacher Mönchshof, bedingt durch eine gute 
Erreichbarkeit mit dem Reisebus, eine starke Sogwirkung auf die Tourismusströme – die 
Zahl der Touristen, die die Plassenburg und die stadtnahen touristischen Angebote besu-
chen, nimmt ab. Auch die Verbindungen zwischen gastronomischen Betrieben und den 
(Premium -) Wanderwegen  (nicht nur im gebietsübergreifenden Projekt mit der LAG Fran-
kenwald) sollte im Sinne regionaler Wertschöpfungsketten bzw. -partnerschaften weiter for-
ciert und optimiert werden.  
 
Im Handlungsfeld „Land- und Forstwirtschaft und regenerative Energien“ wurde darauf ver-
wiesen, dass sich teilweise zu wenig Interessenten  fanden, um Projekte anzustoßen. Um 
die Akzeptanz der Landwirtschaft in der Gesellschaft noch zu verbessern, wurde angeregt, 
eine Art Botschaftersystem  für die Landwirtschaft einzurichten. Generell sollen landwirt-
schaftsbezogene Themen durch Kommunikations- und akzeptanzschaffende Maßnahmen 
wieder stärker aufgegriffen werden. Das Thema Energie soll nach Meinung der Teilnehmer 
ebenfalls im künftigen REK beibehalten werden. 
 
Auch waren die Teilnehmer der Meinung, dass nicht nur Kunst-Themen im Kulmbacher Land 
noch stärker im Zusammenhang mit der kulturellen Vielfalt kommuniziert werden sollte, son-
dern dass alle vorhandenen touristischen Angebote besser miteinander vernetzt und 
übergreifend koordiniert  werden sollten. Bestehende Ansätze im Bereich Kunst, Kultur, 
Brauchtum, Wallfahrt+Kirche sowie Fränkische Hochzeit, aber auch Industriekultur und 
Markgrafen-Themen, die bisher schon bearbeitet wurden, lassen sich durch gezielte Ver-
knüpfung noch stärker in Wert setzen (z.B. als Museums-, Kultur- und Kunst-Meile, in einem 
vernetzten Info-System oder einer gemeinsamen MuseumsCard mit regionsweitem Marke-
ting). Diese Ansatzpunkte wurden im zweiten Teil der Veranstaltung aufgegriffen und konkre-
tisiert.   
 
 
Zusammenfassung der wichtigsten Konsequenzen für den neuen RES Prozess  
 
In der Zusammenschau wurde resümiert, dass die LAG Kulmbacher Land e.V. gut aufgestellt 
und bisher ein sehr effizientes Arbeiten gelungen sei. Letztlich hat das hohe Engagement der 
LAG-Verantwortlichen und des Managements dazu beigetragen, über die Förderphase hin-
weg einen kontinuierlichen Umsetzungsprozess zu gewährleisten.  
 
Wenngleich eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit stattfand, war es nicht immer leicht, die 
Möglichkeiten von LEADER für die regionalen Akteure in die Breite zu kommunizieren. Um 
auch künftig nachhaltig mit bewährten Akteurs- und Interessengruppen, aber auch neuen 
Partnern zusammenarbeiten zu können, wurde in der Veranstaltung empfohlen, stärker pro-
jektbezogene Personalunterstützung einzuplanen. Ob eine noch stärkere Bürgerbeteiligung 
durch die LAG gefördert werden solle, wurde ambivalent diskutiert, da dies nur bei einer 
Ausweitung der Personalkapazitäten zu bewältigen wäre. Aufgrund der knappen Personal-
ressourcen wurde die gezielte Ansprache von potenziellen Projektträgern/Interessengruppen 
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präferiert. Fallweise sollte jedoch zusätzliche (projektbezogene) Unterstützung in künftige 
Vorhaben eingeplant werden.  
  
Die bislang erfolgreiche Umsetzung der Regionalen Entwicklungsstrategie basiert auf ver-
gleichsweise starker Fokussierung auf das Handlungsfeld Tourismus und Lebenskultur 
(s.o.). Projekte in diesem Handlungsfeld strahlten jedoch auch auf die Ziele der anderen 
Handlungsfelder aus und förderten z.B. die Familienfreundlichkeit des Landkreises (z.B. 
durch Schaffung von Sport- ,Naherholungs- und Freizeitmöglichkeiten). Darüber hinaus  wie-
sen Teilnehmer darauf hin, die regionsspezifischen Themen „Genuss und Ernährung“ (Ge-
nussregion Oberfranken etc.) gezielt weiter auszubauen und mit anderen Themen zu vernet-
zen (Tourismus, Kultur).     
 
Dies könnte letztlich über eine noch bessere Verknüpfung und Zusammenarbeit in den 
Handlungsfeldern erfolgen. Über die dafür notwendigen Kapazitäten und Ressourcen sollte 
im zweiten Teil der Veranstaltung diskutiert werden. Ob das Thema Familienfreundlichkeit , 
das sich auch als Querschnittsthema für alle Handlungsfelder eignet, künftig stärker im REK 
aufgegriffen werden sollte, wäre zu prüfen. Aus der Gesamtperspektive ist die Umsetzung 
der Strategie 2007-2013 mit den beiden Haupt-Schwerpunkten „Tourismus und Lebenskul-
tur“ sowie „Familienfreundliches Kulmbacher Land“ aus Sicht der Teilnehmer somit in weiten 
Teilen erfolgreich verlaufen. 
 

2.2 Perspektiven und Vorschläge für die Weiterentwicklung strat e-
gischer Ansätze  

 
Perspektiven für das Kulmbacher Land  
In einem zweiten Schritt ging es darum, Perspektiven und neue Schwerpunkte der regiona-
len Entwicklung zu erarbeiten, die gleichzeitig die Grundlage für das künftige Regionale Ent-
wicklungskonzept darstellen sollen. Um die zentrale Frage zu beantworten, was im Kulmba-
cher Land bis 2020 erreicht bzw. verändert werden soll, wurden bestehende Stärken und 
zukünftige Chancen identifiziert, aber auch Schwachstellen und neue Herausforderungen 
aufgedeckt. Ausgangspunkt hierfür war die oben beschriebene Bewertung durchgeführter 
Aktionen, die auch dazu beitragen soll, aus den vergangenen Umsetzungsabschnitten für 
künftige Regionalentwicklungsaufgaben zu lernen.  
 
In zwei Gruppen beschäftigten sich die Teilnehmer mit der Innen- bzw. der Außensicht des 
Landkreises Kulmbach und seinen Perspektiven. Zur Orientierung dienten u.a. die folgenden 
Fragen: 

• Wodurch wird sich unsere Region von anderen unterscheiden? 
• Wie werden die Besonderheiten unserer Region genutzt? 
• Von welchen Erwerbsquellen wird unsere Region leben? 
• Welche „internen“ bzw. „externen“ Kooperationen werden unsere Region voranbrin-

gen? 
• Welches Image wird unsere Region nach außen prägen? 
• Was hält uns zusammen? Welche Gemeinsamkeiten werden unsere Region nach in-

nen prägen (Identität)? 
• Was wird unsere Region den Menschen die hier arbeiten bieten? 
• Welche natürlichen Ressourcen werden in Wert gesetzt und besser genutzt? 
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• Was wird unsere Region unseren Besuchern bieten? 
• Was wird unsere Region den Menschen die hier leben bieten? 
• Was wird unsere Region den Unternehmen bieten? 
• Welche Formen der Zusammenarbeit werden existieren? Wie wird kooperiert? 
• Welche Zielgruppen außer- bzw. innerhalb unserer Region werden die Angebote 

nachfragen? 
• Warum werden Menschen in unsere Region kommen bzw. bleiben? 
• Wie werden die Menschen in unserer Region leben? 
• Welche wirtschaftlichen Aktivitäten werden in bzw. außerhalb unserer Region nach-

gefragt? (Dienstleistungen, Produkte der Region)  

 
 
Abbildung 1: Innensicht Kulmbacher Land  

 
 
Bei der Diskussion zum Thema „Innensicht“ wurden folgende Aspekte hervorgehoben:  
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• Was die Region bietet: Starke soziale Netze, Genuss, günstige Lebenshaltung, Na-
tur, Landschaft.  

• Zielgruppen, die neue Angebote nachfragen/benötigen: Ältere Bevölkerungsgruppen; 
Ausbildungs-Suchende: Bewusstsein von Schulen für regionale Spezifika z.B. Ernäh-
rung, Landwirtschaft, regionales Handwerk, Unternehmen: Duale Studienangebote, 
Kooperation mit Schulen  Finanzierung? 

• Themen, die für diese regionalen Zielgruppen relevant wären: Ausbau des Pflegeser-
vices, neue Wohnformen, Gebäudeleerstand, Betreuung und Pflege, hauswirtschaft-
liche Dienstleistungen, neue Angebote im Tourismus 

• Interne Zusammenarbeit verbessern: Koordination eines ansprechenden Angebots, 
Identifikation von Schnittstellen, Tourismus, Zusammenarbeit der Kommunen, In-
tegration verschiedener Aspekte, Er- und Vermittlung des regionalen Mehrwerts, 
Vernetzung der Vereine, ergänzende Angebote schaffen; 

• Stärken, die weiterentwickelt werden sollen: Wir-Gefühl, Thema Lebensmittel, vorbild-
liche Unternehmen bezüglich Familienfreundlichkeit, Lebensqualität herausstellen. 

Abbildung 2: Außensicht Kulmbacher Land  
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Die „Außensicht“ betonte die Besonderheiten, die bereits jetzt den Standort prägen: 
• Unternehmen in den Bereichen Metallbau, Energieproduktion und Energiesystem-

technik, Gesundheit, Gastronomie und Beherbergung, sowie Spezialitäten;  
• Kurzurlaubs-, Genuss- und Kultur-Gäste (Plassenburg, Markgrafen, Kunst- und Töp-

fer-Angebote, Hochzeits-Interessierte), Familien allgemein, „Best Ager“, Aktivurlauber 
(Wander-, Motorrad-Gruppen), Eisenbahnfreunde etc. nutzen vorhandenes Angebot; 

• Geologische Besonderheiten (Vielfalt bodenbildender Gesteine, Kupferbergbau) und 
Erlebnis-Räume, „Luftkurort-Qualität“ und besondere Museen (DDM-, Bäckerei-, Bier- 
und Gewürz- sowie Zinnfigurenmuseum etc.) 

• Stärken, die weiterentwickelt werden sollen, um das spezifische Kulmbacher Profil ei-
ner Genuss-, Kultur und Erlebnisregion auszubauen und zu schärfen sind weiterhin 
die Themen Energie, Spezialitäten, Lebensmittel, Gesundheit sowie darüber hinaus 
zu kommunizierende Standortvorteile 

 
Dafür kommen den Teilnehmern zufolge einige strategische Anknüpfungspunkte in Frage: 
• Erkennen der Veränderungen; Nutzung der Chancen (Zunahme der Gesundheits-, Ge-

nuss- und Erlebnis-Orientierung) und Flankieren von Risiken (Demografie-Folgen);  
• Zielgruppen: Familien, Senioren, Eisenbahnfreunde, Hochzeitsgesellschaften, Genuss-

orientierte Personengruppen; 
• Strategie: Regionalität, regionales Image, klare Außendarstellung der Besonderheiten 

und der Vielfalt; 
• Stärkung der Zusammenarbeit / Partnerschaften mit Akteuren außerhalb der Region: 

Tourismusverbände, Metropolregion Nürnberg, Pilgerbüros, Verbände, Gastronomie, 
Beherbergungsbetriebe, Museumsverbund,  

• Schaffung von vernetzten Erlebnisräumen mit einer Vielzahl von landschaftsgebundenen 
Attraktionen sowie Kultur- und Outdoor-Aktivitäten,  
 

Zusammengefasst könnte das bisherige Motto erweitert werden „Kulmbacher Land: First 
Class Region für Kultur, Genuss und Erlebnis “. Damit wäre die gebietsübergreifende Strate-
gie der Positionierung als Genussregion Oberfranken und die Vielfalt der Kulmbacher Land-
schaften bzw. Attraktionen in die lokale Strategie der LAG eingebunden. 
 
Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung der Handlungsfelder  
Durch die Konkretisierung von Ideen und Aktionen wurden anschließend in drei Gruppen die 
(zunächst noch grob formulierten) künftigen Themen und Handlungsfelder unterfüttert. Durch 
Vorschlag und Abgleich mit den Teilnehmer-Äußerungen entstanden folgende vorläufige 
Handlungsfeld-Themen:  
• Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung, Lebensqualität 
• Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt, Vernetzung 
• Tourismus, Freizeit, Sport, Erlebnis, Genuss 
 
Als Orientierung dienten in den Gruppen folgende Fragen:  

 Welche Ziele sollen bis 2020 erreicht werden?  
 Welche konkreten Schritte sind dazu erforderlich? 
 Welche Akteure müssen beteiligt werden? 
 Wer sind die zuständigen Ansprechpartner? 
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Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung, Lebensqualität 
Als Ziele dieses Themen-/Handlungsfeldes stellten sich die Stärkung eines „Wir-Gefühls“ 
nach innen und einer Profilierung als Region mit starkem Image nach außen, sowie die wei-
tere Sicherung einer Versorgung mit Dienstleistungen heraus. Darüber hinaus wurden die 
Bindung junger Beschäftigter in der Region und ein Stopp der Bevölkerungsabwanderung als 
wichtige Ziele genannt  
 
Innovative Modellvorhaben im Bereich „Neue Wohnformen im Alter“ können über das Thema 
informieren, sensibilisieren und das Solidaritätsbewusstsein stärken. Die Gewinnung von 
UnternehmerInnen als Zielgruppen für hauswirtschaftliche Dienstleistungen stellt eine weite-
re Möglichkeit dar, dieses Segment auszubauen. Die Entwicklung von Freizeit- und sozialen 
Angeboten für verschiedene Altersgruppen und die Etablierung von Gesellschaftsräumen für 
unterschiedliche Altersgruppen bspw. in einem Mehrgenerationen-Treffpunkt können auch 
zur Stärkung des lokalen und regionalen Wir-Gefühls beitragen. Für diesen Schwerpunkt 
sind vor allem die Sozialverbände, Bürgermeister, Gemeinderäte, die hauswirtschaftlichen 
Fachzenten, das Fachzentrum für Diversifizierung und Strukturentwicklung (AELF), Lehrer 
und weitere regionale Multiplikatoren (themenspezifisch) zu beteiligen. 
 
Eine Bewusstseinsschärfung für regionale Lebensmittel kann auch unmittelbar zur Stärkung 
regionaler Versorgungskreisläufe beitragen. Mittels Botschafter könnte die regionale Le-
bensqualität sowie der Mehrwert regionaler Produkte überzeugend vermittelt werden. We-
sentlich dabei sind eine offensive und ehrliche Herausstellung der regionalen Vorteile. Eine 
Bündelung der Direktvermarkter(-Initiativen) kann ebenfalls die Schlagkraft solcher Ansätze 
stärken. Für Projekte in diesem Bereich sind vor allem die Bürgermeister, Gemeinderäte, 
ggf. das Fachzentrum für Diversifizierung und Strukturentwicklung (AELF), die Ämter für 
Ländliche Entwicklung, Anbieter von Regionalprodukten, der LEH, das Ernährungshandwerk 
zu beteiligen.  
 
Ein Partner, der für alle Themenbereiche gleichermaßen von hoher Bedeutung ist, sind die 
Medien. Eine kontinuierliche mediale Begleitung erleichtert es auch dem LAG-Management 
Erfolge nach außen zu präsentieren und auf seine Tätigkeiten (seinen Mehrwert) aufmerk-
sam zu machen.   
 
Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt, Vernetzung 
Als oberstes Ziel in diesem Themenfeld wurde ge-
nannt, die Kultur in Stadt und Landkreis Kulmbach zu-
kunftsfähig zu halten. In diesem Sinne sollte eine Profi-
lierung als Kulturstandort forciert werden. Konkrete 
Schritte die hierzu erforderlich wären, sind die die Ent-
wicklung von Pauschalangeboten, eines Brauchtums-
kalenders, der Ausbau von Skulpturenwegen, ein Tanz-
Linden-Museum sowie die Kooperation der Museen 
über konkrete Projekte.  
 
Akteure, die beteiligt werden sollten, sind die Partner 
der Baille-Maille-Allee, der Kulmbacher Tanzlinden-
Vereine, Tanzlinden-Vereine anderer Gemeinden, die 
Gebietskörperschaften (Gemeinden und Landkreis) 
sowie lokale Unternehmen.  
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Auch die gezielte Umnutzung von Leerständen für kulturelle Zwecke war ein wichtiges Anlie-
gen der Gruppe. Besonders betont wurde die Entwicklung von Mehrgenerationenhäusern 
i.S.v. generationenübergreifenden Begegnungsstätten mit Informationsständen, Mehrzweck-
hallenfunktion und Kunst-/ Kulturtreffpunkt. Diesem Thema maß die Gruppe eine handlungs-
feldübergreifende Bedeutung zu.  
Als Ansprechpartner für dieses Handlungsfeld wurde die Lokale Aktionsgruppe genannt.  
 
Tourismus, Freizeit, Sport, Erlebnis, Genuss 
Ein konkretes Ziel in diesem Themenbereich ist die 
Steigerung der Übernachtungszahlen von 220.000 
auf 300.000 bis zum Jahr 2020.  
Die weitere Profilierung als Genussregion über Bot-
schafter sowie die Produktbündelung und die Instal-
lation von Logistikern wurden als wichtige konkrete 
Schritte genannt. Auch die Entwicklung von Produkt- 
oder Geschenkkörben bzw. Regiokisten mit eigenem 
Logo (Label) eignen sich dafür, die Region und ihr 
Leitthema „Genuss und Ernährung“ besser zu ver-
markten.  
Im Bereich Tourismus lag neben der Vernetzung 
und Vermarktung der Attraktionen der Erlebnisachse 
Steinachtal (Kulturelle und geologische Highlights, 
Konzept für die Burg Nordeck sowie eine leerste-
hende Papierfabrik) auch in dieser Gruppe der Fo-
kus auf der Entwicklung von Projekten und Aktionen 
rund um die Besonderheit der „Tanzlinden“. Kulturel-
le Besonderheiten sind ebenfalls im Hochzeits-
Tourismus weiterhin als Anknüpfungspunkt vorgesehen (Ausbau Wirsbergs als Hochzeits-
Zentrum).  
 
Künftig könnten auch die Richtung der regionalen Entwicklungsprioritäten stärker dem Motto 
der „Erlebnisräume“ folgen: Um Geschichte und Technik erlebbarer zu gestalten, ist auch 
eine Weiterentwicklung des Konzepts des Deutschen Dampflokomotiv-Museums vorstellbar. 
Um die touristische Vernetzung voranzubringen, wird dem kommunalen Verbund im Süden 
des Landkreises „Die romantischen Vier“ eine wichtigere Rolle zukommen; allerdings immer 
in Verbindung mit dem Gesamtkonzept des Tourismusverbands und des Landkreises. 
 
Vernetzte Erlebnisräume zu schaffen, ist eine der großen Herausforderungen der Akteure in 
Stadt und Umlandgemeinden Kulmbachs: Mönchshof-Gelände, Plassenburg sowie Partner 
in der Kulmbacher Altstadt sind für die Bearbeitung dieses Themenfeldes unbedingt mit ein-
zubinden. Neben physischen Verbindungen (Themen-Wege, Einbindung in Erlebnis-Räume 
und landkreisweites Wanderwegekonzept) wäre auch eine Art „Koordinierungs-Börse“ für 
touristische Angebot hilfreich (um Anfragen gezielt und gebündelt mit passenden Pauscha-
len/Angeboten bedienen zu können). Darüber hinaus wären Möglichkeiten der online Bu-
chungen für kombinierte (Erlebnis-)Touren oder einzelne Themen (z.B. Eisenbahn, Genuss, 
Wandern, Hochzeit etc.) von dieser Koordinierungsstelle zu kreieren; Eine Qualitäts- und 
Service-Offensive einschl. Werbe- und Marketing-Aktivitäten für ein koordiniertes Gesamtan-
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gebot des Kulmbacher Lands könnten (in Kooperation mit HoGa und touristischen Leistungs-
trägern) das Profil als qualitativ hochwertige Genuss- und Erlebnisregion steigern helfen.  
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3. Ausblick und weitere Vorgehensweise 
Die Ergebnisse des Workshops wurden am Ende der Veranstaltung zur Diskussion gestellt. 
Sie stellen somit eine erste grobe Orientierung dar für die weitere Ausarbeitung des Regio-
nalen Entwicklungskonzepts für die LEADER-Bewerbung. Die Ideensammlung im Workshop 
sollte durch direkte Kontaktaufnahme mit interessierten lokalen Initiativen, den Gemeinden 
und auch regionalen Unternehmen vertieft werden.  

In enger Abstimmung mit den Zielgruppen sollte das künftige Regionale Entwicklungskon-
zept dann systematisch für die Region passende Inhalte aufgreifen und daraus für einen 
Zeitraum von wenigen Jahren eine umsetzungsorientierte Strategie formulieren. 

Folgende Schritte werden für die weitere Erarbeitung empfohlen: 

• Aus einer SWOT-Analyse abgeleitete Chancen und Risiken sind die Grundlage für 
die Bewertung des Handlungsbedarfs. Dabei sollte priorisiert und (z.B. in einer Stra-
tegie-Gruppe) ausgewählt werden,  

o welche Herausforderungen am drängendsten erscheinen,  

o welche Chancen am erfolgversprechendsten genutzt werden können.  

• Anschließend wäre zu prüfen, welche Handlungsbedarfe einen engeren Bezug zu 
den „thematischen Zielen“ der ländlichen Entwicklung (GSR-Verordnung; ELER-
Ziele) aufweisen. Zu begründen wäre dann, wie das Kulmbacher Land seinen Hand-
lungsbedarf in spezifische REK-Ziele und Handlungsfelder umsetzt.  

• Die Entwicklung regionaler Ziele lässt sich leichter in einer kleinen Strategie-Gruppe 
durchführen, nachdem zunächst auf thematischer Ebene (s.o. Ergebnisse des Work-
shops) Grundlagen dafür gesammelt wurden. Dabei ist folgende Struktur möglich:  

o Leitbild / Leitmotto 

o übergeordnete regionale Entwicklungsziele (Oberziele des REK) 

o thematisch ausgerichtete Handlungsfeldziele  

o noch konkreter operationalisierte Teilziele für die Umsetzung der Handlungsfelder 
(festgemacht an wichtigen Umsetzungssschritten und –vorhaben).  

Klarer als bisher wird im REK die Überprüfbarkeit von Zielen verlangt. Gerade auf und inner-
halb der Ebene der Handlungsfelder sollten deshalb wichtige Meilensteine benannt werden, 
die – sowohl gegenüber der Programm-Verwaltungsbehörde als auch in der LAG selbst – 
neben dem Finanzmanagement als zusätzliches Steuerungsinstrument verwendet werden 
könnte. 
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LAG Kulmbacher Land e.V. in der Öffentlichkeit 2007 bis 2014

LNr. Datum Zeitung Titel des Artikels Projektname bzw. Ereignis

1 07.07.2007 Bayerische Rundschau Neue Projekte gesucht LEADER

2 30.08.2007 Frankenpost Es geht um eine Million Euro LEADER

3 31.08.2007 Bayerische Rundschau Oberfranken ziehen an einem Strang Genussregion Oberfranken

4 31.08.2007 Bayerische Rundschau Oberfranken setzt auf Genuss Genussregion Oberfranken

5 31.08.2007 Frankenpost Die Oberfranken halten zusammen Genussregion Oberfranken

6 08.09.2007 Bayerische Rundschau Besucherbergwerk:Kupferberg bittet um Hilfe Besucherbergwerk Kupferberg

7 11.09.2007 Bayerische Rundschau Bergbaumuseum: Fördermittel fließen Besucherbergwerk Kupferberg

8 08.11.2007 Frankenpost Landkreis Kulmbach setzt auf ELER LEADER

9 08.11.2007 Bayerische Rundschau Genussregion kämpft um Fördergelder der EU LEADER

10 08.11.2007 Frankenpost Landkreis Kulmbach setzt auf ELER LEADER
11 08.11.2007 Frankenpost Landkreis Kulmbach setzt auf ELER LEADER
12 08.11.2007 Bayerische Rundschau Genussregion kämpft um Fördergelder der EU LEADER

13 08.11.2007 Frankenpost Landkreis Kulmbach setzt auf ELER LEADER

14 08.11.2007 Bayerische Rundschau Genussregion kämpft um Fördergelder der EU LEADER

15 08.11.2007 Frankenpost Landkreis Kulmbach setzt auf ELER LEADER

16 10.11.2007 Kulmbacher Woche Kulmbach setzt auf ELER LEADER

17 10.11.2007 Kulmbacher Woche Kulmbach setzt auf ELER LEADER
18 10.11.2007 Kulmbacher Woche Kulmbach setzt auf ELER LEADER

19 10.11.2007 Kulmbacher Woche Kulmbach setzt auf ELER LEADER

20 10.11.2007 Kulmbacher Woche Kulmbach setzt auf ELER LEADER

21 08.12.2007 Frankenpost Bergbau-Barbara lebt wieder auf Besucherbergwerk Kupferberg

22 08.12.2007 Bayerische Rundschau Heinz Kliesch und Rainhard Holhut geehrt Besucherbergwerk Kupferberg

23 12.12.2007 Frankenpost Bergbau: Geld fürs Museum ist vorhanden Besucherbergwerk Kupferberg

24 13.12.2007 Bayerische Rundschau Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER
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25 13.12.2007 Bayerische Rundschau Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

26 13.12.2007 Bayerische Rundschau Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

27 13.12.2007 Bayerische Rundschau Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

28 13.12.2007 Bayerische Rundschau Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

29 15.12.2007 Blickpunkt Bergbaumuseum Kupferberg fiannziell gesichert Besucherbergwerk Kupferberg
30 21.12.2007 Frankenpost Leader:Landkreis Kulmbach profitiert wieder LEADER
31 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

32 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

33 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

34 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

35 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

36 07.01.2008 Frankenpost Es gibt 1,3 Millionen Förderung LEADER

37 18.02.2008 Bayerische Rundschau Sie schmieden große Pläne Wallfahrtsort Marienweiher

38 18.02.2008 Frankenpost Freunde der Basilika zählen 61 Mitglieder Wallfahrtsort Marienweiher

39 05.04.2008 Frankenpost Der Dreh mit dem Radweg Erlebnis Mainzusammenfluss

40 05.04.2008 Nordbayerischer Kurier 382000 Euro für eine Brücke für Radler Erlebnis Mainzusammenfluss

41 23.07.2008 Bayerische Rundschau DDM soll attraktiver werden Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

42 24.07.2008 Nordbayerischer Kurier Millionen für attraktiveres Dampflokmuseum Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

43 25.07.2008 Frankenpost Museum investiert für 7,6 Millionen Euro Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

44 29.07.2008 Frankenpost Startschuss für die Mainbrücke Erlebnis Mainzusammenfluss

45 29.07.2008 Bayerische Rundschau "Schönster Tag in meinem Leben" Erlebnis Mainzusammenfluss

46 06.10.2008 Bayerische Rundschau Stiftung unterstützt die Stadt Erlebnis Mainzusammenfluss

47 09.10.2008 Bayerische Rundschau Bergwerk: Im Januar soll es losgehen Besucherbergwerk Kupferberg

48 14.10.2008 Bayerische Rundschau Besucher-Bergwerk: Die EU-Gelder fließen Besucherbergwerk Kupferberg

49 14.10.2008 Frankenpost Hoffen auf 410 000 Euro von der EU Besucherbergwerk Kupferberg

50 29.10.2008 Bayerische Rundschau Jetzt führt endlich eine Brücke über den vereinten Main Erlebnis Mainzusammenfluss



PR

t_LES_PR_141030 24.11.2014

51 29.10.2008 Frankenpost Die Brücke über dem Mainzusammenfluss steht Erlebnis Mainzusammenfluss

52 29.10.2008 Bayerische Rundschau Bergbau-Museum wird gefördert Besucherbergwerk Kupferberg

53 31.10.2008 Bayerische Rundschau Stollen führt Touristen in die Tiefe Besucherbergwerk Kupferberg

54 01.11.2008 Blickpunkt 70 000 Euro für Bergwerk-Museum Besucherbergwerk Kupferberg

55 06.12.2008 Bayerische Rundschau Der neue Bergmeister heißt Sascha Opel Besucherbergwerk Kupferberg

56 08.12.2008 infranken Mainbrücke: 150000 Euro Zuschuss Erlebnis Mainzusammenfluss

57 20.02.2009 Frankenpost Marienweiher soll ein Pilgerbüro bekommen Wallfahrtsort Marienweiher

58 20.02.2009 Bayerische Rundschau Pilgern und Radeln: Touristen wollen Erlebnisse Wallfahrtsort Marienweiher

59 23.02.2009 Bayerische Rundschau Spezialitäten werden dokumentiert Genussregion Oberfranken

60 24.02.2009 Bayerische Rundschau Das Pilgerbüro öffnet am 1. Mai Wallfahrtsort Marienweiher

61 27.02.2009 Bayerische Rundschau Der Weg über den Main ist jetzt frei Erlebnis Mainzusammenfluss

62 02.03.2009 Frankenpost Pilgerbüro eröffnet am 1. Mai seine Pforten Wallfahrtsort Marienweiher

63 07.03.2009 Kulmbacher Woche Pilgerbüro für Marienweiher geplant Wallfahrtsort Marienweiher

64 18.03.2009 Nordbayerischer Kurier Neue Brücke stiftet Ärger Erlebnis Mainzusammenfluss

65 19.03.2009 Bayerische Rundschau OB Schramm vertraut auf das Versprechen Erlebnis Mainzusammenfluss

66 06.05.2009 Kulmbacher Anzeiger Brückeneinweihung am Mainzusammenfluss Erlebnis Mainzusammenfluss

67 11.05.2009 Bayerische Rundschau Die Mainbrücke zieht die Massen an Erlebnis Mainzusammenfluss

68 03.06.2009 Bayerische Rundschau Wirsberg braucht Hochzeitshilfe Ausstellung zum Thema Hochzeit

69 03.06.2009 Frankenpost Ein Ort fürs Herz entsteht in Wirsberg Ausstellung zum Thema Hochzeit

70 13.06.2009 ??? Der schönste Tag hinter Glas Ausstellung zum Thema Hochzeit

71 04.07.2009 Bayerische Rundschau Sammler halten Rathaus auf Trab Ausstellung zum Thema Hochzeit

72 18.07.2009 Bayerische Rundschau Weg frei für das Hochzeitsprojekt Ausstellung zum Thema Hochzeit

73 03.09.2009 Bayerische Rundschau Besucherbergwerk: Minister sagt Förderung zu Besucherbergwerk Kupferberg

74 03.09.2009 Frankenpost 400 000 Euro für Bergwerk in Kupferberg Besucherbergwerk Kupferberg
75 29.10.2009 Frankenpost Mainbrücke und Infopoint beliebt Erlebnis Mainzusammenfluss
76 03.11.2009 Bayerische Rundschau Mainbrücke wird gut angenommen Erlebnis Mainzusammenfluss
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77 07.11.2009 Bayerische Rundschau Wir rechnen mit einem Jahr Bauzeit Besucherbergwerk Kupferberg

78 09.11.2009 Frankenpost Hier gestalten Bürger aktiv ihre Heimat LEADER

79 09.11.2009 Frankenpost Hier gestalten Bürger aktiv ihre Heimat LEADER

80 09.11.2009 Frankenpost Hier gestalten Bürger aktiv ihre Heimat LEADER

81 09.11.2009 Frankenpost Hier gestalten Bürger aktiv ihre Heimat LEADER

82 09.11.2009 Frankenpost Hier gestalten Bürger aktiv ihre Heimat LEADER

83 11.11.2009 Nordbayerischer Kurier 366 000 Euro für die Genussregion Genussregion Oberfranken

84 11.11.2009 Bayerische Rundschau 300 regionale Spezialitäten werden erfasst Genussregion Oberfranken

85 12.11.2009 Frankenpost Regionale Spezialitäten vermarkten Genussregion Oberfranken

86 14.11.2009 Bayerische Rundschau Ein wertvolles Stück Zeitgeschichte Besucherbergwerk Kupferberg

87 14.11.2009 Frankenpost Multimedia im alten Bergwerk Besucherbergwerk Kupferberg

88 16.11.2009 Bayerische Rundschau Rangabauer: Qualität für Feinschmecker Genussregion Oberfranken

89 18.11.2009 Bayerische Rundschau Nächstes Jahr geht's ums Geld Ausstellung zum Thema Hochzeit

90 04.12.2009 Deutsche 
Handwerkszeitung

EU-Förderung für Genussregion Oberfranken Genussregion Oberfranken

91 03.01.2010 Frankenpost Konzept für Wallfahrerbüro in Planung Wallfahrtsort Marienweiher

92 01.02.2010 Bayerische Rundschau Neue Ideen für den Wallfahrtsort gefragt Wallfahrtsort Marienweiher

93 22.02.2010 Frankenpost Geld fürs Pilgerbüro aus dem EU-Fördertopf Wallfahrtsort Marienweiher

94 26.06.2010 Bayerische Rundschau Die Egerer Wallfahrt kommt Wallfahrtsort Marienweiher

95 26.06.2010 Frankenpost Pilgerbüro öffnet am 1. Oktober Wallfahrtsort Marienweiher

96 28.07.2010 Frankenpost Wallfahrt bekommt Unterstützung Wallfahrtsort Marienweiher

97 20.09.2010 Frankenpost Bereits zwei Projekte in Auftrag gegeben Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

98 25.09.2010 Kulmbacher Anzeiger Schnupperausstellung Ausstellung zum Thema Hochzeit

99 27.09.2010 Frankenpost Ein Stück Kulturgeschichte Ausstellung zum Thema Hochzeit
100 04.10.2010 Frankenpost Altötting des Frankenwaldes Wallfahrtsort Marienweiher

101 04.10.2010 Bayerische Rundschau Marienweiher, das Ziel, das leuchtet Wallfahrtsort Marienweiher
102 29.10.2010 Bayerische Rundschau Er hat ein Ziel, das leuchtet Wallfahrtsort Marienweiher
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103 30.10.2010 Bayerische Rundschau Start frei für das "leuchtende Ziel" Wallfahrtsort Marienweiher

104 30.10.2010 Frankenpost Marketing für ein Gotteshaus Wallfahrtsort Marienweiher

105 02.11.2010 Frankenpost Mit Visionen leuchten Wallfahrtsort Marienweiher

106 05.11. 2010 Bayerische Rundschau Ein Ort mit weltkirchlicher Bedeutung Wallfahrtsort Marienweiher

107 19.11.2010 Bayerische Rundschau Landkreis erzielt gute Förderquoten LEADER
108 19.11.2010 Bayerische Rundschau Landkreis erzielt gute Förderquoten LEADER
109 19.11.2010 Bayerische Rundschau Landkreis erzielt gute Förderquoten LEADER

110 19.11.2010 Bayerische Rundschau Landkreis erzielt gute Förderquoten Wallfahrtsort Marienweiher

111 19.11.2010 Frankenpost Wallfahrt soll Fahrt aufnehmen Wallfahrtsort Marienweiher

112 26.11.2010 Frankenpost Genussgeschichten im Internet Genussregion Oberfranken

113 28.12.2010 Bayerische Rundschau Warmer Geldregen für das DDM Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

114 14.01.2011 Bayerische Rundschau Es bleibt spannend unter Tage Besucherbergwerk Kupferberg

115 05.02.2011 Bayerische Rundschau Evangelisch aufbrechen, katholisch ankommen Wallfahrtsort Marienweiher

116 05.02.2011 Frankenpost Wallfahrt als Weg zur Ökumene Wallfahrtsort Marienweiher

117 19.03.2011 Frankenpost Ein Erz, das es es in sich hat Besucherbergwerk Kupferberg

118 21.04.2011 Bayerische Rundschau Marienweiher bildet Wallfahrtsführer aus Wallfahrtsort Marienweiher

119 23.04.2011 Frankenpost Marienweiher soll leuchten Wallfahrtsort Marienweiher

120 28.04.2011 Frankenpost Heubisch sagt Zuschuss für DDM zu Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

121 29.04.2011 Bayerische Rundschau Ziel: Das Pfarrhaus wird zum Pilgerhaus Wallfahrtsort Marienweiher

122 07.05.2011 Bayerische Rundschau Am DDM wird weiter kräftig investiert Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

123 20.05.2011 Bayerische Rundschau Die letzte Finanzspritze fürs DDM Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

124 08.06.2011 Frankenpost Ganz im Geist der Ökumene Wallfahrtsort Marienweiher

125 09.06.2011 Frankenpost Arbeiten am Bergwerk gehen weiter Besucherbergwerk Kupferberg

126 28.06.2011 Nordbayerischer Kurier Ein zauberhafter Fleck Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

127 28.06.2011 Frankenpost Austausch mit Polen geplant Wallfahrtsort Marienweiher

128 28.06.2011 Bayerische Rundschau Das Altötting Oberfrankens Wallfahrtsort Marienweiher
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129 06.07.2011 Frankenpost Mit Opa auf der Wallfahrt Wallfahrtsort Marienweiher

130 09.08.2011 Bayerische Rundschau Fördergelder für drei Projekte Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

131 12.08.2011 Frankenpost Geldsegen aus dem EU-Strukturfonds Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

132 15.08.2011 Frankenpost Drei Gemeinden freuen sich über Geldsegen Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

133 17.09.2011 Frankenpost Ein großer Schritt vorwärts Besucherbergwerk Kupferberg

134 17.09.2011 Bayerische Rundschau Auch unter Tage gehen die Arbeiten weiter Besucherbergwerk Kupferberg

135 24.09.2011 Frankenpost Wir sind ein Ziel das leuchtet Wallfahrtsort Marienweiher

136 29.09.2011 Bayerische Rundschau Genuss statt 08/15-Fraß Genussregion Oberfranken

137 29.09.2011 Frankenpost Genuss statt Hektik Genussregion Oberfranken

138 01.10.2011 Kulmbacher Anzeiger Wir sind die Besten, wenn es um Kulinaristik geht Genussregion Oberfranken

139 01.11.2011 Frankenpost Schlussakkord überzeugt Wallfahrtsort Marienweiher

140 18.01.2012 Bayerische Rundschau Das Töpfermuseum wird runderneuert Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

141 18.01.2012 Nordbayerischer Kurier Ausbau des Töpfermuseums beschlossen Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

142 18.01.2012 Frankenpost Wallfahrtsort in aller Munde Wallfahrtsort Marienweiher

143 26.01.2012 Frankenpost 430 000 Euro für Pol des Kunsthandwerks Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

144 02.02.2012 Frankenpost Basilika-Projekt mit großer Strahlkraft Wallfahrtsort Marienweiher

145 14.02.2012 Frankenpost Mönchshof plant ein Gewürzmuseum Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

146 14.02.2012 Nordbayrischer Kurier Mönchshof plant ein Gewürzmuseum Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

147 14.02.2012 Frankenpost Das Museum wird noch attraktiver Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

148 14.02.2012 Nordbayerischer Kurier Dampflokmuseum wird attraktiver Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

149 17.02.2012 Bayerische Rundschau Drei Bühnen in der Allee Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

150 17.02.2012 Frankenpost Landkreis unterstützt Museum Besucherbergwerk Kupferberg

151 18.02.2012 Frankenpost Verein knackt 200er-Marke Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

152 18.02.2012 Frankenpost Viel Geld für Förderung der Kultur Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

153 18.02.2012 Bayerische Rundschau Geld für Kulturprojekte Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee
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154 18.02.2012 Frankenpost Viel Geld für Förderung der Kultur Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

155 18.02.2012 Bayerische Rundschau Geld für Kulturprojekte Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

156 18.02.2012 Bayerische Rundschau Geld für Kulturprojekte Besucherbergwerk Kupferberg

157 18.02.2012 Frankenpost Viel Geld für Förderung der Kultur Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

158 18.02.2012 Bayerische Rundschau Geld für Kulturprojekte Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

159 10.03.2012 Frankenpost Erfolgreiches Label macht Region bekannt Genussregion Oberfranken

160 16.03.2012 Bayerische Rundschau Genussregion - eine überragende Initiative Genussregion Oberfranken
161 24.04.2012 Nordbayerischer Kurier Drei Freilichtbühnen im Grünen Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-

Lindenallee
162 25.04.2012 Bayerische Rundschau Pavillon soll zur Bühne werden Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-

Lindenallee
163 01.05.2012 Frankenpost Visitenkarte aus der Markgrafen-Zeit Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-

Lindenallee
164 10.05.2012 Frankenpost Akionsgruppe mit Gepür für Zuschüsse LEADER
165 10.05.2012 Frankenpost Akionsgruppe mit Gepür für Zuschüsse LEADER

166 10.05.2012 Frankenpost Akionsgruppe mit Gepür für Zuschüsse LEADER

167 10.05.2012 Frankenpost Akionsgruppe mit Gepür für Zuschüsse LEADER

168 11.05.2012 Frankenpost Erfolgreiche Aktionsgruppe LEADER

169 11.05.2012 Frankenpost Erfolgreiche Aktionsgruppe LEADER

170 11.05.2012 Frankenpost Erfolgreiche Aktionsgruppe LEADER

171 11.05.2012 Frankenpost Erfolgreiche Aktionsgruppe LEADER

172 23.05.2012 Bayerische Rundschau Zwei Wochen Kunst und Kultur Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

173 23.05.2012 Bayerische Rundschau Pilgerbüro: Es geht weiter Wallfahrtsort Marienweiher

174 23.05.2012 Frankenpost Rat will Pilgerbüro erhalten Wallfahrtsort Marienweiher

175 11.06.2012 Frankenpost Schwantastisch startet durch Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

176 12.06.2012 Bayerische Rundschau Hier speisten Hitler und Mussolini Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

177 12.06.2012 Frankenpost Adenauers gute Stube Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

178 20.06.2012 Frankenpost Landkreis finanziert Pilgerbüro mit Wallfahrtsort Marienweiher

179 21.06.2012 Bayerische Rundschau 20 000 Euro Förderung beschlossen Wallfahrtsort Marienweiher
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180 09.07.2012 Bayerische Rundschau Salonwagen wird Filmstar Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

181 10.07.2012 Nordbayerischer Kurier Schüler erforschen Vergangeneheit Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

182 12.07.2012 Frankenpost Marienweiher leuchtet weiter Wallfahrtsort Marienweiher

183 12.07.2012 Bayerische Rundschau Mit 50 000 Euro ist der Fortbestand des Pilgerbüros für 
ein Jahr gesichert

Wallfahrtsort Marienweiher

184 14.07.2012 Blickpunkt Marienweiher leuchtet weiter Wallfahrtsort Marienweiher

185 24.07.2012 Frankenpost Alte Loks fit für die Zukunft Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

186 26.07.2012 Frankenpost Auf den Spuren der Egerer Wallfahrt Wallfahrtsort Marienweiher

187 07.08.2012 Bayerische Rundschau Die Kunst bekommt eine Bühne Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

188 08.08.2012 Frankenpost Theaterhäuser unter Linden Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

189 09.08.2012 Nordbayerischer Kurier Flanieren unterm Blätterdach Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

190 11.08.2012 Frankenpost Eröffnung rückt in weite Ferne Besucherbergwerk Kupferberg

191 15.08.2012 Frankenpost Landkreis hofft auf weitere Fördermittel LEADER

192 15.08.2012 Frankenpost Landkreis hofft auf weitere Fördermittel LEADER

193 15.08.2012 Bayerische Rundschau Fördermittel für das Land LEADER

194 02.10.2012 Bayerische Rundschau Marienweiher leuchtet weiter Wallfahrtsort Marienweiher

195 03.10.2012 Frankenpost Klangvolle Freundschaft LEADER

196 03.10.2012 Frankenpost Klangvolle Freundschaft LEADER

197 06.10.2012 Nordbayerischer Kurier Neue Zuschüsse für Genussregion Oberfranken Genussregion Oberfranken

198 09.10.2012 Frankenpost Genuss in Oberfranken geht in zweite Runde Genussregion Oberfranken
199 09.10.2012 Frankenpost Das DDM wird täglich schöner Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

200 11.10.2012 Frankenpost Kulturangebot vom Feinsten Wallfahrtsort Marienweiher

201 13.10.2012 Blickpunkt Das DDM wird jeden Tag schöner Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

202 17.10.2012 Bayerische Rundschau Hier wird Bergbau zum Erlebnis Besucherbergwerk Kupferberg

203 26.10.2012 DHZ Landwirtschaftsminister Brunner: Genussregion Vorbild Genussregion Oberfranken

204 29.10.2012 Frankenpost Die Genussregion hat sich etabliert Genussregion Oberfranken
205 29.10.2012 Frankenpost Friedbert Kob ist Ehrenmitglied Wallfahrtsort Marienweiher
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206 29.10.2012 Bayerische Rundschau Für die Wallfahrtsbasilika Marienweiher ist Friedbert 
Kolb immer da

Wallfahrtsort Marienweiher

207 30.10.2012 Bayerische Rundschau Die Oberfranken freuen sich - EU-Gelder fließen für den 
Genuss

Genussregion Oberfranken

208 24.01.2013 Frankenpost Stadtrat will Bergwerk weiter fördern Besucherbergwerk Kupferberg

209 24.01.2013 Bayerische Rundschau Kosten steigen um 358 000 Euro Besucherbergwerk Kupferberg

210 31.01.2013 Frankenpost So etwas gibt es sonst nirgends Genussregion Oberfranken

211 05.02.2013 Bayerische Rundschau Minister staunt im Lokmuseum Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

212 06.02.2013 Frankenpost Begeistert vom neuen Konzept Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

213 08.03.2013 Frankenpost Klein-Olympia am Gletscher Outdoor Parc Frankenwald

214 09.03.2013 Nordbayerischer Kurier Outdoor-Park im Frankenwald Outdoor Parc Frankenwald

215 13.03.2013 Frankenpost Auf der Suche nach Sponsoren Besucherbergwerk Kupferberg

216 16.03.2013 Bayerische Rundschau Auf dem Weg zur Qualitäts-Wanderregion Outdoor Parc Frankenwald

217 20.03.2013 Bayerische Rundschau Töpfermuseum wird entrümpelt Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

218 20.03.2013 Nordbayerischer Kurier 435 000 Euro für das Töpfermuseum Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

219 22.03.2013 Nordbayerischer Kurier Startschuss für den Umbau Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

220 22.03.2013 Bayerische Rundschau 2014 soll Einweihung sein Besucherbergwerk Kupferberg

221 23.03.2013 Frankenpost Kunsthandwerk zum Anfassen Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

222 23.03.2013 Bayerische Rundschau 150 000 Euro ermöglichen den Startschuss Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

223 28.03.2013 Frankenpost ?Förderbescheid? Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

224 12.04.2013 Bayerische Rundschau Die kulinarische Vielfalt will richtig vermarktet werden Genussregion Oberfranken

225 17.04.2013 Frankenpost Zwischen Genuss und High-Tech Genussregion Oberfranken

226 07.05.2013 Bayerische Rundschau Hier hat die Kunst ihren Platz Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

227 11.05.2013 Bayerische Rundschau Erste Klänge unter dem Dach Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

228 11.05.2013 Frankenpost Neue Schmuckstücke unter den Linden Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

229 12.05.2013 Bayerische Rundschau Für Kulmbach knapp vier Millionen Euro Zuschüsse an 
Land gezogen

LEADER

230 12.05.2013 Bayerische Rundschau Für Kulmbach knapp vier Millionen Euro Zuschüsse an 
Land gezogen

LEADER
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231 12.05.2013 Bayerische Rundschau Für Kulmbach knapp vier Millionen Euro Zuschüsse an 
Land gezogen

LEADER

232 12.05.2013 Bayerische Rundschau Für Kulmbach knapp vier Millionen Euro Zuschüsse an 
Land gezogen

LEADER

233 13.05.2013 Frankenpost Outdoor-Parc soll Gäste locken Outdoor Parc Frankenwald

234 14.05.2013 Bayerische Rundschau Alles neu im Dampflok-Museum Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

235 15.05.2013 Frankenpost Mehr als reine Dampfnostalgie Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

236 15.05.2013 Kulmbacher Anzeiger Ein völlig neues Museum Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

237 17.05.2013 Frankenpost Bei Großprojekt herrscht Einigkeit Outdoor Parc Frankenwald

238 18.05.2013 Blickpunkt Outdoor-Parc soll Gäste locken Outdoor Parc Frankenwald

239 28.05.2013 Bayerische Rundschau Gletscher wird Outdoor-Parc Outdoor Parc Frankenwald

240 11.06.2013 Frankenpost Neue Attraktion entsteht Outdoor Parc Frankenwald

241 08.07.2013 Frankenpost Freier Blick auf ein technisches Meisterwerk Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

242 21.07.2013 Kulmbacher Anzeiger Die EU als Hauptsponsor Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

243 25.07.2013 Bayerische Rundschau 1,7 Millionen Euro Förderung erwartet Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

244 27.07.2013 Frankenpost 1,7 Millionen Euro von der EU in Sicht Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

245 31.07.2013 ?? Gemeinsam für ein Leuchturmprojekt Outdoor Parc Frankenwald

246 01.08.2013 Bayerische Rundschau Der Outdoor Parc kommt Outdoor Parc Frankenwald

247 02.08.2013 Frankenpost Gemeinsam für ein Leuchturmprojekt Outdoor Parc Frankenwald

248 03.08.2013 Kulmbacher Anzeiger Der Outdoor Parc Frankenwald kommt Outdoor Parc Frankenwald

249 17.08.2013 Frankenpost Startschuss für Gewürzmuseum Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

250 17.08.2013 Bayerische Rundschau Die Finanzierung ist gesichert Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

251 05.09.2013 Bayerische Rundschau Wo bleibt der Förderbescheid? Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

252 05.09.2013 Frankenpost Tumult um wenige Zeilen Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

253 07.09.2013 Frankenpost Heubisch verteidigt seine Haltung Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach

254 16.09.2013 Bayerische Rundschau Mit Hitler, Brandt und der Queen geht es im Salonwagen 
10242 auf Zeitreise

Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene
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255 16.09.2013 Frankenpost Geschichte hautnah erlebbar gemacht Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

256 27.09.2013 Frankenpost Ein Projekt der Völkerverständigung Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

257 03.10.2013 Frankenpost Lions-Hilfswerk unterstützt Museum Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

258 17.10.2013 Bayerische Rundschau Pilgerbüro ist gesichert Wallfahrtsort Marienweiher
259 19.10.2013 Frankenpost Pilgerbüro kann Arbeit fortsetzen Wallfahrtsort Marienweiher
260 25.10.2013 Frankenpost Das Besucherbergwerk ist gerettet Besucherbergwerk Kupferberg

261 25.10.2013 Bayerische Rundschau Dem Besucherbergwerk steht nichts mehr im Weg Besucherbergwerk Kupferberg

262 30.10.2013 ??? Die Finanzierung ist gesichert Besucherbergwerk Kupferberg

263 21.11.2013 Bayerische Rundschau Oberfranken von seiner besten Seite Genussregion Oberfranken

264 14.12.2013 Bayerische Rundschau Auszahlung: 35 000 Zuschüsse Besucherbergwerk Kupferberg

265 16.12.2013 Frankenpost Unterstützung für Töpfermuseum Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

266 16.12.2013 Frankenpost Zuschuss für Bergwerksprojekt Besucherbergwerk Kupferberg

267 23.12.2013 Frankenpost Ein Jahr ohne Haushalt gemeistert Besucherbergwerk Kupferberg

268 14.01.2014 Frankenpost Auf der Suche nach neuen Funktionären Outdoor Parc Frankenwald

269 04.02.2014 Bayerische Rundschau Programm Leader wird neu aufgelegt LEADER

270 04.02.2014 Nordbayerischer Kurier Auf der Suche nach neuen Projekten LEADER

271 04.02.2014 Bayerische Rundschau Programm Leader wird neu aufgelegt LEADER

272 04.02.2014 Nordbayerischer Kurier Auf der Suche nach neuen Projekten LEADER

273 04.02.2014 Bayerische Rundschau Programm Leader wird neu aufgelegt LEADER

274 04.02.2014 Nordbayerischer Kurier Auf der Suche nach neuen Projekten LEADER

275 04.02.2014 Bayerische Rundschau Programm Leader wird neu aufgelegt LEADER

276 04.02.2014 Nordbayerischer Kurier Auf der Suche nach neuen Projekten LEADER
277 04.02.2014 Bayerische Rundschau Programm Leader wird neu aufgelegt LEADER
278 04.02.2014 Nordbayerischer Kurier Auf der Suche nach neuen Projekten LEADER

279 19.02.2014 Bayerische Rundschau Es geht flott voran Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

280 15.03.2014 Bayerische Rundschau Das DDM macht kräftig Dampf Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

281 26.03.2014 Frankenpost Die Radspitz-Knock-Allianz Outdoor Parc Frankenwald
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282 05.04.2014 Bayerische Rundschau Sie bauen einen ganz besonderen Ofen Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

283 14.04.2014 Frankenpost Die schwarze Küche erkunden Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

284 14.04.2014 Nordbayerischer Kurier Mehr Platz für Tonkunst Kunst- und Töpferregion Kulmbacher Land

285 06.05.2014 Bayerische Rundschau 43 neue Genussbotschafter gehen ans Werk Genussregion Oberfranken

286 08.05.2014 Frankenpost Die Markgräfin sagt Kindern hallo Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

287 10.05.2014 Bayerische Rundschau Geschichte als Comic Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

288 17.05.2014 Bayerische Rundschau Weitere drei Millionen Fördermittel angekündigt Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

289 17.05.2014 Bayerische Rundschau weitere drei Millionen Fördermittel angekündigt LEADER

290 10.06.2014 Bayerische Rundschau Lehrpfad ganz besonderer Art Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

291 10.06.2014 Frankenpost 350 000 Euro für einen einzigartigen Weg Eisenbahnerlebnis/Schiefe Ebene

292 16.07.2014 Bayerische Rundschau Der vollendete Genuss Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

293 02.08.2014 Bayerische Rundschau 30 Jahre Förderkreis Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

294 04.08.2014 Frankenpost Eine Vision ist Wirklichkeit geworden Fertigstellung und Aufwertung der Baile-Maille-
Lindenallee

295 14.08.2014 Frankenpost Gewürzmuseum nimmt Gestalt an Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach



Abstimmung ILE

Datum Ort Bemerkung
1 18.07.2007 LRA Kulmbach Herrn Haas, Winkler
2 17.04.2008 Himmelkron Information
3 12.06.2008 Trebgast Gründungversammlung
4 15.10.2008 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
5 11.02.2009 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
6 21.10.2009 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
7 03.02.2010 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
8 28.02.2011 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
9 08.11.2011 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung

10 11.07.2012 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
11 26.09.2013 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
12 19.11.2013 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
13 22.11.2013 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung
14 11.12.2013 Himmelkron Lenkungsgruppensitzung



LNr. Gremium Sitzung ö/nö Beschluss-Nr. TOP

1 Wirtschafts- und Kulturausschuss 01.03.2007 ö 177
Leader; Vorbereitungen des Regionalen Entwicklungskonzepts als Grundlage zur 
Teilnahme des Landkreises Kulmbach im Leader-Programm 2007 bis 2013

2 Kreisausschuss 06.07.2007 ö 585

EU-Gemeinschaftsinitiative Leader+; Schaufenster des Lebensmittelpunktes Kulmbach, 
Bayerisches Bäckereimuseum Kulmbach;
Antrag des Bayerischen Brauerei- und Bäckereimuseums Kulmbach e.V. auf Gewährung 
eines Kreiszuschusses für das Bayerische Bäckereimuseum Kulmbach

3 Wirtschafts- und Kulturausschuss 17.07.2007 ö 186
Lebensmittelstandort Kulmbach;
Zwischenbericht zum Leader+-Projekt "Koordinierungsstelle Kompetenz-Zentrum 
Lebensmittelwirtschaft Kulmbach"

4 Wirtschafts- und Kulturausschuss 17.07.2007 ö 187
LEADER 2007-2013; Sachstandsbericht zur Fortschreibung des Regionalen 
Entwicklungskonzepts

5 Wirtschafts- und Kulturausschuss 06.11.2007 ö 198
Leader in ELER;
Teilnahme an der Ausschreibung 2007-2013

6 Wirtschafts- und Kulturausschuss 06.11.2007 ö 199 Leader in ELER; Kooperationsprojekt Genussregion Oberfranken; Vereinsgründung

7 Wirtschafts- und Kulturausschuss 06.11.2007 ö 200
Leader + ;
a) Projekt Nachtloipe Walberngrüner Gletscher
b) Projekt Besucherbergwerk Kupferberg

8 Wirtschafts- und Kulturausschuss 04.03.2008 ö 214

Förderprogramme 2007-2013 im Landkreis Kulmbach:
a) Leader in ELER
b) Interreg IV
c) GA-Förderung

9 Wirtschafts- und Kulturausschuss 04.03.2008 nö 228
Leader Projekt "Koordinierungsstelle Kompetenz-Zentrum Lebensmittelwirtschaft 
Kulmbach"; Sachstandsbericht und Ausblick

10 Wirtschafts- und Kulturausschuss 19.06.2008 ö 3
Leader in ELER;
Sachstandsbericht

11 Kreisausschuss 24.10.2008 ö 43
Leader in ELER;
Förderung des Vereins Bergwerk-Museum Kupferberg e.V.

12 Wirtschafts- und Kulturausschuss 25.11.2008 ö 17
Leader+;
Koordinierungsstelle Kompetenz-Zentrum Lebensmittelwirtschaft Kulmbach, 
Abschlussbericht

13 Wirtschafts- und Kulturausschuss 25.11.2008 ö 18 Leader in ELER, Sachstandsbericht

14 Wirtschafts- und Kulturausschuss 19.02.2009 ö 27

Leader in ELER;
a) Kooperationsprojekt "Genussregion Oberfranken"
b) Projekt "Förderung des Wallfahrtsortes Marienweiher", Antrag auf einen Zuschuss 
durch die Freunde der Wallfahrtsbasilika

15 Kreisausschuss 18.09.2009 ö 126
Bekanntgaben
b) Leader in ELER, Leader-Projekt Besucherbergwerk Kupferberg;
Zuschuss des Landkreises Kulmbach

16 Wirtschafts- und Kulturausschuss 26.11.2009 ö 47

Leader in ELER; Bericht zu bewilligten Maßnahmen 2009
a) Besucherbergwerk Kupferberg
b) Info-Point "Erlebnis Mainzusammenfluss"
c) Konzeption "Volkskundliche Sonderausstellung zum Thema Hochzeit"

17 Wirtschafts- und Kulturausschuss 26.11.2009 ö 48

Leader in ELER; Bericht zu den oberfränkischen Kooperationsprojekten
a) Genussregion Oberfranken
b) Energievision Naturpark Frankenwald
c) Information über den Sachstand weiterer Projekte:
Lebensader Main, Jakobswege, Familienfreundliches Oberfranken

18 Wirtschafts- und Kulturausschuss 24.06.2010 ö 64
Leader-Kooperationsprojekt "Energievision Frankenwald";
Antrag der GOL-Kreistagsfraktion vom 20.04.2010

19 Wirtschafts- und Kulturausschuss 24.06.2010 ö 65
Leader-Kooperationsprojekt "Genussregion Oberfranken";
Zwischenbericht Prof. Dr. Uta Hengelhaupt

20 Kreisausschuss 26.07.2010 ö 218
Leader in ELER;
Projekt Förderung des Wallfahrtsortes Marienweiher

21 Wirtschafts- und Kulturausschuss 18.11.2010 ö 72 Leader in ELER; Sachstandsbericht zur Lokalen Aktionsgruppe Kulmbacher Land e.V.

22 Wirtschafts- und Kulturausschuss 18.11.2010 ö 73
Leader in ELER; Projekt "Förderung des Wallfahrtsortes Marienweiher"; (Bericht Herr 
Jörg Schmidt)

23 Wirtschafts- und Kulturausschuss 07.06.2011 ö 100
Leader in ELER;
LAG Kulmbacher Land: Bewilligte Projekte

24 Wirtschafts- und Kulturausschuss 08.11.2011 ö 109
Leader in ELER; Kooperationsprojekt Energievision Naturpark Frankenwald; 
Energiepotentialanalyse und weiteres Vorgehen (Präsentation Herr Kastner)

25 Wirtschafts- und Kulturausschuss 18.06.2012 ö 129 Leader in ELER; 10 Jahre LAG Kulmbacher Land e.V.

26 Wirtschafts- und Kulturausschuss 18.06.2012 ö 130
Leader in ELER; Kooperationsprojekt Genussregion Oberfranken II;
a) Oberfranken erleben b) Wissensmanagement

27 Wirtschafts- und Kulturausschuss 15.11.2012 ö 135
Leader in ELER; Projektbeginn: Lehr- und Informationspfad Schiefe Ebene, 
Fertigstellung und Aufwertung der Baille Maille Lindenallee, Genussregion Oberfranken 
Erleben / Wissensmanagement

28 Wirtschafts- und Kulturausschuss 20.06.2013 nö 159 Leader in ELER; Nachfinanzierung Besucherbergwerk Kupferberg
29 Kreistag 22.07.2013 ö 161 11 Jahre Leader-Förderung und Ausblick auf die Förderperiode 2014-2020

30 Kreisausschuss 16.09.2013 nö 499
Leader in ELER;
Nachfinanzierung Besucherbergwerk Kupferberg

31 Wirtschafts- und Kulturausschuss 29.10.2013 ö 165
Leader in ELER; Projekt "Outdoor Parc Frankenwald";
Sachstandsbericht und Freigabe des Landkreisanteils für 2013

32 Wirtschafts- und Kulturausschuss 29.10.2013 ö 166 Leader in ELER / 5.0; Sachstand und Ausblick

33 Kreisausschuss 13.12.2013 ö 519
Leader in ELER, Projekt Besucherbergwerk Kupferberg;
Freigabe des Landkreisanteils

34 Wirtschafts- und Kulturausschuss 11.02.2014 ö 173
Leader in ELER;
Evaluation des Regionalen Entwicklungskonzeptes Leader in ELER 2007 - 2013 und 
Erstellung Regionales Entwicklungskonzept Leader in ELER 5.0

35 Wirtschafts- und Kulturausschuss 24.06.2014 ö 8
Leader 5.0; Evaluation und Erstellung der Lokale Entwicklungsstrategie(LES) für 2014-
2020

35 Wirtschafts- und Kulturausschuss 14.10.2014 ö 16
Leader 5.0; Sachstand Erstellung Lokale Entwicklungsstrategie(LES) der LAG 
Kulmbacher Land

36
Industrie- und Handelsgremium 
Kulmbach

16.10.2014 ö
Päsentation: Leader-Programm im Landkreis Kulmbach: Erstellung der lokalen 
Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V.

37 Stadtratssitzung Stadtsteinach 21.10.2014 ö
Päsentation: Leader-Programm im Landkreis Kulmbach: Erstellung der lokalen 
Entwicklungsstrategie der LAG Kulmbacher Land e.V.

LEADER in den Kreisgremien



Treffen der oberfränkischen LAGs

LNr. Datum Ort Bemerkung
1 25.01.2007 Frankenfarm, Himmelkron Leader, ILE, Regionalmanagement
2 29.07.2007 Frankenfarm, Himmelkron
3 10.05.2007 Ochsenkopf Dr. Köpfer
4 06.07.2007 LRA Bamberg Kooperation
5 30.08.2007 Mittelpunkt Oberfranken Kooperation
6 17.10.2007 Regierung v. Ofr., Bayreuth Engel
7 19.12.2007 München Staatsminister Miller
8 07.02.2008 Frankenfarm, Himmelkron Popp
9 24.07.2008 Gasthof Opel Himmelkron M. Hofmann

10 07.05.2008 Forchheim Dr. Köpfer / Eckert
11 12.11.2008 Kulmbach Dr. Sauer
12 28.07.2009 LRA Hof Ofr. LAGs + Jakobswege
13 05.08.2009 Lindenmühle, Bad Berneck Dannhäuser/Weber
14 13.10.2009 ? ?
15 27.10.2009 Bad Rodach Ofr. LAGs + Familienfreundlichk. , Dr. Schenk
16 25.02.2010 Lichtenfels
17 05.05.2010 LRA Kronach "Halbzeit"
18 17.12.2010 LRA Bamberg
19 05.10.2011 Tettau Fa. Heinz Glas
20 18.01.2012 Kleinwendern Ofr. LAGs + Genussregion
21 06.03.2012 LRA Kulmbach Ofr. LAGs + Genussregion
22 09.05.2012 Bad Kissingen DVS, Leader 5.0
23 10.05.2012 Bad Kissingen DVS, Leader 5.1
24 21.06.2012 Bad Berneck Ofr. LAGs + Privates Kapital
25 24.07.2012 Mönchshof, Kulmbach Dr. Schaller
26 18.09.2012 Kleintettau
27 22.10.2012 Lepzig DVS, Euregia
28 23.03.2013 Burgheim, Leader in Bayern Staatsminister Brunner
29 18.09.2013 Frankenfarm, Himmelkron Vergaberecht
30 04.12.2013 Neudrossenfeld Kräuterküche Fichtelgebirge
31 28.01.2014 LRA Kulmbach Ofr. LAGs + Genussregion
32 18.02.2014 Hiltpoldstein Eckert
33 03.04.2014 Bauernhofmuseum KleinlosnitzStein
34 14.05.2014 Frankenfarm, Himmelkron Dr. Schaller
35 08.07.2014 Klein Tettau Tropenhaus Klein Eden
36 04.08.2014 Fichtelberg Gespräch Gebistausschuss FIG / LAGs



Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligungsstrukturen

Datum Ort Bemerkung

1 21.11.2007 Mitwitz Regionale Wertschöpfung

2 19.02.2008 Kemnath Lenkungskreis Koordinierungsstelle

3 28.02.2008 Regierung v. Oberfranken, Bayreuth Kooperationsprojket Energiewende Oberfranken

4 20.05.2008 Regierung v. Oberfranken, Bayreuth Kooperationsprojket Genussregion Oberfranken Dr. Sauer, Herr Pültz 

5 10.11.2008 LRA Kronach Bioenergieregionen

6 16.12.2008 Kronach Charta Naturpark Frankenwald

7 01.12.2008 Wunsiedel Koordinierungsstelle

8 16.12.2008 München, Landwirtschaftsministerium Kooperationsprojket Genussregion Oberfranken 

9 15.01.2009 Rathaus der Stadt Nürnberg Regionalinitiativen der EMN

10 24.07.2009 Schwarzenbach/Wald Döbra-Berg

11 30.10.2009 LRA Hof Kooperationsprojekt Energievision Frankenwald

12 28.01.2010 Bayreuth Fachforum Zukunftskommission Landwirtschaft

13 14.05.2010 Bayreuth Fachkuratoriumssitzung Genussregion

14 20.05.2010 Bayreuth Bayreuther Gärten; BM Beck

15 20.05.2010 Bamberg Wasserwanderwege; Lebensader Main

16 02.08.2010 Regierung v. Oberfranken, Bayreuth Kooperationsprojekt Outdoorpark

17 10.01.2011 Stammbach Kooperationsprojekt Fränkisches Steinreich

18 27.02.2010 Bischofsmühle, Helmbrechts CSU-Klausurtagung

19 17.03.2011 LRA Fürth Regionalinitiativen der EMN

20 22.03.2011 München, Wirtschaftsministerium Abstimmung Regionalmanagement

21 15.04.2011 Bayreuth Fachkuratoriumssitzung Genussregion

22 28.04.2011 LRA Kronach Kooperationsprojekt Energievision Frankenwald

23 03.05.2011 Wartenfels, Presseck LQN-Arbeitskreis

24 21.07.2011 Selbitz Auftakt, Kooperationsprojekt Energievision Frankenwald

25 18.08.2011 LRA Kronach LG-Treffen Energievision

26 19.09.2011 Heinersreuth Kooperationsprojekt Energievision Frankenwald

27 13.12.2011 Triebenreuth, Stadtsteinach Energievision Frankenwald

28 06.06.2012 LRA Kronach LG-Treffen Energievision

29 12.10.2012 LRA Kronach Kooperationsprojekt Wanderbarer Frankenwald

30 09.11.2012 LRA Kronach Kooperationsprojekt Wanderbarer Frankenwald

31 12.11.2012 LRA Kronach LG-Treffen Energievision

32 26.02.2013 Wüstenselbitz Präsentation Outfdoor Park Frankenwald, LR Hering und Söllner 

33 26.03.2013 Stadt Helmbrechts Anbahnung Outdoor Parc Frankenwald

34 18.04.2013 LRA Kronach Kooperationsprojekt Kulturwanderführer

35 23.04.2013 Bayreuth, Oberfrankenstiftung Anbahnung Outdoor Parc Frankenwald

36 25.04.2013 Stadt Helmbrechts Anbahnung Outdoor Parc Frankenwald

37 26.04.2013 Kloster Langeim Workshop Leader

38 18.06.2013 LRA Hof LG-Treffen Energievision

39 25.07.2013 LRA Kronach LG-Treffen Energievision

40 06.08.2013 LRA Kulmbach Kooperationsprojekt Wanderbarer Frankenwald

41 02.12.2013 Stadt Helmbrechts Steuerungsgruppentreffen Outdoor Parc Frankenwald

42 30.01.2014 Stadt Helmbrechts Steuerungsgruppentreffen Outdoor Parc Frankenwald

43 16.07.2014 Stadt Helmbrechts Steuerungsgruppentreffen Outdoor Parc Frankenwald

44 22.08.2014 Markt Thurnau Information Herrn BM Bernreuther

45 06.08.2014 Markt Wonsees / Kasendorf Information Herrn BM Pöhner und Herr Verwaltungsleiter Schmidt

46 14.08.2014 Pro Thurnau e.V. Information des 1. Vorstand, Frau Schnauder-Sanke

49 16.10.2014 IHK-Gremium Kulmbach Information des IHK-Gremiums Kulmbach

50 21.10.2014 Stadtsteinach Information des Stadtrates



Das Herz Oberfrankens. 

Anlage Kapitel 1: Evaluation  
 

Die Projekte der LAG 
Kulmbacher Land e.V.  



Konzeption Volkskundliche Sonderausstellung  
zum Thema Hochzeit  

Zum Projekt:  
 
•  Konzeption gilt als Startschuss für das Projekt „Die Fränkische Hochzeit“ und dem Deutschen 

 Hochzeitsmuseum Wirsberg mit Kultursaal 
•  Ausstellungskonzeption mit Recherche und Inventarisierung von Exponaten rund um die  

 fränkische Hochzeit unter Einbindung der Öffentlichkeit ; Analyse von Bräuchen und Riten  
 rund um die Hochzeit, Erstellung eines Organisations- und Raumkonzeptes für die Ausstellung 

•  Investitionskosten: € 38.000,-- 
•  Handlungsfeld: Tourismus & Lebenskultur 
 

Bildquelle: Bayerische Rundschau, 03.07.09  



Info- Point „Erlebnis Mainzusammenfluss“  

• Förderfähige Kosten ca.  28.500,-- 
• Handlungsfelder: Tourismus & Lebenskultur;  

Familienfreundliches Kulmbacher Land 
Zum Projekt  
• Die Mainbrücke am Zusammenfluss von Rotem und Weißem Main ist inzwischen ein beliebtes 

Ausflugs- und Etappenziel. 
• Im REK der LAG Kulmbacher Land war das Projekt „Erlebnis Mainzusammenfluss“ 2007 

aufgenommen worden. 
• In unmittelbarer Nähe der Main-Brücke wurde der Info-Point Erlebnis Mainzusammenfluss durch eine 

Verweilfläche mit Sitzgruppen, eine in Stein gemeißelte Karte des Mainverlaufs, fünf Info-Tafeln zum 
Main-Radweg, zum Lebensraum Flussaue und einem herzlichen Willkommensgruß in Kulmbach 
gestaltet. 



Besucherbergwerk Kupferberg, Spatenstich 13.11.09  

Zum Projekt:  
• Empfangsgebäude am alten Sportplatz mit Multivision und Umkleide für die Besucher; 

Rundgang Untertage mit Darstellung historischer Abbaumethoden und Geräten des 
Bergbaus 

• Investitionskosten: ca. 1,2 Mio. € (inklusive Nachfinanzierung) 
• Handlungsfelder: Tourismus & Lebenskultur; Familienfreundliches Kulmbacher Land 

 
 



Leader Kooperationsprojekt  
Genussregion Oberfranken mit seinen 4 Teilprojekten  
Kultur und Vielfalt, Netzwerk, Erleben, Wissen  

Variobus 
Zum Projekt:  
• Oberfrankenweites Kooperationsprojekt; Federführung LAG Kulmbacher Land 
• Identifikation von Spezialitäten, Genussdestinationen, Ausbildung von Genussführern 

und 9 Erlebnistouren durch die oberfränkischen LAGs 
• Investitionskosten: ca. € 635.000,-- 
• Handlungsfelder: Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung / Profilbildung als 

Lebensmittelstandort, Tourismus und Lebenskultur; Familienfreundliches Kulmbacher 
Land; Land- und Forstwirtschaft, regenerative Energien 



Wallfahrtsort Marienweiher  

Zum Projekt:  
 
• Stärkung der Wallfahrt im Frankenwald, insbesondere in Marienweiher 
• Personelle Besetzung eines Pilgerbüros; Realisierung kulturell und spirituell-religiöser 

Veranstaltungen 
• Investitionskosten auch über Leader hinaus : ca. € 200.000,-- 
• Handlungsfeld: Tourismus und Lebenskultur 



Deutsches Dampflokomotiv  Museum (DDM) Neuenmarkt:  
1. Eisenbahnerlebnis mit Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft  
2. Lehr - und Informationspfad „ Schiefe Ebene“  

Zu den Projekten:  
 
• Leitprojekt der LAG; im REK 2007 verankert 
• Museale Erweiterung und didaktische Neu- und Umgestaltung des Deutsches Dampflokomotiv 

Museum als bedeutendes Spezialmuseum für Dampfloktechnik 
• Investitionskosten: mehr als 2 Mio. Euro  
• Handlungsfelder: Tourismus und Lebenskultur, Regenerative Energien, Familienfreundliches 

Kulmbacher Land  



Leader Kooperationsprojekt Energievision Frankenwald  

Zum Projekt:  
 
• Kooperationsprojekt mit LAG Hof und Kronach; Federführung LAG Kronach 
• Ziel: „Energieautarker Frankenwald“; Identifikation und Entwicklung von 25 

Bioenergiegemeinden im Frankenwald 
• Investitionskosten: ca. € 385.000,-- 
• Handlungsfelder: Land- und Forstwirtschaft, regenerative Energien 



Fertigstellung und Aufwertung der Baille -Maille -Lindenallee  

Zum Projekt:  
 
• Kulturelle Visitenkarte der Markgrafenzeit im Kulmbacher 

Land 
• Veranstaltungen zur Vermittlung von Geschichte und 

Kultur in einem Erholungsraum (Allee) für Menschen aller 
Generationen sowie für Menschen mit Behinderungen 

• Investitionskosten: ca. € 130.000,-- 
• Handlungsfeld: Tourismus und Lebenskultur, 

Familienfreundliches Kulmbacher Land  
 



Thurnau und das Kulmbacher Land als Töpfer - und 
Kunsthandwerkerregion mit dem Töpfermuseum Thurnau  
als Pol des Kunsthandwerks und kultureller Schnittstelle 

Zum Projekt:  
 
• Töpfer- und Kunsthandwerkerregion Kulmbacher Land mit Neuausrichtung Töpfermuseum 
• Stärkung des Kulturtourismus: Öffentlichkeitsarbeit, kunsthandwerkliche Seminare (z.B. 

Tunnelofenbau), Organisation, Koordination und Bewerbung kultureller Veranstaltungen, 
Sonderausstellungen, Museumsfeste, sowie Kunst- und Kulturwochen  

• Investitionskosten: knapp € 500.000,-- 
• Handlungsfelder: Tourismus und Lebenskultur, Familienfreundliches Kulmbacher Land  



Outdoor Parc Frankenwald  

Zum Projekt:  
• Kooperationsprojekt mit LAG Hof unter Federführung LAG Kulmbacher Land e.V. 
• Loipensystem in der Wintersportregion Walberngrüner Gletscher / Kriegswald;  Verbesserung des 

Angebots durch Winterwanderwege, Rodelbahn, Biathlonstand, Crossgolf, Erweiterung eines 
Mountainbike-Zentrums „Rund um den Kamm“ mit Technik-Parcour und Zeitmessanlage, Ausbau 
des Helmbrechtser Eisteichs mit neuen Möglichkeiten durch Streethockey, Streetball und 
Inlinehockey, Eisstockschießen, sowie gemeinsame Vermarktung 

• Investitionskosten: knapp € 500.000,-- 
• Handlungsfelder: Tourismus und Lebenskultur, Familienfreundliches Kulmbacher Land  

Walberngrün, 01.02.14 



Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach  

Zum Projekt:  
 
• Lebensmittelstandort Kulmbach: Kulmbacher Mönchshof präsentiert museales 

Schaufenster für Lebensmittel 
• Bayerisches Gewürzmuseum Kulmbach greift wirtschaftlich und kulturell wichtiges 

Thema im Kulmbacher Land auf: Gewürze, Fleisch- und Wurstwaren 
• Investitionskosten: knapp € 4 Mio. 
• Handlungsfelder: Tourismus und Lebenskultur; Kulinaristik / Gastronomie / Ernährung; 

Familienfreundliches Kulmbacher Land  



Qualitätsregion Wanderbares Deutschland: Der Frankenwald  

Zum Projekt:  
 
• Kooperationsprojekt mit LAG Kronach und Hof unter Federführung LAG Kronach 
• Schaffung einer herausragenden Wanderregion mit Qualitätssiegel mit dem 
• Anspruch, 46 Kriterien zu erfüllen (Infrastruktur/Wegenetz, Service für Wanderer, 

Gastgeber, Tourist-Informationen, Organisation und Kooperation) 
• Investitionskosten: knapp € 1,2 Mio. 
• Handlungsfelder: Tourismus und Lebenskultur, Familienfreundliches Kulmbacher Land  



Handlungsfelder
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In der Tabelle sind alle Leitprojekte (alle mit Projektdatenblatt, die in der Finanztabelle erscheinen) aus dem REK zu erfassen.

Einordnung REK  Kosten nach REK
Förderung/ 
Finanzierung durch:

Gesamtkosten
Förderung nach 
Leader

Projektstatus 

Projektbezeichnung

L =Leitprojekt; 
S =Neues zum    
REK passendes 
Projekt) Gesamtkosten

Leader;                  
Leader und andere 
Förderung/en (angeben 
welche);                         
nur andere Förderung 
(angeben welche);      
ohne Förderung insgesamt Zuschuss Leader

O =Keine Aktivitäten           
A =In Vorbereitung,           
B = beantragt,          
C =bewilligt, 
D =abgeschlossen,   
E = Nicht umgesetzt

Eisenbahnerlebnis L 6.000.000 € Leader und andere 1.161.325 € 478.302 € C in Umsetzung

Wallfahrtsort Marienweiher L 430.000 € Leader und andere 130.000 € 57.832 € D Fortführung ohne Leader

Schloss Thurnau / Kunsthandwerk 
/ Töpfermuseum

L 350.000 € Leader und andere 435.157 € 150.000 € C Bewilligungsbescheid 01.02.13

Hohenzollernstraße u. Sanspareil L 75.000 € nur andere Förderung D nicht über LAG

Besucherbergwerk Kupferberg / 
Nachfinanzierung

L 690.000 € Leader und andere 1.163.650 € 483.935 € C
Eröffnung 2014/15; Erweiterter 

Bewilligungsbescheid

Besucherbergwerk Wirsberg L 230.000 € E Geprüft durch Markt Wirsberg

Magische Punkte im Kulmbacher 
Land

L 150.000 € nur andere Förderung O
Veraltet, nun Darstellung über Landkreis-

GIS

Erlebnis Mainzusammenfluss L 250.000 € Leader und andere 33.800 € 14.201 € D
Infopoint und Brücke am 

Mainzusammenfluss, vielbesucht

Die Schiefe Ebene L 550.000 € Leader und andere 354.015 € 148.746 € C Vorarbeiten laufen, Start nach Winterpause

Lebensader Main in Oberfranken L 300.000 € A
Lichtenfels steigt ein, Bespr. 11.12.12 im 

LRA LIF

Jakobswege in Oberfranken L 80.000 € O
Alternativ: "Jakobswege über das 

Fichtelgebirge"

Ausstellung zum Thema Hochzeit S Leader und andere 38.080 € 16.000 € D
Vorprojekt zum Hochzeitsmuseum in 

Wirsberg

Fertigstellung und Aufwertung der 
Baille-Maille-Lindenallee

S Leader und andere 127.000 € 55.614 € C Markgrafenzeit, Himmelkron

SUMME 9.105.000 € 3.443.027 € 1.404.630 €

Gewürzmuseum L 3.500.000 € Leader und andere 3.821.265 € 1.564.223 € C
Abschluss des Lebensmittelschaufensterm 

am Kulmbacher Mönchshof

Schokoladen Manufaktur L 1.000.000 € O Unternehmer ist gestorben

Gastronomieführer Fränkische 
Küche im Kulmbacher Land

L 25.000 € O
Genusswegweiser von Grafikbüro aus 

Bamberg

Genussregion Oberfranken I 
(Kultur, Vielfalt + Netz)

L 300.000 € Leader und andere 366.485 € 183.900 € D Beste Initiative Oberfrankens

Genussregion Oberfranken II 
(Erleben + Wissensmanagement)

S Leader und andere 267.210 € 153.960 € C Beste Initiative Oberfrankens

SUMME 4.825.000 € 4.454.960 € 1.902.083 €

Genießen in der Region L 45.000 € O

Kräuterregion Kulmbacher Land L 300.000 € E

Kräuter- und Erlebnispfad 
(Rugendorf /Wurbach

L 11.000 € nur andere Förderung D

Holzlogistikzentrum Neuenmarkt L 100.000 € O

Energiewende Oberfranken / 
Energievision Frankenwald

L 300.000 € Leader und andere 398.604 € 231.000 € C
Kooperationsprojekt; Federführung LAG 

Kronach

SUMME 756.000 € 398.604 € 231.000 €

Familienzeltplatz L 200.000 € E

Marketingoffensive 
Familienfreundlichkeit

L 40.000 € E

Familienfreundliches Oberfranken L 300.000 € O
Umgesetzt durch die Regierung von 

Oberfranken und Oberfranken Offensiv e.V.

Outdoor Parc Frankenwald S 0 € Leader und andere 462.491 € 233.188 € C
Kooperationsprojekt unter Federführung der 
LAG Kulmbacher Land; umgesetzt durch die 

Stadt Helmbrechts

SUMME 540.000 € 462.491 € 233.188 €

GESAMTSUMME 15.226.000 € 8.759.082 € 3.770.901 €

Umsetzung REK Leader in ELER - LAG Kulmbacher Land e.V. nach Handlungsfe ldern

Projektplanung

Handlungsfeld D: Familienfreundliches Kulmbacher Land

Handlungsfeld A: Tourismus und Lebenskultur

Bemerkungen Umsetzungsstand

Handlungsfeld C: Land- u. Forstwirtschaft, regenerative E nergien

Handlungsfeld B: Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung  

Projektumsetzung 



Zielkontrolle
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Projektbezeichnung Mit dem Projekt verfolgte Leitziele/ Entwicklungsziele REK Ziel/ Nutzen des Pro jektes
Gewählter Indikator zu Messung der Zielerreichung (Beibla tt 
M)

Zielkontrolle  Erreichte 
Werte

Eisenbahnerlebnis Steigerung des Tourismus und der Lebenskultur
Bewahrung und Präsentation der traditionellen 
Wurzeln des Eisenbahnerdorf Neuenmarkt

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 8

Das Eisenbahnerlebnis erschließt neue Zielgruppen und bietet 
für mögliche Kooperationspartner eine wirtschaftliche Basis und 
Sicherung von Arbeitsplätzen.

Attraktivität des Spezialmuseums lockt zahlreiche 
Besucher in die Region

Anzahl zusätzlicher Besucher 10000

Die Vernetzung der touristischen Angebote stellt ein einmaliges 
kulturelles und touristisches Netzwerk dar.

Wallfahrtsort Marienweiher Förderung von Kultur, Wallfahrt und des spirituellen Tourismus
Erhalt und Förderung der Wallfahrt durch neue 
Angebote

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 1

Vermarktung des Frankenwaldes, der historischen Bauwerke 
sowie der Sehenswürdigkeiten der Region

Einrichtung eines Wallhahrerbüros zur Organiastion 
und Durchführung von Seminaren

Anzahl zusätzlicher Besucher 10000

Schloss Thurnau / Kunsthandwerk
Stärkung des Zusammenschlusses von Kasendorf, Wonsees 
und Thurnau als Tor des Kulmbacher Landes zur Fränkischen 
Schweiz

Identitätsstiftend, tourismusfördernd, Stärkung des 
ansässigen Kunsthandwerkes

Anzahl zusätzlicher Besucher 1000

Inwertsetzung des kulturellen Erbes durch innovative Konzepte
Vermittlung von Wissen und Neuausrichtung des 
Töpfermuseums als Kristalisationspunkt

Profitierende Bevölkerung 5000

Anzahl der profitierenden Unternehmen 60

Besucherbergwerk Kupferberg
Besucherbergwerk und Bergbau-Museum zusammen sollen 
dem Tourismus im wirtschaftlich schwachen Frankenwald 
entscheidende Impulse verschaffen.

Erhöhung der regionalen Wertschöpfung und 
Wettbewerbsfähigkeit

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 2

Schaffung touristischer Angebote, die auch wetterunabhängig 
genützt werden können und Do-kumentation und Inwertsetzung 
der montan-historischen Kultur 

Anzahl zusätzlicher Besucher 10000

Profitierende Bevölkerung 78000

Erlebnis Mainzusammenfluss
Inwertsetzung des Main-Zusammenfluss wegen seiner 
Einzigartigkeit und symbolischer Bedeutung 

Förderung des Tourismus und des kulturellen Erbes Anzahl zusätzlicher Besucher 7600

Synergieeffekte im Hinblick auf die touristische Aufwertung der 
Region durch Mainbrücke Radwegverbindung und Information

Länge der aufgewerteten Radwege 3,5

Profitierende Bevölkerung 70000

Die Schiefe Ebene
Steigerung des Tourismus und der Lebenskultur durch ein 
bedeutendes kultur- und technikgeschichtliches Denkmal

Präsentation der geschichtlichen und technischen 
Bedeutung der Schiefen Ebene

Anzahl zusätzlicher Besucher 10000

Anzahl der aufgewerteten Projekte / Beitrag zur überregionalen 
Profilierung

3

Vernetzung der touristischen Angebote Attratives Out-Door-Angebot für Familien Länge der aufgewerteten Radwege 7

Ausstellung zum Thema Hochzeit
Entwicklung und Vermarktung eines neuen touristischen 
Angebots

Stärkung des Tourismus im Kulmbacher Land
Anzahl der aufgewerteten Projekte / Beitrag zur überregionalen 
Profilierung

2

Fertigstellung und Aufwertung der 
Baille-Maille-Lindenallee

Kulturelle Visitenkarte der Markgrafenzeit im Kulmbacher Land
Stärkung der Region und ihre Wettbewerbfähigkeit als 
Urlaubslandschaft

Anzahl zusätzlicher Besucher 3000

Vermittlung von Geschichte in einem besonderen 
Erholungsraum

Schaffung eines attraktiven Ausflugszieles Länge der aufgewerteten Radwege 10

Steigerung der Attraktivtät Himmelkrons am 
Mainradweg

Anzahl der aufgewerteten Projekte / Beitrag zur überregionalen 
Profilierung

3

überregionalen Profilierung: Veranstaltungen, Konzerte, Theater 10

Genussregion Oberfranken 
Teilprojekt Kultur und Vielfalt

Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes - kulturelles 
Erbe

Anzahl der beschriebenen Lebensmittel 300

Profitierende Bevölkerung 718000

Genussregion Oberfranken 
Teilprojekt Netzwerkmanagement

Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes - kulturelles 
Erbe

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 1

Anzahl zusätzlicher Besucher 2000
Zusätzliche nichtlandwirtschaftliche Bruttowertschöpfung 10.000 €

Genussregion Oberfranken 
Teilprojekt Erleben

Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes - kulturelles 
Erbe

Länge der aufgewerteten Radwege 300

Entwickelte Genussrouten 9
Erfasste Destinationen 200

Genussregion Oberfranken 
Teilprojekt Wissensmanagement

Erhaltung und Verbesserung des ländlichen Erbes - kulturelles 
Erbe

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 1

Zielkontrolle Umsetzung REK  Leader in ELER - LAG Kulmbacher Land e. V.

Handlungsfeld A: Tourismus und Lebenskultur

Handlungsfeld B: Kulinaristik, Gastronomie und Ernährung  
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Profitierende Bevölkerung 718000

Bayerisches Gewürzmuseum 
Kulmbach

Am Kulmbacher Mönchshof entsteht ein "museales 
Schaufenster für Lebensmittel", das insbesondere den 
Lebensmittelstandort Kulmbach präsentiert.

ökonomische Nachhaltigkeit, kuturelle und soziale 
Nachhaltigkeit, ökologische Nachhaltigkeit

Anzahl der erhaltenen bzw. geschaffenen Arbeitsplätze 7

Anzahl zusätzlicher Besucher 13500
Anzahl der aufgewerteten Projekte / Beitrag zur überregionalen 
Profilierung

4

zusätzliche Museumsfläche qm 1014
zusätzliche Schulklassen 30

Outdoor Parc Frankenwald
Erstellen eines gemeinsamen Loipensystems in der 
Wintersportregion Walberngrüner Gletscher und dem 
Kriegswald

Steigerung des Erlebniswertes der Region für Gäste 
und Familien

Länge der aufgewerteten Radwege 65

identitässtiftend, lebensqualitätsfördernd, Beitrag zur 
Lösung des demographischen Problems

Anzahl der aufgewerteten Projekte / Beitrag zur überregionalen 
Profilierung

3

Schaffung neuer Freizeitmöglichkeiten 5

Handlungsfeld D: Familienfreundliches Kulmbacher Land

Handlungsfeld C: Land- u. Forstwirtschaft, regenerative E nergien
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Vorstand der LAG Kulmbacher Land e.V.

Nr. Vorname Name Organisation Ort Wi-&Sozpartner

1 Stephan Ertl BHG-Kreisstelle Kulmbach Kulmbach ja

2 Landrat Klaus Peter Söllner Landkreis Kulmbach Kulmbach nein

3 Heinz Kliesch Bergbau-Museum e.V. Kupferberg Kupferberg ja

4 Erhard Hildner Touristik Steinachtal e.V. Presseck ja

5 Herbert Hofmann Herrn Altlandrat Untersteinach ja

6 Jürgen Ziegler Kreisjugendring Kulmbach Kulmbach nein

7 Frank Eckert
Hotel Reiterhof Wirsberg  
(Tourismus, Qualifizierung, Wirsberg ja

8 Gabriele Döppmann AK Schule-Umwelt Presseck ja

9 Stefan Wunderlich BECIT GmbH Kulmbach ja

10 Manfred Ströhlein idea Neuenmarkt Kulmbach ja

11 Oswald Purucker
Freunde der Wallfahrtsbasilika 
Marienweiher e.V. Marktleugast ja

12
Oberbürgermeister 
Henry Schramm Stadt Kulmbach Kulmbach nein

Wirtschafts- und Sozialpartner bzw. Vertreter der Zivilgesellschaft: 9 und 3 von 12
Wirtschafts- und Sozialpartner sind alle Vertreter des wirtschaftlichen und sozialen Lebens. Ausgenommen sind Personen, die als Funktion ein 
kommunalpolitisches Amt ausüben oder eine Behörde vertreten. Bürgermeister und Landräte sind bei Mehrfachfunktionen immer als öffentliche Verteter
einzustufen, d.h. sie sind damit keine Wirtschafts- und Sozialpartner. (Arbeitsdefinition des Bay. Landwirtschaftsministeriums, 2011)























Mitglieder_Interessengruppen
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Organisation/Anrede/ Vorstand Name Ort öffentl. Behörde
Interessengruppe Privatperson

1 BHG-Kreisstelle Kulmbach Herrn Stephan Ertl Kulmbach nein Tourismus; Wirtschaft ja
2 Landkreis Kulmbach Herrn Landrat Klaus PeSöllner Kulmbach ja nein
3 Bergbau-Museum e.V. Kupferberg Herrn Heinz Kliesch Kupferberg nein Tourismus, Bergbau ja
4 Touristik Steinachtal e.V. Herrn Erhard Hildner Presseck nein Tourismus, Senioren ja
5 Kreisjugendring Kulmbach Herrn Jürgen Ziegler Kulmbach ja Jugend, Familien nein
6 Hotel Reiterhof Wirsberg Frank Eckert Wirsberg nein Tourismus, Qualifizierung, Wirtschaft ja
7 Herrn Manfred Ströhlein Kulmbach nein Tourismus, Wirtschaft ja
8 Freunde der Wallfahrtsbasilika Marienweiher Herrn Oswald Purucker Marktleugast nein Kultur, Kirche, Wallfahrt ja
9 Stadt Kulmbach Herrn Oberbürgermeis Schramm Kulmbach ja nein

10 BRK-Kreisverband Kulmbach Herrn Jürgen Dippold Kulmbach nein Soziales ja
11 Förderkreis Kulturlandschaft Himmelkron e.V. Frau Inge Tischer Himmelkron nein Kultur, Frauen ja
12 Bayerisches Brauerei- und Bäckereimuseum e.V. Frau Sigrid Daum Kulmbach nein (Kultur, Tourismus, Wirtschaft, Frauen ja

Organisation/Anrede/ Vorstand Name Ort öffentl. Behörde
Interessengruppe Privatperson

13 Forstamt Stadtsteinach Herrn Michael Schneider Stadtsteinach ja Forst nein
14 Frankenwaldverein e.V. Herrn Robert Strobel Naila nein Tourismus ja
15 Stadt Stadtsteinach Herrn Bürgermeister R Wolfrum Stadtsteinach ja nein
16 Zweckverband DDM Neuenmarkt Herrn Rüdiger Köhler Neuenmarkt nein Museum / Kultur nein
17 Markt Grafengehaig Herrn Bürgermeister WBurger Grafengehaig ja nein
18 Markt Wirsberg Herrn Bürgermeister H Anselstetter Wirsberg ja nein
19 Akademie für Neue Medien e.V. Herrn Thomas Nagel Kulmbach nein Medien ja
20 Markt Kasendorf Herrn Bürgermeister B Steinhäuser Kasendorf ja nein
21 Frau Dagmar Keis-Lechner Kulmbach nein Umwelt / Frauen ja
22 Freundeskreis "Pro Thurnau" Frau Franziska Schnauder-SankeThurnau nein Kultur / Tradition / Frauen ja
23 Frau Christine Seemüller - KohleRedwitz ja Landwirtschaft nein
24 Frau Anita Sack Ködnitz nein Landwirtschaft/ Tourismus / Frauen ja
25 Herrn Altlandrat Herbert Hofmann Untersteinach nein Tourismus/Kultur/Landwirtschaft ja
26 Herrn Markus Rauh Kulmbach nein Wasser ja
27 Herrn Michael Beck Kulmbach ja LAG-GF ja
28 Herrn Klemens Angermann Kulmbach ja LAG-GF ja
29 Markt Thurnau Herrn Bürgermeister MBernreuther Thurnau ja nein
30 Herrn Wilfried Löwinger Harsdorf nein Landwirtschaft ja
31 Herrn Philipp Simon Goletz Untersteinach nein Kultur / Brauchtum ja

32
Verein zur Erhaltung und Förderung der 
Limmersdorfer Kirchweihtradition Herrn Veit Pöhlmann Thurnau nein Kultur / Brauchtum ja

Beirat (keine Mitglieder)
ALF Münchberg Herrn Leadermanager Hofmann Wunsiedel ja ja
ALE Oberfranken Herrn Abteilungsleiter Winkler Bamberg ja ja

WiSo-Partner

WiSo-Partner



 

Einwohnerzahlen  
des Landkreises Kulmbach am 

31. Dezember 2013 
 
 
 

Schl. -Nr.  Gemeinde   Einwohner  
     
09 4 77 117  Grafengehaig, M  914 
09 4 77 118  Guttenberg  519 
09 4 77 119  Harsdorf  994 
09 4 77 121  Himmelkron  3 480 
09 4 77 124  Kasendorf, M  2 504 
09 4 77 127  Ködnitz  1 572 
09 4 77 128  Kulmbach, GKSt  26 217 
09 4 77 129  Kupferberg, St  1 033 
09 4 77 135  Ludwigschorgast, M  980 
09 4 77 136  Mainleus, M  6 478 
09 4 77 138  Marktleugast, M  3 256 
09 4 77 139  Marktschorgast, M  1 417 
09 4 77 142  Neudrossenfeld  3 827 
09 4 77 143  Neuenmarkt  2 975 
09 4 77 148  Presseck, M  1 833 
09 4 77 151  Rugendorf  1 027 
09 4 77 156  Stadtsteinach, St  3 234 
09 4 77 157  Thurnau, M  4 235 
09 4 77 158  Trebgast  1 606 
09 4 77 159  Untersteinach  1 856 
09 4 77 163  Wirsberg, M  1 819 
09 4 77 164  Wonsees, M  1 122 
     
  Kreissumme  72 898 
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Vergleich IRE und LES

IRE LES

Strukturfonds EFRE / Europäischer Fonds für 

regionale Entwicklung

ELER / Europäischer 

Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raums

Ziel Wachstum und Beschäftigung GAP / Gemeinsame Agrarpolitik zur 

Stärkung des ländlichen Raums

Prioitätsachsen (PA) 1. Forschung, Entwicklung, Innovation 1. Wissenstransfer in Innovation in der 

Land- und Forstwirtschaft

2. Wettbewerbsfähigkeit KMU 2. Verbesserung der Lebensfähigkeit 

landwirtschaftlicher Betriebe

3. Klimaschutz 3. Organisation der 

Nahrungsmittelkette

4. Hochwasserschutz 4. Wiederherstellung, Erhaltung und 

Verbesserung der mit der Land- und 

Forstwirtschaft verbundenen 

Ökosysteme

5. Nachhaltige Entwicklung 

funktionaler Räume

5. Ressourceneffizienz, Übergang zu 

einer kohlenstoffarmen und 

klimaresistenten Wirtschaft

6. Technische Hilfe 6. Förderung der sozialen Inklussion, 

Armutsbekämpfung

Programmierung PA 5: Nachhaltige Entwicklung 

funktionaler Räume

PA 6b: Förderung der lokalen 

Entwicklung in ländlichen Gebieten

rechtl. Grundlage VO EU 1301/2013: Art. 7 VO (EU) Nr. 

1301/2013 regelt die Maßnahmen zur 

nachhaltigen Stadtentwicklung, die in 

einer eigenen Prioritätsachse 

umgesetzt werden können. Die 

Nachhaltige Entwicklung funktionaler 

Räume basiert auf integrierten Stadt-

Umland-Entwicklungskonzepten.

VO EU 1305/2013: Rechtsgrundlagen 

sind insbesondere VO (EU) 1303/2013 

vom 18. Dezember 2013 (dort v.a. Art. 

32-35) und VO (EU) 1305/2013 vom 18. 

Dezember 2013 (dort v.a. Art. 42-44)

Budget Für jede LAG ist ein Orientierungswert 

von 1 Mio. an ELER-Mitteln vorgesehen.

Geographische 

Abgrenzung

Funktionaler Teilraum; Stadt als 

Leitkommune, z.B. Stadt- und 

Landkreis Bayreuth ( 180' EW), 

Hochfranken (230' EW)

LAG-Gebiet: mind. 60' EW aber < 150' 

EW

Zielgruppe Kommunen, Adressaten der 

Städtebauförderung

Kommunen, Bürger, Vereine, Private 

Akteure der regionalen Entwicklung u.a.

Ansprechpartner OBB im StMI StMELF

Regierung von Oberfranken Amt für Landwirtschaft

Management Leitkommune / Stadt Verein / LAG-Management



2

IRE LES

Ausschreibung Ausschreibung zur Beteiligung von 

Lokalen Aktionsgruppen in Bayern an 

LEADER 2014-2020; Bekanntmachung 

des Bayerischen Staatsministeriums für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

vom 2. Juni 2014 Az.: E3/a-7020.2-

1/513 

Entwicklungskonzept Integriertes Konzept: abgestimmte 

Definition der Probleme, Bedürfnisse 

und Potentiale

Geforderte Inhalte der LES sind: 

Evaluierungsbericht Leader 2007-2013 

mit Aussagen zum LEADER-Gebiet; 

Aussagen zur LAG (Rechtsform, 

Struktur, Aufgaben, LAG-Management 

etc.)

integriertes Konzept zu Wirtschaft, 

Ökologie, Klima, Soziales, 

Demographie

Beschreibung der Ausgangslage und 

SWOT-Analyse - Ziele der 

Entwicklungsstrategie und ihre 

Rangfolge - Festlegungen zum LAG-

Projektauswahlverfahren;  Aussagen zur 

geplanten Prozesssteuerung und 

Kontrolle - Aussagen zur Koordination 

und Zusammenarbeit mit anderen 

Entwicklungsprozessen, insbesondere 

ILE und Dorferneuerung (in den 

einzelnen Kapiteln)

arbeitsteilige interkommunale 

Abstimmung und Umsetzung der 

Strategie

Als Hilfestellung für die LAGs in der 

Vorbereitungsphase wurden vom 

StMELF bereits wichtige Informationen 

in Form von Hinweisen sind unter 

www.leader.bayern.de ins Internet 

eingestellt.

Handlungsfelder mind. zwei Handlungsfelder aus 

Innenentwicklung, Integration, 

Energie, Kulturerbe, grüne 

Infrastruktur, Wirtschaftsstruktur, 

Forschung

Bottum-Up-Ansatz: Handlungsfelder 

werden von LAG entsprechend ihrer 

Entwicklungsstrategie mit den Bürgern 

definiert, z.B. Tourismus und 

Lebenskultur, Kulinaristik und 

Ernährung, Land- und Forstwirtschaft 

regenerative Energie, 

Familienfreundliches Kulmbacher Land

Klemens Angermann, 10.06.14



Das Herz Oberfrankens. 

Anlage 18:  
Statistiken zur Ausgangslage, 

SWOT-Analyse und zu  
den Pflichtbereichen Umwelt, Klima 

und Demographie im LAG -Gebiet  



Bereiche  Umwelt , Klima  und  Demographie  
Amtliche Statistiken Statistikatlas Bayern, eigene Erhebungen z.B. Klimamanagement 
 
1. LAG-Gebiet: Einwohner/km² Stand 31.12.2012              LAG-Gebiet: 111,2 Ew/km² 
2. Umwelt: Anteil der Waldfläche                                  LAG-Gebiet: 35,1% 
3. Umwelt: Anschlussgrad an die öffentliche Kanalisation               LAG-Gebiet: 96,0 % 
4. Umwelt: Anschlussgrad an die öffentliche Wasserversorgung                     LAG-Gebiet:  99,4 % 
5. Umwelt: Anschlussgrad an öffentliche Abwasserbehandlungsanlagen        LAG-Gebiet:  94,7% 
6. Umwelt: Pro-Kopf-Wasserverbrauch 
7. Umwelt: Wasserabgabe in 1000 m³ 
8. Umwelt: Entgelt Abwasser 
9. Umwelt: Entgelt Trinkwasser 
10. Umwelt: Flächenverbrauch 
11. Umwelt: Flächenverbrauch: Anteil der Siedlungs- und 

               Verkehrsfläche 
12. Umwelt: Anteil der Umweltschutzinvestitionen 
13. Klima: Endenergieverbrauch LAG-Gebiet 1990-2020 
14. Klima: CO2-Bilanz LAG-Gebiet 1990-2020 
15. Klima: Anteil der Erneuerbaren Energien am Gesamtstromverbrauch 1990-2020 
16. Klima: Anteil der Erneuerbaren Energien am Wärmeverbrauch 1990-2020 
17. Demographie: Bevölkerungsvorausberechnung 2012-2032 
18. Demographie: Wanderungsgewinn bzw.-verluste 2012 
19. Demographie: Altersdurchschnitt 
20. Demographie: Altenquotient 
21. Demographie: Jugendquotient 
 

 



LAG-Gebiet: Einwohner/km² Stand 31.12.2012  



Umwelt: Anteil der Waldfläche  



Umwelt: Anschlussgrad an die öffentliche Kanalisation  



Umwelt: Anschlussgrad an die öffentliche Wasserversorgung  



Umwelt: Anschlussgrad an öffentliche Abwasserbehandl ungs - 
               anlagen  



Umwelt: Pro -Kopf -Wasserverbrauch  



Umwelt: Wasserabgabe in 1000 m³  



Umwelt: Entgelt Abwasser  



Umwelt: Entgelt Trinkwasser  



Umwelt: Flächenverbrauch  



Umwelt: Flächenverbrauch: Anteil der Siedlungs - und  
               Verkehrsfläche  



Umwelt: Anteil der Umweltschutzinvestitionen  



Klima: Endenergieverbrauch LAG -Gebiet 1990 -2020 
 



Klima: CO2 -Bilanz LAG -Gebiet 1990 -2020 
 



Klima : Anteil der Erneuerbaren Energien am Gesamtstrom -  
            verbrauch im LAG -Gebiet 1990 -2020 
  



Klima: Anteil der Erneuerbaren Energien am Wärmeverbrauch  
             im LAG -Gebiet 1990 -2020 



Demographie: Bevölkerungsvorausberechnung 2012 -2032 



Demographie: Wanderungsgewinn bzw. -verluste 2012  



Demographie: Altersdurchschnitt  



Demographie: Altenquotient  



Demographie: Jugendquotient  
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Jahr 2015 Jahr 2016 - Anvisierte Ergebnisse / Umsetzungsziele Status / Zielerreichung

1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal

Mitgliederversammlung der LAG X X

Sitzung LEADER-LAG-Vorstand X X

Arbeitsgruppe Oberland X

Arbeitsgruppe Demographie X

Umsetzungsstand LES - Monitoring X

Evaluierung X

Sachstandsbericht X X X X X X

Qualifizierungsmaßnahmen X X

Pressearbeit / Projektkommunikation X X X X

Homepage / Internet X X X X X X X X

Kommunikation des Entwicklungsprozesses X X

EZ 1 Hochzeitskulturprojekt Wirsberg V S A A P U U U

Deutsches Tanzlindenmuseum Limmersdorf V S A A P U U U

Begegnungs- und Bildungszentrum des BSSB V S A A P U U U

Begegnungszentrum Alte Mälzerei V S A A P U U U

Gesundheitsgarten - Bewegung am Gesundheitsbahnhof Harsdorf V S A A P U U U

Neue Ortsmitte Bahnhofstrasse Trebgast V S A A P U U U

Naturnahe Erlebnis und Begegnungsbereiche in Gemeinden des Naturparks Frankenwald V S

Errichtung einer Jugendbegegnungsstätte V S

EZ 2 Jugendtagungshaus 2020 V S A A A A P U

Genussregion Oberfranken V S A P U U U U

Wanderleitsystem Fränkische Schweiz V S A P U U U U

Verwurzelt – Der Klostergarten für einen starken Boden unter den Füßen V S A A P U U U

Besinnungs- und Schöpfungsweg (Wirsberg & Bergdörfer) V S A A P U U U

Erlebnisachse Steinachtal V S A A P U U U

Allianz Knock-Radspitze V S A P U U U U

Integriertes Radwegekonzept für das Kulmbacher Land V S A A P U U U

Wanderweg 2.0 V S A A P U U U

Bier- und Museumsweg V S A A P U U U

Ausbau/Attraktivierung Wohnmobilstellplatz am Schwedensteg V S

Ausbau Radwegenetz V S

„Zur Post“ - Übernachten am zertifizierten Fernwanderweg „Fränkisches Steinreich“ V S A A A A P U

EZ 3 Kultur und Natur im Verbund V S A A P P U U

Historische Wallfahrerwelt rund um die Heilingskirche V S A A P U U U

Kunst- und Kulturzentrum Alte Spinnerei „Über Grenzen hinweg“        V S

Modernisierung und Vitalisierung der städtischen Museen auf der Plassenburg           ฀ V S A A P U U U

Kult(o)uren - Vernetzung der Museen in der Fränkischen Schweiz V S

EZ 4 Kooperation Leader-Aktionstage V S A A A A P U

Pressereise durchs Kulmbacher Land V S A A A A A A

Austausch- / Vernetzungstreffen der LAGs auf Bezirksebene (Organisation durch Leadermanager)

Koordination von Kooperationsprojekten (Federführung LAG) V A P U

Austausch / Kooperation mit DVS X X

X Geplanter Termin

V Vorgespräche

S Startprojektbeschreibung vollständig

A Abstimmung

P Projektantrag

U Umsetzungsbeginn

Ziel erreicht / Projekt abgeschlossen

in Bearbeitung / Ergebnisse vorliegend

keine Aktivität / Umsetzung verzögert

Aktionsplan LAG Kulmbacher Land 2015-2016
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Indikatoren
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LES Kaptitel 5: Ermittlung der Quantitativen Indikatoren (Anzahl)
Schaffung von Erlebnis- und 

Begegnungsbereichen

Maßnahmen zur regionalen Kultur- 

und Brauchtumspflege

brauchtums- und 

erbebnisorientierte 

Veranstaltungen

EZ 1 Hochzeitskulturprojekt Wirsberg 1 1 1

Deutsches Tanzlindenmuseum Limmersdorf 1 1 1

Begegnungs- und Bildungszentrum des BSSB 1 1

Begegnungszentrum Alte Mälzerei 1 1 1

Gesundheitsgarten - Bewegung am Gesundheitsbahnhof Harsdorf
1 1

Neue Ortsmitte Bahnhofstrasse Trebgast 1 1

Naturnahe Erlebnis- und Begegnungsbereiche in Gemeinden des 

Naturparks Frankenwald 1 1

Errichtung einer Jugendbegegnungsstätte 1 1

Summe 8 3 8

neugeschaffene Kulturpfade und 

Erlebnisangebote

Maßnahmen zur Vermarktung der 

Kulturpfade und Erlebnisangebote

Familien- und freizeitorientierte 

Veranstaltungen

EZ 2 Jugendtagungshaus 2020 1 1 1

Genussregion Oberfranken 1 1 1

Wanderleitsystem Fränkische Schweiz 1 1 1

Verwurzelt –  Klostergarten Marienweiher 1 1 1

Besinnungs- und Schöpfungsweg (Wirsberg & Bergdörfer) 1 1 1

Erlebnisachse Steinachtal 1 1 1

Allianz Knock-Radspitze 1 1 1

Integriertes Radwegekonzept für das Kulmbacher Land 1 1 1

Wanderweg 2.0 1 1 1

Bier- und Museumsweg 1 1 1

Ausbau/Attraktivierung Wohnmobilstellplatz am Schwedensteg 1 1

Ausbau Radwegenetz 1 1

„Alte Post“ - Übernachten am  „Fränkischen Steinreich“ 1 1

Summe 13 13 10



Indikatoren
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Aufbau vernetzter Infrastrukturen neue Angebote Herausgabe eines vernetzten 

Kulturprogrammes

EZ 3 Kultur und Natur im Verbund 1 1 1

Historische Wallfahrerwelt rund um die Heilingskirche 1 1

Kunst- und Kulturzentrum Alte Spinnerei „Über Grenzen hinweg“        1 1 1

Modernisierung und Vitalisierung der städtischen Museen auf der 

Plassenburg           1 1

Kult(o)uren - Vernetzung der Museen in der Fränkischen Schweiz 
1 1 1

Summe 5 5 3

Kommunikation durch X 

Pressemitteilungen

Durchführung von X Leader-

Aktionstagen

EZ 4 Kooperation Leader-Aktionstage 1 1

Pressereise durchs Kulmbacher Land 1 1

Summe 2 2



 

Fragebogen zum Monitoring unter Leader 2014 – 2020 

Befragung von Projektträgern der LAG Kulmbacher Land e.V. im Zusammenhang mit dem Monitoring 

unter Leader 5.0 

Hinweis: Die Fragen richten sich an Personen, die operativ für die Initiierung und Umsetzung von 

Leaderprojekten verantwortlich sind.  

Abschnitt A: Allgemeine Fragen 

1. Wie häufig führen Sie / Ihr Betrieb / Ihre Organisation Leader-Förderprojekte durch? 
(bitte nur 1 Nennung) 

Das geförderte Projekt ist das erste Leader-Förderprojekt.  

Seit 2002 wurden mehrere Leader-Projekte durchgeführt.  

 

2. An welchen Förderprogrammen waren Sie / Ihre Organisation in der 

alten Förderperiode 2007-2013 beteiligt? (Mehrfachnennungen möglich) 

LEADER   

EFRE  

INTERREG  

An keinem der genannten Förderprogramme beteiligt  

 

3. An welchen Förderprogrammen sind Sie / Ihre 

Organisation in der laufenden Förderperiode 2007-2013 beteiligt? 
LEADER   

EFRE  

INTERREG  

An keinem der genannten Förderprogramme beteiligt  

 

Abschnitt B: Abwicklung Ihres Leader-Förderprojektes 

4. Warum haben Sie das Projekt im Rahmen von Leader zur Förderung eingereicht? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Positive Erfahrung bei früheren Leader-Projekten  

Auf Empfehlung von anderen ProjektträgerInnen, 

die positive Erfahrungen mit Leader gemacht haben  

Information durch die LAG  

Gemeinsame Entwicklung des Projektes mit der LAG oder einem LAG-Arbeitskreis  

Empfehlung durch die Bewilligende Stelle (Förderstelle)  

Sonstige Gründe  

 

5. Wie zufrieden sind Sie mit Information, Einreichung und 

Abwicklung des Leader-Förderprojektes? 
(Bewertung nach Schulnoten 1 bis 5) 

Verfügbarkeit und Klarheit von Informationsmaterialien Note: ____ 

Zusammenarbeit mit der LAG (Lokale Aktionsgruppe) Note: ____ 

Unterstützung bei Projektentwicklung und –abwicklung durch die LAG Note: ____ 

Benutzerfreundlichkeit der Einreichungsunterlagen Note: ____ 

Zusammenarbeit mit der Bewilligenden Stelle (Förderstelle) Note: ____ 

Angemessenheit des Aufwands zur Erlangung der Förderung Note: ____ 

Abwicklungsgeschwindigkeit bis zur Zusage/Absage Note: ____ 

 

6. Sind die Anforderungen an die Abwicklung des Leader- 

Förderprojektes schon im Vorfeld ausreichend klar dargestellt 

worden? 
Ja, vollständig  

Weitgehend  

Ansatzweise  

Eher Nein  



 

Abschnitt C: Art des durchgeführten (oder noch laufenden) Leader-Förderprojekts  

7. In welchem Stadium befindet sich Ihr Leader-Projekt? 
(bitte nur 1 Nennung; Einschätzung wie LES-Aktionsplan) 

Projekt ist derzeit im Vorgespräch  

Projekt ist derzeit in der Startphase (Projektbeschreibung liegt vor)  

Projekt ist derzeit in der Abstimmungsphase  

Projekt hat mit der Umsetzung begonnen  

Projekt ist bereits abgeschlossen   

 

8. Zu welchem/n Themenfeld/ern kann Ihr Leader-Projekt zugeordnet werden? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

LES-relevanter Bereich Umwelt  

LES-relevanter Bereich Klima  

LES-relevanter Bereich Demographie  

LES-relevanter Bereich Wirtschaft und Tourismus  

LES-relevanter Bereich Landwirtschaft und Dorfentwicklung  

LES-relevanter Bereich Freizeit, Sport, Erlebnis und Genuss  

LES-relevanter Bereich Kunst, Kultur, Brauchtum, Wallfahrt und Vernetzung  

LES-relevanter Bereich Daseinsvorsorge, Senioren, Familien, Jugend, Bildung,  Lebensqualität  

 

9. Welchem Entwicklungsziel dient Ihr Projekt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

EZ I Stärkung der ländlichen Gemeinschaft im Kulmbacher Land  

EZ II Erlebnisorientierter  Ausbau des Familien-, Freizeit- und Tourismusangebotes  

EZ III Vernetzung von Kultur, Natur und Genuss im Kulmbacher Land  

EZ IV Information der Bürger über den Leader Prozess im Kulmbacher Land  

 

10. Welche typischen Aktivitäten wurden (werden) in Ihrem Leader-Projekt durchgeführt? 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Durchführung von Informationsarbeit, Veranstaltungen  

Erstellung von Studien, Konzepten, Strategien, Planungsarbeiten  

Durchführung von Vernetzungsaktivitäten und Informationsaustausch  

Durchführung von Verkaufs- und Vermarktungsaktivitäten  

Ausbildungs- und Qualifizierungsaktivitäten  

Kulturelle und künstlerische Aktivitäten  

Aufbau gemeinschaftlicher Strukturen (wirtschaftliche und soziale)  

Aufbau und Angebot von Dienstleistungen (z.B. kommerzielle, soziale, kulturelle)  

Umsetzung von einzelbetrieblichen Investitionen  

Umsetzung von gemeinschaftlichen Investitionen  

Andere (bitte angeben)…………………………………………………........................................................................... 

 

11. Welchen Charakter hat Ihr Leader-Projekt?  
(bitte nur 1 Nennung) 

Ist ein eigenständiges und in sich abgeschlossenes Vorhaben  

Ist Teil eines größeren zusammenhängenden Entwicklungsvorhabens  

 

12. Welchen Bezugsraum hat das von Leader geförderte Projekt?  
(bitte nur 1 Nennung) 

Ist ein lokales Vorhaben (Gemeinde)  

Ist ein interkommunales Vorhaben über Gemeindegrenzen hinweg  

Ist ein regionales Vorhaben (LAG, Landkreis)  

Ist ein überregionales Vorhaben (LAG-Grenzen hinweg)  

Ist ein transnationales Vorhaben  

 

 

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit! 
 

Bitte Fragebogen zurück an: 

 LAG Kulmbacher Land e.V. 

 Konrad-Adenauer-Str. 5 

 95326 Kulmbach  
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